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Apoſtoliſche Dermahnung 
Zu Chriſtücher / der Söttlichen ſellgmachenden Warheit 


: unnacheheiliger . 
Eintrechtigkeit / 
An die formen zern buena gerichtet / 
In einer 


Predigt 
Por Seiner Churffnſtlchen Jurchleuch⸗ 


igkeit zu Brandenburg ett. ett ctc. in dero Graffſchafft 
Rabenſperg / zu Bllefeld in Weſtphalen gehalten 
worden / 
Anjetzo aber 
; Daß daraus erhellen moͤge / 
Wieheütiges Tages von der Khriftlchen Kirchen und Religion 
alſo müͤſfe geurtheilet werden / daß man recht glauben und ( ga g 
lieben moͤge / . 
niit angehaͤngter Schrifft Luther / die oͤchſt ſchaͤdliche 
Zmietracht der Edangeliſchen betreffend / 
: in druck berfertiget bon 


SAN LATERAN 


t5. Schrifft Doct. auff der Diver itaͤtKoͤnigsberg Profeſſ. 
N En pe Sa ok daſelbſt prof 


Koͤnigsberg / 
Gediuckt durch Johann Reuſner / Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brand. in 
Pꝛeuſſen / ond der 1861. Atadem beſtalter Buchdrucker / 
Im Jahr 1650. 


purum tun erra — nn mt 


e I. Johann. III. 23. 
Dias ifi fein Gebot daß wir glaͤuben ander | a 
Nahmen feines Sohns efi Chriſtt / vnd lieher | Nenn 


le 


pns enter einander / wie er vns ein Gebot gegeben 


hat. 1 
Lutherus Tom. u. fen. Germ. p. 9r. 


" 12515 find rechte Ehriſten / dir da glaͤuben eti 


Dan Durchleuchtigften/ Hochgebornen 


Fuͤrſten vnd Herrn / 


tib Il 
(ag 
| Hertzogen / 

| Burggraffen 

bent ö M und ii 12 0 
Fuͤrſten 
zu Halderſtadt ond Minden / 

Graffen 

inder Marck ond Radenſperg / 
Herrn 
! zu Rabenſtein / 

Meinem gnäbigfien Churfürſten vnd Herten 


wuͤnſche ich 
Reichen Frieden in der Kirchen dud im Regiment bon de m einigen 
! Setedeng-Zärften CHriſto JEſu unſerm 
Heyland. 
à fj 


Reg, VIII. fés 


Gnaͤdigſter Churfuͤrſt vnd Herr. 
Ls Gott zu den Zeiten des Ko 
niges Salomons feinem Volck frai 
nach uͤberſtandenen ſchweren vnd lang 


war der Koͤnng vnd das gantze Volck einig vnd al 


lein bekuͤmmert / wie der Tempel des HErrn mdi. 


gebamwet / der Gottes dienſt darinnen gebührend an 


geſtellet / vnd Gott vor ſolche hohe Ft fcbulbi. 
d auch nu 
der Tempel erbawet worden / hat Salomo nach 


ger maſſen gedaucket werden. So ba 


vorhergethanem allgemeinem Gebet vor die Woi 
farth des Volcks / die gantze Gemeine Iſrael mi 
lauter Stimme geſegnet vnd geſprochen. Gelob 
fey der HErr / der feinem Volck Iſrael Ruhe gegeben hal 
wie er geredet hat / es ift nicht eins verfallen aus allen feine 


guten Worten die er geredt hat durch feinen Knecht Mofi 


Dieſer Geſchicht mag man fich bey gegen wett 
ger geitbillich erinnern / da nunmehr Gott der € 
demlieben Teutſchland / welches fo lange Jahr mi 
Chriſten Blut / gleichſam als mit einer Suͤndflu 
ſſtüͤberſchwem̃et geweſen / uñ durch den langwierig 


hoͤchſtverderblichen Krieg faſt wie Sodom oni 


Gomorra zugerichtet worden / durch feine wunden 
bahre Gute / allgemeine Ruhe vnd Friede geſchen 


dehat: Damages wol beifen $ Gelobet fe 


der Hert / der feinem Volck Ruße y 
"(1 


FA fvierigen Kriegen Ruhe verliehen hatti 
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hen hat. Wänſchet nunmehr alle Chriſtglaͤubige 
dem Teutſchen Jerufalem Glück und ſprechet 
aus dem CX XII. Pſalm: Es müͤſſe wolgehen / de⸗ 
nen / die dich lieben. Es muͤſſe beſtaͤndiger Friede 
ſeyn inwendig in deinen Narren vnd Glück in dei⸗ 


nen Pallaſten. Ihr aber die lht durch den Her deu 


erloͤſet ſeyd die er aus der Noth erloͤſet hat / ſollet ihm 
dancken umb feine ze vnd umb feine Wunder / 
dieer an den MenſchenKindern thut. Welcher 
Dauck Gott dem HErrn denn am aller angenem⸗ 


ſten ſeyn wird / weñ nach dem Exempel des Koͤntges 
Salomons die hohen Haͤupter um heiligen Vom > 


ſchen Reich mit zuſammen geſetzten Hertzen vnd 
Auſchlaͤgen darnach trachten werden daß der Tem⸗ 
pel Gottes gebawet vnd der Gottesdienſtdarinnen 


fo angeſtellet werde / daß die Chriſten nach dem 


Exempel des Volckes tad einerley tnter enan⸗ 
der mögen gefinne fcr / vnd einmütglich mit el⸗ 
nem Wunde loben GOtt vnd den Vater vnſers 


Henn v bri. ESti die Chriftiche Kirche) 


ſbelche das Haus Gottes ift / durch Trennungen 1. rim. urg 


vnd Spahlungen fo zerfallen daß ſie wol bawens 
von noͤhten hat vnd verlehet darumb G Ott der 
Herr Fried vnd Ruhe im weltlichen Regiment / 
daß man auch in der Kirche Frieden ſuchen vnd be⸗ 


un 


fodern ſol / wieſich deſſen der gloͤrtwuͤrdigſte Koͤnig⸗ 
in Dolen / Vladislaus!V.onſer höchfifeligfier Ko e 
8 ij nig 


lg vnd Herr bey Anſtellung des Thorntfchen 
Convents in feinem erſten Ausſchreiben an dit 
Staͤnde / hochloͤblich erinnert / da er dieſe Wort ge⸗ 
fuͤhret: Vt Chriſtus Regum Rex in Pace imperet, 
ui nos in exoptatæ Pacis pofleflione collocavit, 
Esiſt billich daß Chriſtus / der König aller Koͤntge im Friede 
herſche / als der bns zu des erwuͤnſchten Friedens boͤlliger Bas 
fisungin Gnaden geholffen hat. Es iſt Chriſtus vnſer 
Hyland ein Frieden⸗Furſt vnd wil freylich auch 
in feinem Geistlichen Kirchen⸗Reich Friede haben 
vnd im Frieden regieren / dazu er denn ſolchen Erie 
den mit feinem Roſinfarben Blut hochthewr er 
kauft vnd erworben hat. Auch ift gen iß / daß Ruh 
vnd Fried im weltlichen Regiment beſtaͤndig nicht 
mag erhalten werden / es fey denn / daß die rechte 
Brunquel alles Mißtraſwens / fo der Vnterſcheid 
« in der Religion iſt / verſtopffet vnd alfo auch Friede 
in der Kirchen geſuchet vnd geſtifſtet werde wie fol 
ches die Erfahrung in Teutſchland gnugſam bezeu⸗ 
get hat. Zu geſchweigen daß der bittere / vnd von 
dem Vnterſcheid der Religion vornemblich herr 
ruͤhrende Haß der Chriſten / die fih nach dem erm 
fica Befehl ihres Heylandes billich vnter einan 
der lieben folten / eine vornembſte Vrſach mit gewe⸗ 
ſen / dadurch Gott der HErr fo hefftig zu Zorn ge 
reitzet den weltlichen Frieden fo viele lange Jahre 
hat exuliren laffen / daß derſelbe von fo vielen tau 
ſend 
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and) 


ſend betrengtes Seelen / ob eol mit inniglichen 
Seufſtzen | dennoh vergebens vnd umbſonſt iſt 
deſideriret vnd begeht worden. Welches alles 

als die glorwürdigſte Kayſer / Carl der fuͤnffte / 
Ferdinand der erfit / vnd Naximitian/ der andere «< 
dieſes Rahmens wol utet geſehen haben ſie in 
Betrachtung / daß an Sbtritidber Vergleichung 
der Religion nicht allein die zetliche / ſondern auch 

die ewige Wolfarth der Seelen heyl vnd Seligkeit 
gelegen fep / dieſen Artickel vnverneinlich vor den 
trefflichſten ond hochtvichtigſten oneer allen andern 
des Heiligen Reichs Obliegen gehalten daß neme 
lich die fireitige Religion nicht anders / denn durch 
Chriſtche/ reundliche / friedliche Nittel vnd We 
ge zu einhelligem Chriſtlichem Verſtonde vnd 
Vergleichung moͤchte gebracht werden / wie die 
Wort der Kaͤyſerlichen Receß Anno M. D. LV. 
vnd Anno NA. D.LVII. hievon meldung thun Auch 
haben vor wenig Jahten Seine Gh Durchl. 

zu Maint vnd Ihr: Sürfil Gnad, Herzog Augu⸗ 


‚Rus zu Wolffenduͤttel/ mein gnaͤdiger Fürst vnd << 


Herr / Schreiben hieruͤber gewechſelt / vnd beyder⸗ 
feits zu aller muͤgligſter cooperation fid) freundlich 
gegen einander anerbotten / enfferige Fürforge $t; 
tragen / wie etwa die hochſchaͤdliche in die brifiit j 
che Kirche bey vorigen Zelten eingeriffeneSchisma- ,, 


u dermahle us auffgehoben die gute Verſtandnuß ,, 
; | vnd 


y vnd rechte Einigkeit i wahren sehn feligmachen, 
» den Glauben hingegen wiederangefähret vnd fort 
„ gepflantzet / vnd dadurch di⸗Brunquel des im Heil 
„Reich entſtandenen Nebvertrawens desto beffer 


„ berſtopffe vnd abgewadet werden moͤge / maſſen 
alfo hochgedachter Ir Churf: Durchl vnd düͤrſt. 
Gnad. eigene Worin gemelten Schrieben hievon 
lauten. Anjetzo nach erlangtem Frieden waͤte 
wolzu wüͤnſchen / daß dieſes auffs nero fürgenony 


men vnd erwogen wurde / ja daß ein tapfferer De 
rold aufftreten vnd die hohen Potentaten des hek 
ligen Róm; Reichs mit den Worten des Koͤniges 
Davids / mit welchen derſelbe den Bap des dem, 
gels des HErrn ſeinem Sohn Solomo ernſtlich 
schen FTU, angebunden anreden möchte So machet euch 
auff / vnd richtet dieſes Werck aus / der 


Herr wird rit euch fent | 
Es kan aber ziwiſchen den Proteſtirenden vnd 
der Romiſch⸗Catholſſchen Bekaͤndnuß zugethas 
nen / hierin nichts nutzbarlichs vorgenommen vnd 
verrichtet foerben / es fey denn / daß jetztgedachte 
Roͤmiſch⸗Catholiſche den Pabſt mit feinen Abel 
angemaſſeten Primat vnd Hngegründerer infall⸗ 
bilität fahren laffen / vnd well er ja hierunter ſan 
Ampt gebührender maſſen nicht thun wil / nach 


dem Exempel des frommen Kaͤyſers Srog I 
fd 
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ſelbſi dahin ſehen / wie der betrengten Chriſtenheit 


moͤgegeholffen vnd zur Beruhigung derſelben ab 
les auff die alte Apoſtoltſch⸗Cathollſche Warheit 
vnd den allgemeinen Frieden der Kirchen durch ſo⸗ 
thane friedliche vnd freundliche Mittel vnd Wege 
gerichtet werden / als die erſten Chriſtlichen Kaͤy⸗ 


ſer / Conſtantinus M. Theodoſius Marcianus 


vnd andere dazu gebraucht haben. Weil aber die 
fes nicht leicht zu vermuhten / vnd der Pabſt es nun⸗ 
mehr fo weit gebracht hat / daß er auch öffentliche 
zrwiſchen dend deechtigſten Potentaten der Chriſten⸗ 
heit hochfeyerlich auffgerichtete Friedenſchluͤſſe 


durch ſeine Bullen vnkraͤfftig zu machen / fih un 


terfichen darff / auch ohne das von ihm als dem 


Haupt der Roͤmiſchen Kirchen der Anfang zur Re⸗ 


formation vnd verbeſſerung des Kirchenweſens / 
nothwendig muß gemachet werden / welches er deñ 
wol niemahln zulaſſen wird / als iſt / was die Verei⸗ 
nigung der Chriſtenheit betrifft / zwiſchen den Pro⸗ 
teſirenden vnd Roͤmiſch⸗Catho iſchen deßwegen 
faſt wenig zuhoffen / es were denn / wie geſagt / daß 
hohe Potentaten ohne des Pabſt Anorduung / aus⸗ 
druͤcklichen Conſens vnd Bewilligung ihnen die 
fes Werck lieſſen ange egen ſeyn / wie die hochloͤbuch⸗ 
fien Kaͤyſere Ferdinandus J. vnd Maximilianus 
. uch nach denſelben enfer in GOtt ruhender 
Glorwuͤrdigſter Koͤnig vnd Herr / Vladislaus der 
vierdte / gethan. 

b 2t 


^ 


vangeliſchen aber iſt nech 
| Leine beſſere vnd groͤſſere Hof 
nung zur Vergleichung zu fchöpffen: denn zu qu 
ſchweigen anitzo / daß wir in vielen Hauptſtuͤcke 
einander fo viel näher ſind / darin geiwiß / daß wi 
den Gottesdienſt von aller anruffung der Heiligen 
Bilder vnd Goͤtzen / auch anderm Aberglaͤubiſcheſ 
Weſen geſaubert haben / vnd die Hoffnung zur S 
ligkeit allein auff die Gnade Gottes vñ das ther 
Verdienſt Chrifti gründen / fo ſtehen wir úber dal 


Zip ſchen bus c 


auch darin beyderſeits feſt daß die heilige Shri 


ie einige Richtſchnur vnſers Chriſtlichen Glau 
bens ſeh / darnach a ler Rel gions⸗Streit muͤſſe ent 
ſchieden werden / dieſelbe auch nicht nach Belieben 
des Pabſts oder einiges andern Nenſchen (als wel 
che alle irren koͤnnen) ſondern mit der gangen heil 
gen Christlichen Kirchen nach dem klaren Buch 
ſtaben muͤſſe verſtanden vnd ausgeleget werden 
durch welches Mittel denn wir Evangeliſche i 
den ubrigen Streitigkeiten / o vns / hre hohen Im 
portant vnd Wichtigkeit halber / von cinanod) 
halten / vnfehlbarlich zu einer Goͤttlchen Warheit 
kommen vnd zu einem Chriſtlichen Verſtand En 
nen gebracht werden. Welches wolte Gott vnd 
aber wolte Gott! daß es durch Chriſtlliche / freund, 
liche / friedliche cittel otio Wege mit Ernſt dermal⸗ 
ins heyderſelts möchte geſuchet vnd ee 
l I 
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Da tin 


hoͤchfiſchaͤdliche Spaltung der Eoangelifchen Kir 
chen aufgehoben werden / welche weilſieden Lauf 
des heiligen Evangeln von Anfang her fehe gehen, 
met / vnd vnwviederbringlichen Schaden der Rite 
chen Gottes zugefüget hat / als ift ſiedeß wegen von 
allen der Warheit fo wolals des Friedes begierigen 
beyderſeits heftig beſeuffzet worden / vnd hat mol 
vor allen andern Luther us darnach ein hertzliches 
Verlangen getragen / daß derſelben / fo biel immer 
muͤguch moͤchte abgeholfen werden maſſen er fob 
ches hochthewr mit Gott bezeuget / da er ſchreibet: 
Gott ſey mein Zeugt / ich wolt / wenn es muͤglich wehre / dieſe rom. II. Is p. 
COntintafeit mit meinem Leib vnd Blut (wenn ich auch mehr 3° 
denn emen eib hatte) gern abkaufen Vnd in der Schrift 
an die Schweitzer / nach dem er gemeldet / daß ſchon 
dazumahl des Fechtens ond Schreyens gnug geweſt wo 
es hätte folien etwas ausrichten / ſp richt er drauff: Vnd 
zuvor wil ich euch gantz demuͤtiglich gebeten habe / wollet tuch 
zu mir verſehen als einem / der es ja auch mit Hertzen meynet / 
vnd was zur Sórberung der Concordia dienet / ſo viel mir tr» 
mer muͤglich / an mir nicht mangeln ſol / das weis Sott / den ich 
, gum Zeugen auff meine Seel nehme / denn die Zwilkacht we 
der mir noch jemands geholffen / ſondern blelen Schaden ges 
than hat / daß freylich nichts nüͤtzlſchs noch guts darinnen zu 
hoffen geweſt/ ond auch noch tft: Biß hieher Lutherus / 
da er dieſes in feinem Alter aufer der Hitz des 
Streits betrachtet ofi fib daruͤber mit feinem Her⸗ 
zen auff feinem Lager gar wol beſprochen hatte. 
| bij Die 


Not, problem. 
de Sycsetifmo, 


Die Einigkeit aber / wenn ſie d Ott worgefil ane 
lig vnd der Chriſilichen Kirchen erſprißlich fen | MM 


ſol kan nicht dadurch geſtifftet ſverden daß man (| MN 


lein bey den unſtreltige ehren bleiben / vñ die anden unc 
woruͤber geſtritten wird / als onnörig fehlechug | NNA 
ding auſſetzen wolte gerade als wenn darin nullun Nach 
granum fidei,nullus fuccus conſolationis, nicht ds fin S. 
geringſte Koͤrnletn des Glaubens / noch einiger Safft eing | MIAST 
kraff tgen Troſtes zu ſuchen wehre / wit faͤlſchlich van ligo 
etlichen vorgegeben wird / welchen aber woldie mi dont 
ſten Stimmen auff beyden Theilen abfallen werden | ntah 


; Weiter fo mag auch eine folie Ott angenehnt | Mols. 
vnd gedehliche Eintrechtigkeit durch vermiſchum der du 


der Gemeinen ſtreu igen Bekaͤndnuß⸗Buͤcher bid hoke | 
wiedrigen Meynungen in den firietigen Pinesa | Mha 
nicht aufgerichtet werden: Denn ſolche Religion| ht 
mengerey vermag Gott nicht gefallen / vnd fird | qui 


bet Pareus ein vornehmer Reformurter Theologuf | titi 


welcher vor andern in dem Vereintgungs⸗Werf dero ge 
ſehr geſchefftig geweſen / recht vnd wol / dar lcherg 
wenn die Vergleichung fo ſolte geſchehen / daß len | Ihr 
tentiarum utriusq; partis confuſio, vel mutua et Rt 
rorum approbatio das iſt / eine Verwirrung der Mey | (ii ij 
nungen beyder Thellen dadurch eingeführet würde / ond el Net 
Thel des andern feine Irrthuͤmer billigte / ſolches falv. ol 
conícientià, falvä religionis puritate & fide, nec bud 
nobis. nec ab illis fieri poſſe, das iſt / mit gutem auff LO 
richtigem Gewiſſen / ond ohne Abbruch Goͤttlicher wi; 


t tbetadi 
tili (n 
Daß mand 
t ot tibt 
jg Schlecht 
arit nullug 
nis fichte! 


foldie id 
flen werdeh 
angenehil 
vertmifibun 
Bacher on 
m Pune 
Reigions 
ond ford 
Theologah 
mge Wa 
pol f 
vij bajan 
| riutua d 
ig Qu 
fire / bloc 
ches Al 


| fide ntt 


(iir au 
Minim 


yuvie 


keltond Bacher! tmCheifttichenGtaubenond Xeliaton nicht 


geſchehen koͤnne. 


ſohiebevor zur verglel 
ckelung der Warheit 


erdun ö 
reden mag) mit ſich 
die Warh 
feinen Segen dazu 


(t Safft ein welches ich in meinem 
ilf on fáuffciger eroͤrtern vnd darthun woll Vnlaͤngſten 
Herrn 


ſind vnter den 
ne tapffere dN 


Mofes Amyraldus ; 
der Bniverfitätzu Somier in 
thofredus Hotton ; Frantzoſiſcher 


Ambſterdam / wel 
achtens von der 
gung zu treffen / 
des vorgeſetzten 
dere / geſch 
licher gangen / 

behr⸗Aempter 


be 


eit vor dem Frieden ir 


Art vnd Weiſe 


Zwecks dienlicher 
rieben / in dem fie in viele 
vnd die Vermiſchung der Gemeinen / 
vnd ſtreitenden Opinionen oder 


(hib weil nicht wenig Vorſchlaͤtze / 


chung gethan worden / einige 
(daß ich gar glimpflich 
$ hat Gott / weil er 
il gellebet wiſſen / 
bißdaher nicht verleihen wollen / 
frenico;gclicbt 's Gott / weit⸗ 


gefuͤhret / al 


Neformirten auffs new zwe⸗ 


aͤnner vnd Theologen auffgeſtanden / 


Prediger vnd Profeſſor auff 
Frauckreich vnd Got- 
Prediger zu 
che darumb meines geringen er⸗ 
wie die Vereini⸗ 
fer vnd zu glücklicher erreichung 
als faſi alle an⸗ 
Stuͤcken gruͤnd⸗ 


Meynungen / ſo lang der Vnterſcheid waͤret / durch⸗ 


aus wollen verhuͤtet wiſſen. 
fuͤhret onterſchledene drey Vrſachen an / uͤmb 
cher willẽ man einer 


Herr Amyraldus 
ted 


Kirchen oder Gemeine eine Leh⸗ 


ter vnd Prediger / ſo da wiedriger Confeſſion zuge 


mal, hanifi / wieder ihren willen / 


ngen fol. 


nicht auffdri 
b in Erſtlich 


Zach, VIII. 19. 


Difput, de ratio. 
nt Pac ts inter 

Evang. adLande 
gravium Hafia. 


» Erfilichifpicht er / Muß ja allogeitbortemfiif dat 
„auf gefehen werden / daß eine Gemeine erbalve 
„ vnd gebeſſert wer de / welches gewiß nicht geſchehen 
„ mag / wo der vorgeſetzte Lehrer der Gemeine bill 
» verdaͤchtig if- Zum andern 
„ den Lehrer vnd Prediger ſelbſt ſehen / we 
„ chem fall ſein anbefohlenes Ampt nicht 
„ muͤhtig vnd nach feinem Gewiſſen ver 
„ wwenn er nemlich fibet / daß er der 
» billichen Verdachtes vnangenehm 
„ als der von feinem eigenen Herken vnd Gewiſſen 
» Uberzeuget wird / daß er einer andern Bekaͤndmiß / 
„ Als die Gemeine oder Kirch / derer er vorgeſtelt i 
„ zugethanſey, Zum dritten ſo muß mit Fleiß ver 
y huͤtet werden / daß nicht zug 
„ vnd Spaltungen Anlaß vnd Gelegenheit gegeben 
Hebe Nu wird ein Lehrer das jenige / was erin | 
„feinem Herken hat nicht wol verbergen konnen d 
„ ſondernofftermals damit heraus brechen wobah 
„denn entweder die gantze Kirche vnd Gemein / oder 
„aufs wenigſt ein gro 
, wider ſetzen wird 


cher in ſol 
walten kan 


oder zuwider i 


woraus eben ſolcher Streit / Gp 
» mult Hader vñ Sand entſtehẽ wird / de man durch 
s» die Vergleichung in der Kirche Gottes gerne wl ber 
„ huͤtet weſen. Dieſes find die wolgegrundeten p 

fachen des H. Auyrald / welche weñ ich wil zuſam⸗ 


LJ 


men faſſen / vnd was denſelben ſonſt noch auhaͤn⸗ 
get / 


muß man auch auf 


techt freh, No 


an 
Gemeine wegen 


roͤſſerm Tumult / Tren⸗ | 


fer Theil derſelben ſich ifie | 
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gel zugleich Beobachten/eämptdieer hün diger vnd 
beſtandiger Schluß heraus: Was nicht zu Erba“, 
ſwung vnd Beſſerung der Chriſtlichen Kirchen die, 
feet / ͤber daß der vorgeſtellen Sehr Gewwiſſen be 
ſchweret wenn fiefich vor ſolche Lonfeſſtons Der „, 
wandten ausgeben / die ſie nicht Rub) vnd verhin⸗ 
dert daß ſie ihr Ampt mit frewdtgem vnd auffrich⸗ 
tigem Hertzen nicht verwalten koͤnnen / dazu auch, 
nur zu gröfferer Vntuhe / Verwirrung vnd Zer „ 
kuͤttung / ſo durch die Einigkeit ſolauffgeß oben wer⸗ „ 
den / in der Kirchen vnd im Regiment Anlaß vnd „ 
Gelegenheit gibt / ifi kein dienliches ſondern viel, 
mehr ſchaͤdlches Mittelzur Vereinigung. Die 2 
Bentfchungder&cneinenoirkchr/Aempterwen ,, 
man neintich den Kirchen wiedrige Confefliong- , 
Verwandten heimlich over öffentlich guffdriaget ) 
thutſolches. Drumbift fie kein dienliches Heittel i 
sur Bereinigung. Eben dahin zieler auch H. Hot⸗ d 
ton / von deſſen anderweitigen Vorſchlaͤgen / wie 
auch des Herrn Amyraldt / wie weit dieſelbe subiti 
gen / oder nicht zu billigen / ich zur andern Zeit / ge⸗ 
lebts Gott / meine Meynung eroͤffnen wil. 
Sonder zweiffel ift bey waͤhrendem Guter 
ſcheld das allerbeſte / daß die Gemetnen die Nin 
fierta oder Lehr ⸗Aempter ond Bekaͤndniß⸗Buͤcher 
wie dieſelben an fich ſelbſt vnterſchieden Find / alſo 
uch unterſchieden hlaben / inztviſchen aber dahin 
j getrach⸗ 


getrachtet werde / daß durch C huſtliche vnd freun 
liche Vnterredungen ſanfftmuͤtiger vnd friedlichen 
der Theologen / oder auch behuff dergleichen 
Schriften / dadurch ohne ſchelten vnd ſchmaͤhe 
gewiſſenhafften vnd deß grundes begierigen deute 
auff beyden Thelen genug geſchehe / Einmahl 
daß jenige / was in der That vnd Warheit ſtreiti 
iſt / von dem / was nur aus Mißberſtand fireitigge 
macht wird / geſondert vnd vnterſchleden werde 
wodurch denn allein ein groſſer Theil der Contro 
verſien / wie ſie ins gemein getrieben werden / vo 
ſich ſelbſt fallen wird. Hernach / daß man bey dem 
was in Warheit wird ſtreitig befunden / fleifliger 
forſche vnd vnterſuche / ob dieſes oder jenes von de 


Importantz vnd Wichtigkeit ſey / daß mans 


jemand / der etwa eine wiedrige Meynung da 
von fuͤhret / deß wegen verdammen oder ſchlechte 
Ding aus der Gemeinſchafft der allgemeine 
Ehriſtlichen Kirchen / auſſer derer kein Heyliſt / ver 
ſtoſſen koͤnne: oder auch / da er deßwegen etwa aut 
der allgemeinen Christlichen Kirchen mit Fug ont 
Recht nicht mag verſtoſſen vnd vor ein todter 
Gliedmaß des Leibes Chrifti gehalten werden / Ol 
er denn bey ſolcher Lehr vnd Meynung zu diefe 
oder jener particular⸗Kirch / wenn er inſonderhell 
ein Lehrer der Kirchen ſeyn wil / koͤnne vnd möge 


zugelaſſen werden. Zum dritten / daß man in den 
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jenigen Puncten was zur feligmachenden Lehre 
zur Straffe/ zur Beſſerung zur Züchtigung in der 
Gerechtigkeit dienet / mit einem Wort zu ſagen / 
ad fidem & necellariam Chriftianorum praxin, 
zum Glauben ond noͤtiger Vbung der Chriſten gehoͤret / 
das jenigeeinig nd allein zu halten ſuche / was in 
heiliger Schriffe flärlich gegründet / ond nach der 
felben als der einigen Richiſchnur vnſers Chrifli 
chen Glaubens / von der gautzen heiligen Chriſtli⸗ 


n bey den 
V fft 
tá bond 
m] 
mug 
r flechi 
(gemein 
vtift/ h 
metwach 
jt ug 
ein tod 
pea 
jt 
fonti 
ond noh 
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K 


chen Kirchen zu jeder Zelt inſonderhett aber in den 
erſten Apoſtoliſchen vnd nechſt darauff erfolgten 
feculis bnd hundert Jahr Zeiten kinmuͤtiglich ifi 
geglaͤubet vnd gehalten worden. Zuvorgedachter 
Herr Hotton redet mit dem alten Lehrer Vintentio 


Tract. de Toles: 


dabon alſo / Vtid teneatur; doceaturatq; credatur, cutn, 


quod ubiq5quod femper; quod ab omnibus cre- 
ditumeft, quod demum elt veré & proprie Cd- 
tholicum. Iſtſo viel geſagt: Daß das jentge gehalten) 
gelehret vnd geglaͤubet werde / was da allenthalben / zu allen 
Zeiten / bon allen ond jeden Chriſten (nach der Schrifft iſt ge⸗ 
glaubet worden: Denn / das (ft warhaftig ond eigentlich Ca⸗ 
chalisch oder dit allgemeine Apoſtoliſche Warheit- Dieſes 
ift fonder zweifel das allerbeste Mittel / dadurch 
wit in den nohtwendigen Puncten zu einem Sinn 
vnd Verſſand koͤnnen gebracht / vnd auff ſolche 
welſe durch milde Mitwirckung Goͤttlicher Gnad 
vnd Barmhertzigkeit / zu einer Chriſtlichen a der 

t War⸗ 


Warheit vnnachtheligen vnd beyderſeits afo 
lichen Einigkeit gelaugen koͤnnen. 

Au meinem Ort / Gnaͤdigſter Chu 
fuͤrſt vnd Herr / wellich deſſen gewiß bin / bd 
kein Lehrer der Kirchen / inſonderhelt welchem U 


allgemeine Wolfart der Christlichen Kirchen z 


befodern oblieget / ſenn Ampt / wie ſichs gebühr 
verrichten kan / es ſey denn / daß er nicht alleind 
Goͤttliche Warheit wieder allerley Ketzereyen en 


den Grund des Glaubens uͤmbreiſſende dup] 


Irthüͤmer mit allem Ernſt vnd Eiffer verfecht 
ſondern auch euſſerſtes Vermoͤgens darnach trao 
te / damit allen Spalt / vnd Trennungen / ſo viel in 
mer muͤglich / abgeholfen werde (ſintemahl der le 


dige Satan nicht allein durch Harefes vnd Keh 


repen / ſondern auch durch Schismata nd Tre 


nungen vnter den Chriſten ſein Reich subefefiiga | 


vnd Chrifi Reich zu zerſtoren ſuchet) als hab i 
auch in meinem Ampt / nach dem Vermoͤgen 
das Gott dargereichet / all mein thun dahin acrídi 
tet / damit nebenſt der Warheit auch der Friede de 


Kirchen (unangeſehen / daß derer zu allen Zelte“ 


gefunden werden / welche / wie Lutherus an di 


Schſweitzer ſchreibet / viel wieder die Concor 


dia plaudern dieſelbe verdaͤchtig machen / a wolga 
zu vir hinderung derſelben groſſe Baͤume vnd Fefe 
` f 
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noc Hach 
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u) geliebet) geſuchet vnd ge⸗ 
handhabet werde. Wohin well auch gegen⸗ 
fertige vor Ewr. Churf, Durchl. hiebevor ge 
haltene Predigt zielet habe dieſelbe zu dem Ende 
in offentlichen Druck bringen vnd Ewr. Churf. 
Durchlich in ſchudigſter Demuth vnd Dntertha⸗ 
nigkeit zuſchrelben pollen / mit dieſem Chriſtlichen 
Wunſch vnd hertzlicher Bitte der Barmhertzige 
Gott vnd Vater vnſers HEren JEſu Chriſti der 
or. Churf. Durchl. auch hierin mit ſonderbah⸗ 
rer hoher Weiß heit vnd Verſſand⸗ mit angeerbter 
Guͤtigkeit / vnd ppelches das vornembſte iſt mit ci 
ner eyferigen Friedens ⸗Begierde von oben herab 
begabet hat / wolle dieſelbe ferner fo darinnen fiers 
cken / kraͤfftigen vnd gruͤnden / damit wie E. Churf. 
Durchl. bey wiederbringung des Weltlichen Sue 
dens in Teutſchland das meiste ond befit gethan 
haben  Diefelbe gleicher geſtalt an Ihrem hohen 
Orte gnaͤdigſt befodern moͤgen / daß mit hindanſe⸗ 
tzung aller liſtigen tfi nur zu vnterdruͤckung des an⸗ 
dern Theils gereichende Anſchlaͤgenekvodurch iner 
gröffer Mißtrawen vnd folgends mehrere Buruh 
in der Kirchen vnd im Regiment erwecket wird) 
der Religion Streit zwiſchen ons Evangeliſchen 
behuff Chriſtlicher / friedlicher / freundlicher Atte 


| i den Weg werfe 


N 


j i 


* 


awo 


MN 


eub Tege auffrichtig / ohne falſch vñ vnbillige pera 
fortheilung. cinigerfo eel Reformen als ether 
riſchen 


riſchen Kirchen vnd Gemeine / moͤge gedaͤmpffe / 
vnd eine beſtaͤndige Einigkeit durch Gottes Gnad 
vnd Beyſtand geſtifftet vnd auffgerichtet / viel v 
gernuſſen dadurch abgeſchaffet / viel frommer Her 
tzen erfrewet / viel fh wach laͤubige geſtaͤrcket vnd 
wieder auffgerichtet / vnd alfo der kauff des heiligen 
Evangelij zum beſten befodert werden. Daran 
denn Ewr. Churf Durchl ein folh gut Werd 


thun werden / deſſen die Chriſtenheit m ihrem e, 


bet gegen Gott für derſelben zeitlich vnd ewig Heyl 
nimmer vergeſſen / vnd der A lmaͤchtige unt allen 
Gnaden reichlich wiederumb vergelten wird. Ich 
ſchlieſſe mit hinzuthuen des Wunſches kuther / wo⸗ 
mit derſelbe feine E chrifft an die Schweitzer be⸗ 
ſchloſſen. Der Vateraller Barmzerzigkelt ond Troſtes 
Berleihe ons zu beyden Theilen feinen heiligen Geiſt der bn⸗ 
ge Hertzen zuſammen ſchmeltze in Chrlſtlicher Lieb bnd 


Teufiſcher Boßhelt ond Verdacht aus fege / zu Lob vnd Eh 
te feinem heiligen Namen / ond zur Seligkeit vieler Seelen. 
Geſchrieben auff E. Churf Durchl. Preußiſchen 
Hniverſitaͤt Koͤmigsbergſbey Ausgang des w be. | 
Jahrs ſvelches GOtt dieſelbe wolle glücklich able 
gen das herannahendeteror Jahr noch glücklicher 
anfahen / ond daſſelbe uebenſt noch vielen andern zu 
Heyl vnd Wolfart fo vieler Land vnd Leute guffs 
glüsflichfie hinbringen laffen. i 
Er. Chur. E u wi. 


yntenihaͤnigſter Diener vnd trewer Vor⸗ 
bitter zu Bolt 


Johann Latermaun D. 


nfchlägen / allen Schaum ond Roſt Menſchlicher bnd 
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Imi. 


Denen Wol⸗Ehrnbeſien / Großachtbarn / 


Wolwelſen ond Vornehmgeachten⸗ 


fur Burgermeiſtern bnd ſemptli⸗ 


| 


chen Nahts⸗ Verwandten der Stade 
Bilefeld 


im Geiſtlichen vnd Weltlichen / wuͤte vnd í 

i tobe / tft leid 
ur zubielam Tage. In der Kirchen . 
ngeriſſenen groſſen Spaltungen billich dahin idi 


daß diefelbe / ſo viel immer muͤglich / aufgehoben wuͤr⸗ 


den / umb daß alle Chriften eintraͤchti i 

| 5 ächtig ſeyn möchten 
ter einander / nach Eſu Chriſt / vnd imita 
wit einem Nunde lobeten Gott vnd den Vater ttt 
ſers HErrn JEN Chriſtt nach Pau Wunſeh Röm. 


NV. 5. Ader dieſes muß antgo eine bngebuͤrliche Reltglons⸗ 


Mengerey heiſſen dadurch Lù y 

ey heiten gen ond War eit / Chr 

bnd Belial in einen Klumpen geſchmeltzet ics i 9900 

ae en Nepos orift gefinnet fen inewig 
; t£eine Vermſchung der Lügen brd Warheit fron kan / 

ts muͤſte def dasthewre Werckzeug Gottes der Apoſte Pau⸗ 


lus / olcge Vermiſchung ſelbſt geprediget haben. In weltli⸗ 
d cher 


€» XIIe 


L. Ep. Tel Ja 


cher Polteey lehnet fich der Helllſche Friedenſtoͤrer wieder den 


Frieden ond alle gute Ordnung fo auff / daß faf wenig Laͤnder 


bnd Koͤntgrelche in der Chrlſtenheit zu finden / darinnen nieht 
don innerlicher Empoͤrung / Auffruhr und Zwietracht foice 
gehoͤret werden. Ja es wilder wuͤlinde ond tobende Safan 
in dieſer letzten Grundſuppen der Welt die Ordnung Got⸗ 
tes im Regiment faft gantz ond gar auff heben / in dem er durch 
feine Werckzeug / die Geſalbten des. H ren ſelbſt fo abſchep⸗ 
lich antaſten darff / als bon Andegin der Welt noch nie etho 
ret iſt / vnd daruͤder Himmel bnd Erden billich erzittern moͤch⸗ 
ten / dannenhero denn / fo jemahl noͤtig geweſen / daß fromme 
ond getrewe Vnterthanen ihnen wol bor Augen ſtellen moͤ⸗ 
gen / was der Geiſt Gottes bom Gehorſam / ſo man der 
Obrigkett ſchuldig iſt / ehret / ſolches zu dieſen aufftuͤhelſchen 
vnd rebelliſchen Zeiten hoͤchſt von noͤhten iſt. Es Fprichtaber 
Chriſtus ſeloſt: Gebt dem Kaͤyſer mas des Kaͤyſers 
iſi vnd GOtt / was Gottes iſt/ Matth. XXII. 2x. Det 
Apoſtel Paulus ſtellet allen vnd jeden / fie ſeyn Geiſtlieh ode 
Weltlich / den ernſten Willen Gottes bon ſchuldtger Vnten 


thaͤntgkeit bor / wenn er an die Romer ſehreibet: Jedermag 


fey vnterthan der Oberkelt / die Gewalt uͤber ihn 
hat. Denn es iſt keine Oberkeit ohne von Gott / 


ſwo aber Oberkeit (fs / die iſt von Gott verordnet. 


Her fich nu wieder die Oberkeit ſetzet / der wieber⸗ 
ficcb Hottes Ordnung / die aber ſwiederſtꝛeben / wer⸗ 
den uͤber fich ein Vrcheil empfahen. Petrus welſetbus 
nicht allein auff den Gehorſam gegen die hohe Oherbelt / ſon⸗ 
dern auch dero Staathalter / Hupi Leute valies niedrigen 
Magiſtrat an / wenn er ſpricht: Seyd vnterthan allet 
Menſchlichen Ordnung / uͤmb des HErrn nn 

; yil 
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(welles Gott fcemttidy geboten at. Es fe) dem Koͤni⸗ | 
geals dem Oberſten oder den Haͤuptleuten als den 


Geſandten von ihm, Ja er wil / daß man nicht allein 


den guͤtigen vnd gelinden Herrn / ſondern auch den 


wunderlichen ſol vnterthan ſeyn / nd zwar umb des 


Gewiſſens willen. IR man nu Sewiſſens halben berbun⸗ 


! den / einer wunderlichen Obrigkeit onterthan zu ſeyn / wie biel? 


mehr einer gelinden glünpfichenond ſanfftmüt gen Mein Prov, XV. air 
Kind / ſpricht der welſe König Salomo / fuͤrchte den 
Eren vnd den König) ond enge dich nicht 


lich entſtehen. Wi finden auch In dergangen H. Schriffe 
nicht / daß faſt eine Sinde haͤrter bon Gott geſtrafft worden / 
als der Aufftuhr vnd Auffwiegelung. Idololatria gladig . il. de bapt,es 6 
punita eft, ſagt an einem Ort Auguſtinus /exuftio libribel 
lick cæde ; & peregrind captivitate. : fchisma hiatuterræ, 
fepukis autoribus vivis &cateris calefiigneconlumtiss 
quis jám dübitaverit,hoc effe fceleratius commiſſum, quod 
e(t gravius vendicatum ! Die Abgoͤtterey der Iſraell . 
ken itt mit dem Schwerd gestrafft worden; Das 
berbrennen des Buchs Remie (weichen der König le. ce 
Jo jak m hat mit Sawy berbrennen laſſen) iſt mit Krieg 
Wegführung ond frembder Gefaͤngniß Feimge xum, xvi, ze 
ſuchttrorden. Den Auffruhr aber Koreh / Da⸗ 
than ond Abiram hat Cotto geſtrafft / daß die 
Erdethren Mund guffger han / vnd die Auffkuhrer 
berſchlungen hat doß fie alfo lebendig hinunter 
ide Helle gefahren find / die andern abet / ſo ſich 
des 


L. Ep. 1 Tel ye 


cher Polteey lehnet fich der Helllſche Friedenſtoͤrer wieder den 
Frieden ond alle gute Ordnung fo auff / daß faf wenig Lander 
bnd Koͤntgreiche in der Chriſtenheit zu finden / darinnen nieht 
Bon innerlicher Empoͤrung / Auffruhr und Zwiekracht foli 


gehoͤret werden. Ja es wil der wuͤtende ond tobende Satan 


in dieſer letzten Grundſuppen der Welt die Ordnung ot 
tes im Regiment faſt gantz ond gar auff heben / in dem er durch 
feine Werckzeug / die Geſalbten des. Eren ſelbſt fo abſchep⸗ 
lich antaſten darff / als bon Andegin der Welt noch nie erh 
ret iſt/ vnd darüber Himmel ond Erden billich er zittern moͤch⸗ 
ten / dannenhero denn / fo jemahl noͤtig geweſen / daß frommi 
ond getrewe Vnterthanen ihnen wol vor Augen ftella moͤ⸗ 
gen / was der Geiſt Gottes bom Gehorſam / ſo man det 
Obrigkett ſchuldig iſt / ehret / ſolehes zu dieſen auffruͤhelſchen 
ond rebelliſchen Zeiten hoͤchſt von nöhtenift. Es fotidiraba 
Chriſtus ſelbſt:? Gebt dem Kaͤyſer / was des Kaͤyſete 


iſt / vnd G Ott / was Gottes iſt/ Matth. XXII. I. a | 


Apoſtel Paulus fellet allen vnd jeden / fie ſeyn Geiſtlich ode 
Weltlich / den ernſten Willen Gottes bon ſchuldtger Vnten 


thaͤntgkeit vor / wenn er an die Roͤmer ſehreibet: Cederman 


fe vnterthan der Oberkeit / die Gewaſt uber ihn 
hat. Denn es iſtkeine Oberkeit ohne von Gott / 
iwo aber Oberkeit (ft / die iſt von Gott verordnet 
Wer ſich nu wieder die Oberkeit ſetzet / der wieber⸗ 
ſtrebethottes Ordnung / die aber ſwiederſtꝛehen / wer 
den über fic) ein Vrtheil empfahen. Petrus weiſet one 
nicht allein auff den Gehorſam gegen die hohe Oberbeit / ſon⸗ 
dern auch dero Staathalter / Haͤupt⸗ Leute balier niedrige 
Magiſtrat an / wenn er ſpricht: Seyd vnterthan allet 
Meunſchlichen Ordnung / uͤmb des HErrn a 
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(billes Gott fo ernſtlich geboten dat. Es fen dem Koͤni⸗ 
geals dem Oberſten oder den Haͤuptleuten als den 
Geſandten von ipti, Ja erwü daß man nicht allein 
den gůtigen vnd gelinden Herrn / ſondern auch den 
wunderlichen ſol vnterthan ſeyn / nd zwar imb des 
Gewiſſens willen. IR man nu Gewiſſens halben berbun⸗ 
| den / einer wunderlichen Obrigkeit entcttban zu ſeyn / wie biel⸗ 
mehr einer gelinden glümpfüchen ond fanfftmütigen? Mein Prov, xy. ac. 
Kind / ſpricht der weile König Salomo / fürchte den 
Herrn vnd den KONG) vnd menge dich nicht 


| an die Auffrühriſchen derrihr nfall wird plot 


lich entſtehen. Wir finden auch in dergantzen H. Schuffft 
nicht / daß faſt eine Euͤnde haͤrter bon Gott geſtrafft worden / 
als der Aufruhr ond Auffwiegelung. Idololatria gladio 1. il. de bag. c. 6. 
punita et, ſagt an einem Ort Auguſtinus / exuftio libri bel» 


|| fich cede j & peregrind captivitate: fchisma hiatuterræ, 


ſepultis autoribus vivis &cateris cælefti igneconſumtis: 
quis jam dübitaverit;hoc effe feeleratius commiſſum, quod 
eft gravius vendicatum? Die Abgötterey Det Iſraell/ zxoà xxt. as 
ken ift mitoen Schwerd geſtrafft worden; Das 
berbrennen des Buchs Jeremte (welches ber Ro en ze 
Jojab um hat mit Siwr berbrennenlaſſen) ift mit Krieg k 3 
Wegführung ond frembder Gefängniß HEMI xus, xvi, ze 
ſüchrtrorden. Den Auffruhr aber ford) Da⸗ 
khan ond Abiram hat Eottſo geſtrafft / daß die 
Erdethren Mund guffgethan / vnd die Auffrͤhrer 
barſchlangen hat daß fte alfo lebendig hinunter 
indie Helle gefahren fup / die andern aber / ſo ſich 
N des 


des Auffruhrs mit theilhaff eig gemacht / hat da 
Fewr vom Himmel verzehren oni vertilgen muͤſſe, 
Wer wolte nun zweiffeln / daß daran ſchwerer g 
ſuͤndiget worden was Gott mit gröfferer oti fehi 
rerer Straffe gerochen hat? Bas an pnferm £y 
Eroßgä: Rige Herren ond Freunde / hat Gott nichteine wu 
derliche / ſondern recht gůtige / gelinde bnd glimpfliche Obry 
beit berltehen (wovor die Gåte ond Barmherzigkeit t3 
HEren in Ewigkeit geruͤhmet ond geprelfet fep /) dannenſ⸗ 
qo má nicht Vrſach haben durch frebelhafften Vngehorſeß 
bb allerley Weederſetz iakelt derſelben die ohne das an fA 
ſelbſt ſchwere Regierungs⸗ Laſt noch ſchwerer zu machen / bi⸗ 
weniger aber gar durch Auffrüßhr / Gottes ond derſelben groit 
Yngnade auff ens zu ladẽ / Vnd hab ich mich recht hertzlichn 
frewet / da ich an vorm Jahr in Ihr. Churf. Dur 
enfer gnaͤdtgſten Churfuͤrſten vnd Herrn Comitat / in dh 
Graffſchafft Rabenſperg / vnd forders zu Ihnen gen Bileff 
kommen / ond gegen jetzt hochg dachte Seln. Churf. Lurd: 
bey dero Vnterthanen daſelbſt alle vnterthaͤnigſte devoti 
ond fchuldtafte Pflicht geſehen ond geſpuͤret habe. Vnd all 
gegenwertige Predigt bey Ihnen gehalten worden ond E. 
6nb Wolw. ſampt der ganzen oͤbltchen Buͤrgerſchafft | 
nicht wenig darob erfrewet / daß vnſer anädtafter Churfüͤ 
pnd Herr nebenſt dero Churfürſtlichen Gemah in bnd gantz 
Hoffſtat dozumahl in onfere Luther ſche Kirche kommen b 
Auch mb etli⸗ dem Gottes dienſt beygewoßnet mir auch über das bon E. 
cher Schwachen nb Wolw. alle Ehr of Freundſchafft ift erwieſen worden / 
1 Sum hab ich dieſe meine Predigt ſo / wie fic a len Puncten nach l 
Zeugniſſen be- Ihnen gehalten worden ( wiewol durch diefe Schrifft fr etm 
wehret bermehret ond weiter ausgefůhret) E. E. ond Wolwelſ ofe 
ren bnd überreichen wollen / mit Bitt / dieſe meine Zuſchri 
im beſten zubermercken / ond mich dero ferner Gunſt genti 
ſen zu laſſen. Koͤnigsberg den 4. Decemb. Anno 1650, 
` E, a vnd Wolw. Dienkwilltger 
Johann Latermann ). 
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Vorbereitung zum Gebet 
vnd Erweckung Chriſtlicher Andacht. 


Die Gnade vnſers HERRN ond 
Htylandes JEſu Chriſti / die Liebe Got: 
tes des Vaters / ſamt der troſtreichen Ge⸗ 
meinſchafft Gottes des wehrten heiligen 
Geistes / ſey / bleibe vnd vermehre fich in 
vnd vnter vns / von nun an bis zu eſvigen 
Zeiten / Amen. 


RR M DD Det Chriſto 
Loeſu vnſerm Acla / Wir nd an ge⸗ 
. genwertigem Tage des HErrn in der Gemeine 

mie einander zu ſammen kommen / des Chriſtli⸗ 


p 


chen Vorhabens Gott feinen ſchuldigen Dienſt mit Singen 
bnd Beten zu leiſten ond darneben ns aus feinem heiligen vnd 


allein ſeligmachenden Wort inunferm Chriſtenthumb erbaw⸗ 


en zulaſſen. Inſonderhett aber bor dieſesmahl ons deffen zuer⸗ 
innern / was bnſer liedſter Heyland vnd Seligmacher Chrliſtus 
Jeſus / für fo hochnotig ond heilſam erachtet / daß er darum 


|. feinen Himiiſchen Vater / in feinem letzten Gebet / welches er 
kurtz bor feinem bittern Zeden ond Sterben berichtet / mit in⸗ 


niglichen Seufftzen angeruffen / da er geſprochen: Heiliger Sof. XVI. n 
Vater ſerhalteſiein danem Nahmen / blebdinitge 
geben haſt / daß ſte eines ſeyn / gleich wie wir. Inwel⸗ 
chen Worten er von ſelnem Vater im Himmel bittet / daß die 
Glaͤubigen im Nahmen Gottes i^ moͤgen zuſammen gehal 
ten 


V. 2o 


ten werden / daß fic eines Sinnes ſeyn gleiche Liebe 
haben / einmütig vnd einhellig ſeyn / Wie auch Paw 
li Wort ond Vermahnung hiedon lautet in ſeinem Sendbrleff 
an die Phiiipper am andern Capltel. Daß nun ſolches onſer 
zu dieſen letzten hoͤchſtbetruͤbten und gefaͤhrlichen Zeiten hoch» 
nötige bnd nägliche Vorhaben wol außſchlagẽ moͤge / als wens 
dẽ wir bns nach dem Exempel vnſers Heylandes mit eint Bart 
lichen vnd inbrünftigem Gebet zu dem Vater aller Gnaden 
vnd Barmhertzigbeit / hn mb dieſes feines leben Sohnes ye 
fü etfi Willen bittende / daß er dle Gnadenrelche Hülfe 
bnd Beyſtand Gottes des werthen heiligen Geiſtes reichlich 
hiezu berleihen ond mitthellen wolle ⸗ mb welches bon jhm 
zu erlangen / wir ons Kindlich demuͤthigen ond aus wahrem 
Glauben ond hertzlicher Andacht das Gebet des HErrn ſpre 
chen wollen. Bufer Vater / et à 
TEXT, 
Epheſ. IV. v. i. bif 7. 

Oermahne nun euch ich Gefange⸗ 

> ner in dem Herrn / daß ihr wandelt 
wie ſichs gebühret dorem Beruff / darin 
nen jhr beruffen ſeyd / mit aller Demuth 
vnd Sanfftmuth / mit Gedult / vnd ver⸗ 
traget einer den andern in der Liebe / vnd 
ſeyd fleſig zuhaltẽ die Einigkeit m Geiſ / 
durch das Band des Friedes. Ein Leb 


vnd ein Gelſt / wie ſhr auch bauffenſehn | 
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auff enerley Hoffnung ewers Beruffs. 
Ein Herr / ein Glaube / eine Tanffe / ein 


Gott vnd Vater (vnſer) aller / der daif 


ber euch alle / vnd durch euch allen / vnd 
in euch allen. | 


Eingang zur Erklarung. 


J Mdaͤchtige vnd Außerwehltein (ri; Ven angle, 
DIN (to Jeſudem HEren / Wenn wie dle nifi daos 
ponere liche Kirche betrachten / vnd den Zuſtand ber? 1 indeerften/ 
3! & ſelben / ſo ſie zu den erſten Apoſtoltſchen nnd folgenden / vnd 
BANES necht darauff erfolgten Zeiten gehabt / gegen letzten Zeien 
den Zuſtand halten welchen ſie hernach in den folgenden hun⸗ 
dert Jahren / inſonderhelt aber zu den letztern Zeiten gewon⸗ 
nen / bnd anjego am Ende der Welt noch hat / ſo befinden wir 

darunter eines Theils eine Gleichheit anders Theils aber 

sine groffe Ungleichheit. Emme gleichheit findet ſich bare COR 
innen / daß wie in ben erſten Apoſtollſchen Zelten die Kirche „Die Ehrifli 
Chrift nicht an einen fonderbahren Hauffen der Menſchen / ed 
bielweniger an einen gewiſſen Ort verbunden geweſen / alſo die 9 Wel 
dieſelbe noch heutiges Tages durch die gange Welt / bnter als ausgebeltet wor 
en Voͤlckern des Erdkrelſes / ausgetheilet iſtond berbleibet. den. 

Paulus meldet bon den Mundboten Gottes / den helltgenApo⸗ 

(itin ond Evangelien / daß inalle Land außgegangen Nom X. s. 
ftir Schall vnd in alle Welt ihre Wort. Erſab⸗ 


RE 


ſten / der Apoſtel Paulus / hat allein durch ſeine Predigt von Nom xy. 15 


Feruſalem an vnd vmher biß an Jlyrtum alles mit 
| A ii dem 


dem Evangelio Chriſti erfuͤllet.Jreneus ein bhralter Ku 


chen /Lehret / fo ein Juͤnger des Maͤrterers Polycarpl / (we 
cher Johannem den Apoſtel ſelbſten gehoͤret) bnd alfo der ipo 
ſtel Zeiten gar nahe geweſen / ſchrelbet hlebon in feinem erf 
5 QC Buch am andern Capttel allſo: Die Kirche / ſpricht er / 
& latina verba dlirch die gange Welt biß an das Ende der Erde 
in fine concio qusgeſtretwet / vnd hat von den heiligen Apofich 
nis addita font: ynd jhren Juͤngern dieſen Glauben empfangen /) 
da iſt an den einigen Gott / Allmaͤchtigen Vater / de 
da Himmel vnd Erden / daß Meer vnd alles 10% 
drinnen iſt gemacht hat. Vnd an einen HErrn v 
fum Chriſtinm den Sohn G Ottes / der da vmb vi 
fer Seligkeit willen Henſch worden if. Vnd an 
den Heiligen Geiſt / der durch die Propheten vnde 
rer die Wolthaten vnd Gnaden ⸗Helmſuchungg 
Gottes verkuͤndigen laſſen / die Geburt des Soh 
Gottes von der Jungfrawen Marten / desſe nd 

den / Sterben vnnd Aufferſtehen von den Todter 

vnd die Himmelfahrt vnſers lieben HERRN JE 

Chriſtt / vnd deſſen Zukunfftzum Füngſten Gerick 
vnd Aufferweckung alles Fleiſches des JNenſchlich 
Geſchlechts. Vnz bald hernach ſpricht et abermahl: Dil 
Lehr vnd dieſen Glauben / wie zuvor geſagt / Hattie 
Kirch von de Apoſteln empfange / vñ ob ſie wol oum 

die gantze Welt zerfirem if) fo behaͤlt ſiejhn do 
mit groſſem Fleiß. Denn obwol unterſchiedlice 
Sprachen ſind / ſo iſt doch einerley Glaube der vn 
dẽ Apoſſeln a noche 
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La 


Lehten die Kirchen in Deutſchland anders / noch die 


in Spanien noch diein Franckreich / nod) die gegen 


Auffgang der Sounen gelegen noch die in Egyp⸗ 
ten noch die in Lybien / noch die ſo mitten in der Welt 


gegruͤndet vnd gepflantzct find, Sondern gleich 
wie nur eine Sonne iſt / ſo den gantzen Erdkreiß be⸗ 


ſcheinet alſo leuchtet die Predigt des heiligen Evan⸗ 
gel überall / vnd erleuchtet alle Menſchen / dienur 
zur Erkaͤntnuͤß der Warheit kommen kvollen. Biß 
picher Iren es / in den andern hundert Jahren nach Chri⸗ 
fit Geburt / deſſen angeführte Wort onë auth diefes beylaͤuff⸗ 
tig erinnern / daß ſchon zu felbiger Zeit herrliche Kirchen in 
Deutſchland geweſen / welche er dannenhero am erſten benen⸗ 
net vnd jhnen gleichſam damit den Vorzug gibt. Tertulllanus 


fi fund der alleraͤlteſte bnter den Latelniſchen Kirchen Lehrern (deren 


Schrifften noch übrig find J pflichtet dem / was Irenæus ge⸗ 
ſchrteben / in den erfolgten dritte hundert Jah ten nach Chriſti 
Geburt / auch ben / wenn er an die Juden dieſe Rede fuͤhret: An 


welchen anders haben alle Boͤlcker gegläubet (lein lib adv: Judcos 


Alten Teſtament don dem Meſſta gewetſſaget iſt / daß ihm alle 
Voͤlcker follen zum Erbtheil gegeben werden) als an Chri⸗ 
fium / der ſchon kommen iſt dem nemlich auch ande 
ke Voͤlcker geglaͤubet haben / die Parther und Me⸗ 
der / vnd Clamiter] vnd die da wohnen in Meſopo⸗ 
tamia vnd Armenia / PDhrygia vnd Cappadocia / 
Ponto, Afia vnd Pamphlla / Egypten vnd an den 
Enden der Lybien / hey foramen] Außlaͤnder von 


Nom / Juden vnd Juͤden⸗Genoſſen vnd andere 
A ttj Bölder 


fib. de unit. 
Ecclef, 


Hoͤlcker die wir nicht alle erzehlen koͤnnen. Vnd at 
darauff / da er dieſes wiederholet / ſpricht er: Chrifti regnum é 

nomen ubiq; porrigitur, ubiq; creditur, ab omnibus ger 

tibus {fupra enumeratis colitur, ubiqʒ regnat, ubiq; adoratu 

Chriſt Reich und Nahme erſtrecket fi) an alle Or 
wird uͤberal geglaͤubet / von allen oberzehlten 2307 
dern gechret / herrſchet vnd regieret uͤberal / wird t 
beral angeruffe. Dieſes find auch die Wort des alten Kii 
chen Lehrers Tertulltant / womit er gegen die Juͤden gewalt 
erwelſet / daß JE fus bon Nazareth der warhafftige Meſſich 


vnd berſprochene Heyland der Weit ſey. Der heilige Mári 
rer Cyprlanus / welcher Tertulllanum zumdehrmeiſter gehab / 


vnd auch in den dritten hundert Jahren nach der Geburt Chu 
ſtigelebet / bekraͤfftiget eben daffelbe / wenn er ſchreibet: Eccle 
fia Domini luce perfuſa, per orbem totum radios (uos pok 
rigit unum tamen lumen eſt, quod ubiq; diffunditur. D- 
Chriſtliche Kirche mit dem Licht des HErrn und fü 
nes Wortes durchſcheinet / laͤſſet jhre Stralen ron 
fen über den gautzen Erdkreiß / vnd iſt doch nur et 

Licht / welches uͤberal leuchtet in der gantzen Welt. 


Hmb dieſelbe Zelten / oder bald darauff / ſind auch farf | 
Patriarchatus / wie man fie genand / nach bnſer Art zu reden 


deren Biſchoͤffe und Vorſteher bey nahe die gange Chriſtel 
heit vnter fich gehabt und moderiret. Der erſte in der Or 

nung (ft der Biſchoff zu Rom geweſen / welchem nicht ded 
die erſte ofi Oberſtelle gegiet worden / als ob er don Criſto a 
Goͤttlicher Macht zum Haupt und Monarchen der allgemeh 


Haupt⸗Blſthuͤmer oder Superintenduren beſtellet vs 


nen Chriſtlichen Kirchen geſetzt / nein / keines Weges / dau 


welß die heilige Schrifft bnd erſteApoſtollſche Kirche durchaul 
ncht! 
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nichts ſondern bloß ex jure humato, wegen Vorzug ond Ho⸗ 
eit der Stad Rom / im glelchen / daß die Voͤlcker in Occi 
dent / ſo der Lateiniſchen Sptache fid) gebrauchet aus entero 
ſchtedlichen Vrſachen / aber freyem Belieben / fich jhme als el⸗ 
gem Patriarchen bnterwürfftg gemacht. Der ander in der 
Ordnung iſt der Patrlarch zu € onftantinopel geweſen Denn 
nach de der Sitz des Roͤmiſchen Kaͤyſers von Rom gen Byzantz 
in Thracien perleget / dleſelbt Stad daflenhero dz newe Rom / 
ond wegen groͤſſerer Erbawung brnd herrlicher Erwelterung 
des erſten Chriſtlichen Kaͤyſers Conſtantint / Conſtantinopel 
genant worden / als hat der Blſchoff felbiger Stad die nechſte 


Stelle nach dem Roͤmiſchen gehabt / bnd ift dieſes auff einem Condli Cent 


allgemeinem &onctlio alſo berordnet und beſtaͤttiget worden. 
Der dritte Patrlarch iſt der Biſchoff zu Alexandria geweſen / 
well ſelbiges die Hauptſtad in Egypten. Der bierdte / der Bir 


Hiosfuospeh ^ ſchoff zu Antiochlen / als welches die Hauptſtad in Syrien ge⸗ 


weſen. Der fünfte ond letz e/ der Biſchoffzu Jerulgem wel 
chem nicht wegen Hohti bund Vorzug der Stad / als 
welche derſtöret mat / die Ehrenſtelle nebenft andern Patri 
archen gegeden worden / ſondern darumd / daß Chriſtus ener 
Hey land ſelbſten zu Jeruſalem geprebiget / und von dar / das 
Wort des Ebangelfferſtaußgan gen ond durch bic Predigt der 
Apoſtel in ger guntzen Welt außgebreltet worden. Vrd hat 
man bey dieſen fünff Patriarchen ond den Ortern der C hriſten⸗ 
hett / fo diefelben oncer fid gehabt / auch zuerkennen⸗ wie die 
Ehriſtliche Kirche in denetſten Zelten durch die gantze Welk 
hin bndwieder zerſtrewet geweſen. i 
Alo ift und bleibet fie aber noch heuklges Tages / ond 
obwol dle ſchoͤne Einigkeit ond Gemeinſchafft der fuͤnff Pa 
trlarchen eorlángft ift zerruͤttet und getrennel worden / ſo hat 


1, cang 


Eſa. II. 3. 


DieChriſten⸗ 


heit iſt noch heu⸗ 
tiges Tages 


doch Gott die Chrifienbnter denselben bnd zwar die in Orient durch die gantze 
nun fo bisi hundert Jahre onies dem grawſamen Joch der ge⸗ Welt gerſtrewet 


ſchwor⸗ 


Syr. L. 24. 


ſchwornen bnd abgeſagten Feinde des Chriſtlichen Rahmen! 
der Tuͤrcken / bif auff gegenwertige Stunde maͤchtiglich e 
halten /o / daß wir dieſes enter die großen Dinge / ſo Gol 
an allen Enden thut / bilia zu zehlen haben. Vnd w 
weit zwar die Chriſtenheit / ſo noch im Finſternuͤß des Pal, 
ſthumbs ſtecket / ond den Roͤmtſchen Biſchoff bor ihr geiſtliche 
Kirchen: Haupt erkennet / ſich erſtrecke / (ft Maͤnniglichend⸗ 
wuſt. Nicht minder die Kirchen / Länder bnd Koͤntgreiche / 
fib dem bnertraͤglichen Joch deſſelben entzogen / ond die Nefol 
mation der Kirchen angenommen haben. 

Auſſer denen iſt der Patriarch zu Conſtantinopel (de 
fen Sprengel fich am allerweiteften erſtreckt) mit der gangi 
Grlechiſchen vnd denen Kirchen / die fich in den Inſulen di 
Aegelſchen Meers / imglelchen in Natolla ond dem kleinern 2) 
ſia befinden. Dahln geßhoͤren auch die Bulgarle / Moldan 
Walachei ond Rohke⸗Reußen. Auch halten fich die Weiſſ 
Reußen oder Moſcowiter zu Grlechiſchen Religion / weiln fi 
von Conſtantinopel auß / vnd bon den Griechen den Erifili 
chen Glauden empfangen haben. Ja fo gar in Malta / Sie 


lien / Koͤntgreich Neapels vnd Venedig ſein noch heutiges Te 


ges Srischtfche Kirchen / die den Patriarchen zu Conftantind 
pel für jhr Haupt erkennen ond halten. 

Der Patriarch zu Alexandria / deſſen Sitz gen Acatl 
in die groſſe bnd Volckreiche Stad transferirer iſt / hat unt. 
ſich die Chriſtenheit in Aegypten. Von jhm empfangen aud 
die Abyſſiner oder Mohren / in dem maͤchtigẽ bnd welt beruͤhn 
ten Koͤntgreiche des Negus oder genanten Prieſter Johannet 
ihren Abuna oder Ertzblſchoff. Der Patriach zu Anttochic 
welcher jetzund in der ſchoͤnſten Stad / ſo die Tuͤrcken in Aſt 
haben / zu Damaſto wohnet / hat onter fich die Chriften i 
Syrta ond an dem Berg Libano. Der zu Jeruſalem / die i 
gelobten Lande / Arabien ond am Berg Sinai. Vnd bie 
dre 
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bey Pakrlarchen haben noch heutiges Tages ontertlnander 
ond mit dem zu Conſtantinopel Gemeinſchafft. 

Auſſer denen findet fich noch eine groffe Menge der 
Chriften in Afia hin und wiedet / als da ſind dle Syrer und 
Giorgianer welche das alle Iberkam und Albantam bewoß⸗ 
nee und in achtzehẽ Biſtůhme abgetheilet ſind / welche alleſamt 
einem Catholico oder Patriarchen anhangen / und mit den 
Griechen mehrerthels fine rley Lehr und Ceremonten haben, 
Die Armenianer / welche gar groſſe und weite Laͤnder bewoh⸗ 
nen / ſu d auch Ehriſten / dere eligton und Ceremonien auch un 
ſtrn deuten / ſo zur Wilna inelttawẽ und Reuß iſch Lemberg tbre 
Handtierung kꝛeiben / nicht unbekant ſeyn. Ind tft auß dieſem 
allen offend ahr / dz e Chriſtenheit noch heutiges Tages durch 
die gantze Welt zerſtrewet fo) / wobon wir hernach ben ſelgen 
uicti alich Hören wollen / und fft alſo darin zwiſck en dem 
uf taub der Chriſtlchen Kirchen in den erſten / folgenden und 


 degterngettén eine Gleichheit. 


Eine groſſe Vnglelehheit aber findet ſich / leyder l fo» 
end ce E 375 r [DEE ich eher ee? vngleichheilt in 
wol / wenn iir auff die Chriſtliche Lehr und Göttliche Wars in: 


heit / als auch auff den Wandel oder die Liebe ſehen / mit weleher 
die Chriſten einander derbunden ſeyn. Die Lehre betreffend! 
fo iſt darinnen eine überaus groffe Vngleichheit zuſpurem daß 
man in den folgenden und letztern Zelten den Chriſtlichen Eaz 
tholifchen und Apoſtoliſchen Glauben in feiner erſten und alten 
Einfalt nicht gelaſſen / wobon PicL an dieſem Ort zu reden we⸗ 
re / wenn es die geit und Gelegenheit lyden wolte wir müffens 
nur mit Wenlgem erlaͤutern. Hat man nicht im Pabſthumd 
mit den Artickeln bon des Pabſts Gewalt und Hoheit n auch 
über Kaͤyſer und Könige / dom FegfewerAuruff ang der Helli⸗ 
„gen und dergleiche sinen graffen gufag gethe / als bon wel⸗ 

chen in der Schrift und der alten Kirchen Bebaͤntuüſſen 
durchaus niehts zu Born wie annenhefo der fel But borus 
i 9 bare 
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Vuterſcheld des 


Chriſtlichen 
Wandels und 
$e2£ (6b / in den 

erſten und letz⸗ 
ten Zellen 


darüber billig klaget / da er zwiſchen der allgemeinen Lehr und 
Guͤtern der Chriſtenheit / ſo ſie bon den Apoſteln geerbet / und 
zwiſchen dem Zuſatz des Pabſts einen genawen und richtigen 
Vnterſcheld hält, Auff der andern Seiten aber haben die 
Gotteslaͤſterlichen Photimaner / oder Arrtaner / wie fie genant 
werden / dergeſtalt alles hinweg gerafft / und den Apoftolifchen 
Glauben fo berfaͤlſchet / daß faſt nicht ein einziger Artickelin 
dem rechten / wahren / in der Schrifft gegruͤndeten Catholi⸗ 
ſchen oder allgemeinen Verſtand der Kirchen Gottes bey ihnen 
mehr uͤbrig tft. ö 
Seßen wir ferner auff den Wandel und die Chrifkiiche 
Liebe / ſo findet ſich / lender abermahl ein groſſer Vnterſcheld: 
Denn ihrer biel halten heuttges Tages tabor / das Chriften, 
thumb beſtehe in bloſſer Einbildung und Wiſſenſchafft; Jene 
aber / die erſten Nachfolger Chriſtt/ meinten Ves beſtüͤnde in ba 
That und Warheit / nicht in Worten / ſondern in da 
Krafft / wie der Apoſtel redet / r Cor. IV. 20. Inſonderhel 
aber tft die Chriſtiiche Liebe in der meiſten / ja faft aller Nerger 


gantz und gar erkaltet. Von den erſten Chriften ſtehet af 
geſchrieben in der Apoſtel Geſchleht am erſten Capitel: ifi 
alle waren ſtets bey einander / einmuͤthig / mit Beten 


und Flehen Fand im vierdten Capittel: Der Menge ae 
ber der Glaͤubtgen war ein Hertz und eine Seele 


Irenæus in den andern hundert Jahren nach Chrifte Geburt 


ſchreibet am dorangezogenen Or: Die Chriſten / ſo durch 
die gantze Welt zerſirewet find / glauben fo einmü 
thiglich als wenn ſie ein Hertz und eine Seele hetten 
und die Kirche / hin uñ wieder außgebreitet / Lehret uf 
Prediget den Glauben / welchẽ fic von den Apoftelt 
empfangen / fo einhellig / als wenn ſie einen Mun 
un 
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und Zunge hätte, Tpeodorctus in den dierdten hundert 


ahren da er von dem Conſens umb übercinftimmung ber hell. 
Maͤter im einigen / wahren / Cathollſchen und Apoſtoliſchen 
Glauben redet / pricht alfo: Die Meer und Berge itat 
theilen ficin weit entlegent Oꝛter von einander aber 


ihrer Einhelligkeit hat die Abgelegenheit der Orter 


nichts geſchadet / denn fie find alle mit einer Gnade 


des Geiſtes Gottes geſalbetund außgeroſtet geweſe 
nd am ande Ort: Weder die unterſchledene Zeiten) 
in welchen ſie gelebet / noch die mancherley S pra 
chen / deren fie fid. gebrauchet / hat ihre Einmuͤthig⸗ 
fait verletzet ſondern fic find gleichſam als Muſica⸗ 


liſche Juſtrument geweſen welcheobſie wol vielund 


unterſchiedene Seiten haben / dennoch einen gleich⸗ 
ſtimmenden Laut und Harmonie von ſich geben. 
Alſo ift es mt der Chriſtiichen Kirchen und dero Lehren in den 
erſten Apoftolifchen und nechſt⸗erfolgten Zeiten beſchaffen 
geweſen. i 
Zwar hat der heltifchegrteden- Stoͤrer / der leydige Sa 
tan / auch dazumahl nicht geruhet / ſondern bon ihr auß geſucht / 
Hader und Zand; Trennung; und Spa tungen unter den 
Chriſten anzurichten. Wie er denn ſolches in der Kirchen zu 
Corintho gethan an welche deßwegen Paulus alfo zuſchrel⸗ 
ben berurfachet worden; Mir ift fürkommen / Lieben 
Brüder / durch die auß Cloes Geſinde / von euch / 
daß Zanck unter euch fey. Ich ſage aber / daß utt 
ter eich elner ſpricht / Ich bin Panliſch det ander / 
Ich bin Apolliſch / der dritte / Ich bin Kephiſch / 
der vterdte / Ich bin Lora Wiel 
Abr ‘j 18 


Dial. I. 


Dial. III. 


1 Cor. L LT. 


Shriftugmungensronneen Alſo / ſage ich hat Paulus a 
feine Lorinthier geſchtieben: Aber derſelbe Sanc und felbig 
Spaltung ift bey weiten mit denjenigen Trennungen nicht; 
bergleichen / ſo hernachmahis / inſonderheit aber in den letzten 
Zelten erfolget. Wie iſt nun Chriſtus fo jämmerlich zertten 
net? Hoͤgen wir wol ſagen. Der gange Orlent / oder die Orts 
chiſchen Ktrchen / find bon den Lateinischen im Occident eh 
bor eglichen hundert Jahren gantz und gar abgeſonderk / fol 

aß ſie beine Gemeinfchafft / wie in den erſten Zeiten gefchehel 
untereinander mehr halten Die Chriſten im Oceldent fel 
in drey unterſchidene groſſe Hauffen zertheilet / und weißen 
jeglicheꝛ bor ſich feib wol / was zu die fen Zeitẽ die gebꝛaͤuchliek 
Nahmen der Papiſten / Lucheraner und Caldiniſten mie fi] 
bringen. Da denn auch der unterſcheld der Cehre fo groß i 
daß wir nicht mehr ſagen koͤnnen / was Irenæus (wle iet drh 
bin gehören) bon den Chriſten ſeiner Zeiten geſchrieben / 


nemlich die Kirchen in Oectdent anders nichts lehren no) 
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meinen Chere 
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Eceleſiæ invari- 
atæ A, C. hic ex- 
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glauben / als die fo gegen Auffgang der Sonnen gelegen / ß 
die Kirchen in Deutſchland anders nichts glauben noch Ij 
ren / als die Kirchen in Spanten Franck relch und andern £u 
ten / die Kirchen in Schweden (daß wir ditſes bon unſerm Div 
zuthun) anders niehts / als die Kirchen in Engeland / und da 
gleichen. i; | 
Wann dann / Geliebte indem HErrn / wir durch bie ga⸗ 
tze Welt noch heute zu Tage zerſtrewete Chriſten / bon der 
teneinfaͤtigen War helt / vom erſten Eyfer zur Gottesfurch 
inſonderheit aber don der Chriſtlichen Klebe angehoͤrter mafil 
(o welt abk omen / daß an ftat GoͤttlicherLauterkelt und Waß 
helt / bey vielen / ia wol bey den meiſtẽ Chriſten in Mises 
Vermiſchung grober und fehädticher Irrthuͤmer an ftat 
reinen unberfaͤlſchten Gottes? Dienſts / allerley Miß braͤuß 
und Aßerglaubon / an ſtat der Bruͤderlichen Liebe / fofi eitel bi 


tent 
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terer Haß und Widerwillen fif findet wordurch der Zorn 


Goltes borlaͤngſt fo uber uns ergrimmet daß wir ſind wie ein 


Haͤußlein im Weinberge 


| Br 
wie eine verheerete Stad / 


daß / wenn uns nicht der Here an allen Orten ein 1007 
niges hetteuͤberbleibt laſſen / So weren wir wie S o⸗ 
poma und gleich wie Gomorra. Als find wir Hillich 
bekümmert / was wir thun ſol en / daß uns moͤge geholffen und 
der nochbrennende Zorn Gottes wieder geleſchet und geſtillet 


werden. Sonder Zwei 


ffel wird das a lerbeſte ſeyn / daß wir 


wieder auff den alten guten 


Weg treten / und in der Lehre zwar 


fre foarop i 


IC ui 


auff die alte Cathollſcheund Apofleitfehe Warßeit und Eins 


" 


falt / im Leben auff 
in der Liebe / daß wir nach dem 


Hertz und eine Seele wer 


den erſten Eyfer zur Gottſeligkeit kommen / 


Exempel der erſten Chriften ein 
den / und mit einem Mun⸗ 


delobenmögen Gott und den Later unſers HEr⸗ 
ren Jeſu Chrifi: Wir mogen wol mit Tertullian o nieht 


allein fagen Antiquishmum 


quodq; verislimum, daß aͤlte⸗ 


ſteinder Lehre das Warhaffligſte ſondernauch | Antiqui- 
fimum in praxi Chriftianà optimum, daß áltefic in Chriſt⸗ 


licher Vbung das Belle. 
tes hören beym Propheten 


Mögen wol die Stimme Got 


Jeremia am ſechſten Capitel: 9.16. 


So ſpricht der Henn Tretet auff die Wege / vnd 
ſchawet / und fraget nach den vorigen Wegen / wel 
ches der gute Weg fep / und wandelt drinnen fo wer⸗ 


det ihr Ruhe finden vor 


wahrnehmen der trewhersigen 


eure Seelen. Mögen wol 
Vermahnung des Apoſtels 


Johannis da er 
Anfang / daß 
mas ihr von 


Ipricht: Was ihr nun gehoͤrt habet von 
bleibe bey euch. So bey euch bleibet / 
Anfang gehoͤret habet / fo werdet ihr 

; B i guch 


1. Epiſt u v. 24 · 


Vie 


Fach. vn. 19. 


auch bey dem Sohn und Vater bleiben / Vndder Erin 
innerung des Apostels Jude / welcher wil / daß wir ob dem 
Glauben kämpfen follen / der einmahl den Heiligen 
fuͤrgegebẽ iſt. Welches de auch wolbeobachtet hat der € di 
Lutherus / als er nebenſt andern feinen Mitarbeitern mit dem 
ganzen Werck der Kirchen ⸗Reformatton einig und allein da⸗ 
hin gezielet / daß die in den ſolgendẽ und letztern Zeiten nebẽ cime 


demalten in der Schrifft gegründeten Catholiſchen und Apor 
ſtollſchen Glauben / und Christlicher Obſeroantz / abgeſondert / 
und alles alſo zu der uhralten oͤttlichen Lauterkeitund War⸗ 
hell wieder gebracht werden möchte. 


Nun umb die Warheit (fl man noch anjetzo auff allen 
Seiten ( wiewol nicht zu gleichem Theil auff echtem Wege) ^ 
fid 


am allermeiſten bekuͤmmere / es werden ihrer aber faſt nicht 
gleich biel gefunden / ſolhnen mit gebuͤhrendem Ernſt und Gy 
fer angelegen fein laſſen / daß nechſt und nebenſt der Warheſt 
auch die Liebe beodachtet / Fried und Einigkeit in der Kirchen 
geſuchet und befobert werde. Wir muͤſſen aber nach dem ern⸗ 


fen Befehl Gottes leben Warheit und Friede / und 
nach des Apoſtels Pauli Vermahnung eben iv aydan, dle 


Wargteit in der Liebe ſuchen. Zu welchem Ende wir bey dle⸗ 
fer vornehmen Kirchen Verſamblung uns den berleſenen Apo 
ſtoliſchen Text zu handeln vorgenommen / da wir denn bey t 
klaͤrten Worten dieſes bornemlich beobachten wollen / 


Was die fo jaͤmmerlich voneinander atz 
trenten Chriften auff allen Theilen bewe⸗ 
gen fol / daß fic fich zu Chriſtlicher und 
Gott Wolgefaͤllger Einigkeit bequemen 


moͤgen / und wie ſolches geſchehen mife 
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HERRlege mir dein Wort in meinen Mund / daß 


Votum. 


ch bon dieſem hochwiehtigem Werck nichts mag reden / als 
das deinem Rahmen ruͤhmlich / der @sttiichen Seligmachen⸗ 
en Warheit vnnachtheilig / der werthen Ehriſtenhelt / fo wol 


m Geiſtlichen als Weltlichen / cefpricpiich fen. H 


ndeinem Nah men / aß alles geſchehen / Amen. 
Etklaͤrung des Textes. 


Eleebte und Andaͤchtige im HERAN 


ER hilff / 
Herti hue meine Lippen auff daß 


M hein Mund deinen Ruhm berkundige / Amen / Err JEſu 


Es iſt die Epiſtel e 
pault an die E 


die Epiftel S. Pauli an die Cpheſer bon denen eine / Paul 
3 pelche der Apoftel zu Rom in feinem Gefangnͤß a Wonne ce 


ſchrieben / maßen die Vnterſchrifft dieſes beztuget / und (pat fángnif go 


iud feiner Banden darinnen / wie der Anfang unferer berleſe⸗ ſchrieben wor⸗ 


nen Wort lehret / außdruͤcklich gedencket. 
babey den ſonderb hren Fleiß 


Wir koͤnnen en 
des Apoſtels in ſeinem 


Ampt ſpüren / wenn wir betrachten, daher auch in ſeinem Oc 
fängniß das Reich Gottes nicht alen muͤnduch gepredi⸗ 


get / und mit aller Freudigkeit gelehret von dem 


fum Jeſu wie dteletzten Wort der Apoſtel Beſchicht bon 
ihm melden / ſondern auch unterſchtedene Sendbrleffe ausge 


fertiget / als ble andere Epiſtelan Timotheum / die Epfſtelan consen Hif. 


die Galater / an die Epheſer / an die Coloſſer / an Philemon Ecclef. 
und an bie Hebreer: Denn daß jenealle bon Rom / und dieſe an C. 


Hornei, 


C. Xl 


die Hebrter qus Ytalia gefchrieben worden / zeugen die Vn⸗ 


terfchrifften. 


g gedencket auch in allen denſelben ber Apos 


ſtel feiner Banden / nur die Epiftelan die Galater ausgenom⸗ 
men / bon welcher dannenhero Chryſoſtomus muthmaſſet / daß 


ftot ehe / als die Epiſtel an die 


Roͤmer / geſchrleben worden. 
e Wir 


Pp. tns. 


Mir laſſen folches an feinen Ort geſtellet ſeyn. Beobachte 
aber zu unſerm Vorhaben / daß der Apoſtel Paulus bey feine 
groſſem Ampts⸗Eyfer ihm nieht allein hoͤchſtes Flelſſes ang 
legen ſein laffen wie die © Chriſts in der erkanten ſeligmachen 
Warheit bekraͤff get ſondern auch b aͤndige Lieb / Fried un 
Einigkeit u inter boi elben möchte geſtifftet und erhalten we⸗ 
den. 
mit dieſen Worken anhebet; 


So mahne nu euch ich Gefangener in de 
HERAN. In ſeiner Sprach flchet ein Wort / welches nit 
allein heiſſet er mahnen /! ſondern auch bitten oder fleheil 
und bermaßnet al Kon icht allein der Apoſtel feine Epheſer / ſo⸗ 
dern er bittet auch zugleich an Chriſtus ſtac / daß ſie ſich i 

Brüuͤderlichen Eint n chetgkeit befleiffigen wollen. Bndds 
thut er nun / da er iſt ein Gefangener in dem HERRI 


da er umb des Edangel en enins Gefaͤngnuß | 


worffen / mi detten und 9 Wen iba eder ifr, Non ak 
FR vinctum effe; bonum eft, faget Chryſoſtomus dij 
diefe Wort / fed propter Chriftum. effe vinctum: propi 
rea dicit, vinctus propter Chriſtum. Schlechter Din 
gebunden ſeyn / iſt an ſich ſelbſt nid a | 
Chriſti willen gebunden ſeyn / iftgut : Des weg 


ſprichter: Ich gefangener indem Errn, Es ero. 
net aber der Apoſtel darumb feine Banden / damit feine trep 


hertzige Vermahnnug deſtothe Statt und Raum finden / uß 
den Epheſern umb fo biel deſtomehr möge zu Hertzen gehe 
Witze wandelt / ſpricht er ferner / wie ſichs gebůhret el 
rem Beruff Welche Wort ins gemein auf ein Gott 
liges Lebenund Wandel koͤnnen gezogen werden bud will 


SI I 


Dahen die borgelefeng qum ahnung zihlet / welche 


Apoſtel fontei ſagen: Weill euch Gott brruffen hat vi 
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der Tinfiernißszu feinen wunderbaren Sieht) von w FE 


der Dnreinigkeit zur Heiliguug/ fo wi fiche auch ge 
buͤhten / daß jbr ſolchem ewrem Beruf gemaͤz als Kinder des 
Nachts / wandelt / ond hellt eyd / gleich wie er be euch beruf? 
fen hat / heilig tft 1. Pet. Lis. Hnd erweiſet ſolches mit aller 
Demuth / Sanffcmuth vnd Gedult das iſt / bezel⸗ 
yt euch in ewrem Chriſtenthumd demüchtg / ſanfftmuͤthig 


bnd gedultig: Demuͤthig / daß niemand fich laſſe dͤncken / Gal. Y1 . 


er ſey etwas / da er doch nichts ift; daß niemand welter bon 


ihm halte / denn ſichs gebüͤhtet zuhalten / daß einer den andern Rón, III. 3. 


höher halte / denn ſich ſelbſt / jhm dannenhero mit Ehrerbie⸗ 
fung zubor komme / ond nichts geſchehen laſſe durch Zanck o⸗ 
der eitele Ehre Phil. II. z. Sanfftmuͤthig vnd gedultig / 
das einer des andern Mängel ond Gebrechen ertrage / vnd fo 
jemand mit einem Feil uͤbereilet worden / man jhm wieder zu 
recht helffe mit ſanfftmuͤthlgem Geiſt / Gal. VI. 1, vnd ver⸗ 


nage alſo einer den andern in der Liebe / wie de Wort 
des Apoſtels ferner lauten. 

Wohin es aber mit der gantzen Dermahnung genet 
net fen / bnd wodurch man bornemlich feinem Chriſtlichen 


Beruff wuͤrdiglich wandeln koͤnne ond ſolle / deutet er mit fol⸗ 


genden Worten an / da er ſpricht: Vnd ſeyd fleisſig | einweuge 
wendet allen ewren Fleis daran / oder / wie es nach des H. Au 9 


guſtint ond Ambroſij Verſion lautet / ſrebet darnach mit aller 
Sorgfaͤltigkett / zuhalten die Einigkeit im Geist Cr 
muͤthig ond einhaͤllig zu ſeyn. Es berſtehen die Lehrer der 
Gllechiſchen Kirchen Ehryſoſtomus / T heophylartus oñ anz 

dere / durch den Geiſt albi Gott den werthen Heil Seiſt / well 
nemlich on demſelben alle wahre Einigkeit / der Glaͤublgen 
inſonderheit / herruͤhren muß. TR abet ond andere 

Latei⸗ 


* 


v. 18. 


Stebenfache Ei 
nigkelt des Apo 
Reis. 


Latelniſche Kirchenlehrer berſtehen den Seiſt oder das G 
muͤth des Menſchen / weil nemlich alle Einigkeit eben darit 
nen beſte het / daß die Gemuͤther / Hertzen vnd Sinne der Men 
ſchen fein überein ſtimmen / berbunden ond bereiniget ſeyn ti 
Gegentheil aber alle Vneinigkeit daher entſpringet / wenn de 
Gemuͤther getrennet vnd gefchteden ſeyn / welche Trennun 

behuff Chriſtlicher Eintraͤchtigkeit zuverhuͤten / wil der Api 

ſtel/ daß die Hertzen durch das Band des Friedes foll 

zuſammen gehalten werden / welches denn auff die Frledfe⸗ 
tigkeit ins gemein / auch in weltlichen ond letblichen Dinge 

kan gezogen werdẽ / wo hin der Apoſtel anders wo an die Nöm! 
am XII. zielet / da er ſchreibet: So viel an euch iſt / ſo bo! 
tet mit allen Menſchen Friede. Vnd tft gewiß / td 
Friedfertigkeit in weltlichen bnd leiblichen Dingen nicht wi 
nig zu erhaltung des geiſtlichen Kirchenfrtedes diene / defi tv? 
in weltlichen Dingen Briede liebet / wird jhn auch / ond bie 
mehr / in gelſtllchen Dingen lieben / wer aber im gemeinen £y 
ben zaͤnckiſch iſt vnd ſich gerne hadert / wird auch in der Kirch 
Goltes zu Trennungen bñ Mißhaͤlligk eiten lelchtlich Vrſaß 
geben. Sollen wir derowegen nach des Apoſtels Vermaß 
nung mit jederman in allen Dingen friedlich bnd ſehiedlichl⸗ 
ben / vnd das fol ein Band ſeyn / auch die geiftliche Einige 
beſtaͤndig zuerhalten. Vnt bis hieher hat Paulus ins g/ 
mein die Epheſer zur Einmuͤthigkeit vnd Eintraͤchtigk eit bo 
mahnet. 5 | 
Darauf ſetzet er nun eine ſiebenfache Einigkeit / bd 

den allgemeinen Gütern der Chriſtenheit genommen / ya 
er die Epheſer ond alie rechtſchaffene Nachfolger Chril 
kraͤfftiglich auffmuntern wil / daß fie eines Sinnes fan o 
gleiche Liebe vnteretnander haben folle, Propter pacem 
concordiam hæc ſubjecit, ſagt Ambrofius über diefe Wort 
; forge 
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wegen Fried vnd Einigkeit bat der Apoftel folgen 
de zum Chriſtenthumb gehörige Stückenachein⸗ 
ander erzehlet / daß / weil alles eins iſt / die Chriſten onter⸗ 
einander auch ſollen ins ſeyn. Erſtlich zwar fpriche 
Paulus / ein Leib / ond wie folches zuberſtehen fen) erklaͤret 


er an die Roͤmer am zwelfften / da er alfo ſchtelbet: Gleicher v. 4. & 5 


Weiſe als wir in einem Leibe viel Glleder haben / 
aber alle Glieder nicht einerley Geſchaͤffte haben. 
Alſo find wir viel ein Leib in Chrifto / Aber vnter⸗ 
nander iſt einer des andern Glied. Vnd in der er⸗ 
ſten an die Corinther am zwelfften: Wir find durch el⸗ 
nen Geiſt alle zu einem Leibe getaufft / wir ſeyn 
Juͤden oder Griechen / Knechte oder Freyen. 
Quid eftautem unum corpus? Was iſt aber ein 
Friby fraget Chrpſoſtomus in ErPlärung diefer Worte / ond 
antwortet drauff / Qui ſunt ubiq; terrarum fideles das tf 
Die Glaͤubigen ſinds / fo in der Welt überall hin 
Gleich wie nemlich eine 
Zunfft / Stadt / Probintz / Koͤnigreich ond dergleichen / ein 
Corpus oder Hauffen machet / deſſen Sliedmaſſen enter einem 
Haͤupt / ober auch ſonſten fich ontereinander zuſaffien halten; 
Alo machen alle durch die gange Welt zerſtreuete Chriſten ein 
Corpus, einengeib / einen Hauffen / eine Gemein / welche iſt bnd 

heiſſet / kccleſia Catholica, die allgemeine Chriftliche Kirche / 

deren einiges Haupt iſt Chriftus Jeſus / weleher dannenhero 

das Haupt der Gemeine vñ das Haupt des Leibes / 

nemlich der Gemeine genant wird Eph. T, 6.2 2. bnd im 

v g Coloſſ. l. 18. Vnd onter dieſem Haupt Jeſu Chriſto hal⸗ 
Cij ten ſich / 


Y. I. 


v. 6· 


ten ſich / n wahrem Glauben an denſelben / alle sechtfchaffen 
Chriſten / als Glledmaſſen des Leibes Chriſti / durch die Liet 

zuſammen. Vnd dieſes iſt eins. Bors ande 

ſpricht der Apoſtel / Ein Geiſt / ba wir denn abermal GO 

den werthen Heil. Geiſt derſtehen koͤnnen / durch welchen al 
Chriften in ber helligen Tauffe wieder gebohren / ernewert on 
gehelltget werden / ond haben alſo einen Geiſt / der fie alle hell 
get vnd lebendig machet. Es ban aber auch fo wol durch bd 
Geift als den Leib / der Gelſt bnd der Leib des Menſchen de 
ſtanden werden / daß / gleich wie der Menſch nur einen Gel 
oder Seele ond einen Leib hat / alfo fol er mit allen Krát 
Leibes ond der Seelen dahin trachten / daß alle Gläubige 
mögen ein Hertz bnd eine Seele fen / ond daß die Einiged 
im Geiſt durch das Band des Friedes feft bnd vmderruckte 
halten werde. Ferner bnd zun drikten ſpricht Pauluz 
Wie ihr auch beruffen ſeyd auff einerley Hoffnun 
cores Beruffs. Ale Chriften find zum ewigen Leben by 
ruffen / auch durch die H. Tauffe allberelt zu Kindern ond GJ 
ben Gottes gemacht vnd angenommen / welche an 
himliſchen Güter / als das Ende jhres Glaubens / fie zu gli 

chem Theil hoffen / dieſelbe dermaleins wircklich "psi 
ond zubefigen. Zum vier dten fast er / CinbCn 
Es haben nemlich alle Glaͤubige einen HEren bnd EUM 
der ſie mit feinem thewren Blut erfaufft 6nb erworben ha 

wie fie folches mit p aulo bekennen aus der erſten an dle Cort 
ther am achten: Wir haben nur einen Gott / den QU 
ter / von welchem alle Dinge find / vnd wir in ihn 
vnd einen HErrn Jeſum Chriſtum / durch id 
alle Dinge ſind / vnd wir durch ju. Weiter bi 

zug 


ke ^ zum fuͤnfften forie er / Ein Glaube / Ale Chris 
ue " ften durch die gange Welt haben einen Glauben / berſtehe / 
ESAN.. cote fict ihrem allgemeinen Apoftolifehtn Credo bekennen) 
amigo! an den einigen wahren GOtt / Schoͤpffer Himmels vnd der 
e i Erden / det da it ond betffet Gott Valer Sohn bond heiliger 
nioni Seiſt / Vnd an Jeſum Chriſtum / ſeinen eingebohrnen Sohn / 
fi ale he bon welchem fie noch ins gemein mit dem Apoſtel Petro be⸗ 
poling, kennen Es if in keinem andern Heil / if aud) kein 
Menschen ander Nahme den Menſchen gegeben darinnen wit 
endil! folen felig werden Ale det Nahme ICS Ehrifti/ 
allen fm Actor. IV. 12. Sie ſagen auch mit dem Chot aller H. Apostel: 
me Wik glaͤuben durch die Gnade des HErrn JEf MV 
ec, Chriſt felig zuwerden gleicher weiſt wie auch fic 
biber bne ; a RE 

* die Väter malten Teſtamenk. Vnd ob wol dieſes Stück 
lacht, bey btelen fepe berduncčeié tft fo befindet ſichs doch / daß auch 
j off die meiſten im Pabſthumd ileg init hundanſczungallcr ihres 
gpl eigenen Werck/Wüldigeet on Verdlenſt derfelben/einigond 
bernd allein auf die Gnade Gottes bb das there BerdienfiCheift | 
Saal bon hen fcc Zum ſechſten ſprichter: Eine Tauf⸗ l 
ftf gi fcjolicEpaiftt haben eine gemeine Taufe / oñ ſind durch ſolches | 
ich aura Waſſerbad im Work / wie aͤnderweit die Tauffe don Pau⸗ Eph. V.16, | 
„Enel lo genant wird / abgewaſchen im Nahmen ber heiligen hoch⸗ 
"c euin gelobten Oreyfaltigkelt Gotles des Vaters / Sohnes vnd 
roche Hell Gates Zum ſiebenden ond letzten ſpricht 
yanti! der Apoſtel Ein Gott ond Vater vnſer aller / alle Die 
abba Epriftum angehören Haben einen GO T den Vater / 
r von welchem alle Singe ſind / wie wir kurs zubor aus 
uche der erſten an die Corinehier gehoͤret haben / der fi nemlich alle 
pie gemacht bnd erſchaffen Dat! inwelchem fie auch leben / we⸗ 
ji | Ci hen vnd 


— 


ben ond find. Actot. XVII. 28. Inſonderhelt aber Ri 
Paulus hie fein abſehen darauff gerichtet / daß Gott ein V⸗ 
ter aller Glaͤubigen ſey / als welche er durch den Glauben 
feinen Kindern angenommen hat / wobon an die Galater an 
dritten Capittel ſtehet: Ihr ſeyd alle Gottes Kinde 
durch den Glauben an C brifo Jeſu. Vnd bon d 
fcm GO T bnd Vater faget Paulus zum Beſchluß 
enferm Teti Der da fft über euch alle / dominig 
Mie es gar kůrtzlich ond fein Theodoretus erklaͤret / das / 
mit ſeiner allgewaltigen Regierung ond Beherrſchung / oi) 
durch euch allen / proyidentia, durch ſeine boͤterliche dus 
bideng bnd Vorſorge / vnd in euch allen / andification 
dureh bít Heiligmachung. Es beobachten auch hiebey t 
Lehrer der Kirchen / daß Paulus mit den letzten Worten is 
Geheimnis der heiligen hochgebenedeyeten Oreyelnigkeit i 
ſinuiret bnd zuberſtehen gegeben habe / bñ ziele mit dem erftus 
der da iſt über euch alle / auff Gott den Vater / als welch 
der rechte Vater iſt uͤber alles / das da Kinder hi 
ſet / im Himmel vnd auff Erden/Eph. 11.15. Mik dg 
andern: Bad durch euch allen / auff & Ott den Coli) 
durch welchen alle Ding ſind / 1 &or. VIII. 6. Mie din 
dritten ond letzten: Vnd in euch allen / auff Gott den £l 
lige Seiſt / der da in bna wohnet / 1. Cor. III. 16. Super omia 
Pater, ſagt Hieronymus / qui autor eft omniũ: per omis 
Filius, quia per Filium creata funt omnia: in omnibus d 
ritus Sanctus, ipfe enim credentibus datur, & templum . 
mus Spiritus Sancti, das ift: Vber allen der Vater e 
da ein Vrſprung aller iſt: durch alle der Sohn / te 
well durch den Sohn alle Ding gemacht n f 
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allen der H. Geiſt denn er wird den Glaͤubigen ge⸗ 
ſcheuckt / vnd wir find Tempel des heiligen Geiſtes. 
Ebener maſſen deutet Paulus dieſen Vnterſcheld an / wenn 
er in der Epiſtel an die Römer am silfften Capltel bon dem eis 
nigen wahten Gott alſo ſchrelhet; Von ihm / vnd durch 
jb / vnd in ihm find alle Ding / ihm fey Ehre in 
Ewigkeit / Amen. 


Nützlicher Gebrauch dererklaͤrten 
Worte. 
Sehen haben nun Exſtlich alle Chriften ins gemein 


£y« koͤnnen / daß man ein Chriſt ond jurGcmetnfcoafft 
der Heiligen tm Liecht beruffen iſt / wann nicht bon einem jed- 


dieſes zlernen daß es keines weges gnug ſey fich ruh mug 
ſtenthumb be⸗ 
ruffen ſeyn / man 
mus ſolchem 


v. 36, 


ift nicht ges 
zum Chri⸗ 


weden / fo fich des Chriſtlichen Namens ruͤhmet / zugleich auch Beruff wͤrdig⸗ 
darnach getrachtet wird / daß er ſolchem Beruff wuͤrdiglich lich wandeln. 


wandeln / vnd wie einem Thriſten geziemet / ſich bezelgen ond 
verhalten möge. Dazu vermahnet allhie der im Jo rr ge⸗ 
fangene Apoſtel Paulus / ond haben alle rechtſchaffene Chris 
10 fich hledey wol zu Gemäche zuführen / was fie bor einen 
ohen ond heiligen Betuff haben. Er / der Apoſtel / hat hle⸗ 
bon in allen dreyen bor hergehenden Capitein weitlaͤufftig ge⸗ 
handelt / inſonderhelt aber im andern bnd dritten / da er den 
Epheſern (welches denn zugleich auch bns angehet) borges 
halten / wie fie zubor Heiden geweſen / frembde vnd auſſer 
der Buͤrgerſchafft Iſrael / vnd frembde von den 
Teſtamenten der Verhelſſung / dannenhero fic keine 
Hoffnung gehabt bnd ohne GOTT in der Welt 
geweſen. Nu aber / nachdem fie durchdas Evangelium zur 
Chrift 


càp, II. v. 13. 


c. III. 6. 


Ys 9. & 10, 


‚is. Chriſtlichen Kirchen Berufen worden / nicht mehr eu 


ondgrembdfiuge/fondern Bürger mit den Heillgen 
vnd Gottes Hausgenoſſen fon Erbawet auff del 
Grund der Apoſtel vnd Propheten / da Jeſus bri 
fus der Eckſſein iſt / dab fie nunmehr Miterben fan 
ond mit eingeletbet / vnd Yitgenoſſen der Verheſ 
(ung in Chriſto durch das Evangelium / Von wel 
chem herrlichen Beruff gar herrlich auch ber Apoſtel Petrus 
predtget / da er in feiner erſten am andern Capitel alle prt 
fen ins gemein alfo anredet: Ihr ſeyd das außerwehlt 
Geſchlecht / das Koͤnigliche Prieſterthumb das hf 
lige Bolk / das Volck des Eigenthumbs dasih 
verkuͤndigen ſolt die Tugend / des / der euch beruffa 
hat von der Finſternis zu feinem wunderbahren 
Liecht. Die ihr weyland nicht ein Volck waret! 
nu aber Gottes Volck ſeyd / vnd weyland nicht 
Gnaden waret / nu aber in Gnaden ſeyd. Welch 
Wort des Apoſtels Petri zwar alle aus dem Heidenthum 
bekehrte Chriſten / inſonder hett aber wir Epangellſchen al 
ons zuziehen haben: Denn nach dem die Chriftliche Relig 
on bnd der reine Gottes dienſt bnter den Chriften hin ond wil 
der / inſonderheit aber im Occident ] etzliche hundert Jah 
nacheinander mit Irrthuͤmen / Mißbraͤuchen vnd Aberglau 
den der maſſen berderbet / daß drüber das Chriſtenthumb! 
bielen Stuͤcken in ein Heldenthumb gleichſam wieder br 
kehret worden! als hat G O TT ons Eoangellſchen en 
ſonderbare überaus grofe Gnade erwieſen / daß er bns zu bit 
ſen letzten Zeiten aufs new beruffen hat von der Finſtel 
nis zu feinem wunder bahren Liecht / daß wir "a 
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lein Gott den HErrn ehren ond anruffen / ond die Hoffnung 
onſer Seligkeit einig ond allein auff die Barmherzigkeit 
Gottes bnd das thewre Verdienſt C fu Chrifti ſetzen. Es 
ift aber nicht gnug / das wir ong auff ſolche welſe des Changes 
li ruͤhmen koͤnnen / wir müffen auch dem Epangelto würdig 
lich wandeln / dofern wir nicht wollen / daß ons die Offen⸗ 


| bah rung des zuvor fo ſehr berdunckelton Wortes ond Willens 


Gottes zu groͤſſerer berdamnis gerelchen fol. Denn der 
Knecht / der ſeines Herren willen weiß vnd hat ſich 
nicht bereltet / auch nicht nach feinen willen gethan / 
wird bor andern viel ſireiche leiden muͤſſen / wie bre 
ſtus ſelbſt faget beym Luta am zwoͤlfften. Es iſt auch einem v. z7. 
getaufften ond zu Gott bekehrten Chriſten / nechſt dem / dag 
er im Glauben feſtſtehe / hieran einig vnd allein alles gelegen 
welches er dannenhero auch blllich folle feine groͤſte Sorg 
ſeyn laſſen / Wle er nemöllch / nach dem er dergebung feine: 
Suͤnden erlanget / zum Kinde Gottes ond Erben der ewigen 
Seligbelt angenolrien / ond all fo zur Gemeinſchafft der Hel⸗ 
ligen im Liecht beruffen ond gezogen worden / ſolchem Beruff 
wuͤrdiglich wandeln / ond denſelden dadurch befeftigen möge/ 
damit er die Gnade Gottes / die erlangte Gerechtigkeit ond 
Seligkeit nicht wiederumb berliere / bnd das letzte mit jm 
ärger werde / denn das erſte geweſen tft, — Dahin zieltt die 
durchdringende bermahnung Petri in feiner andern Epiſtel 
am erſten Capttel / da er zugleich auch zeiget / wie ſoiches ges 
ſchehen muͤſſe: So wendet allen ewren fleiß daran v. fega: 
ſpricht er / ond relchet bar in ewrem Glauben Tus 
gend / vnd in der Tugend Beſcheidenheit / vnd in 
der Beſcheldenheit Maͤſſigkeit / vnd in der Maͤſſig⸗ 
keit Gedult / vnd in der NUR Gottſeligkeit/ vnd 
- 2 in 


V. I 


v. 17. 


V,1$. 


y 14. 


in der Gottſeligkeit Bruͤderliche Liebe / vnd in ba 
Bruͤderlichen Liebe gemeine Liebe / denn wo folde 
reichlich bey euch iſt / wirds euch nicht faul nod 
vnfruchtbar ſeyn laſſen / in der Erkantniß enfe: 
HeErrn efi Chriſti. Welcher aber ſolchs nich 
hat / der iſt blindt / vnd tappet mit der Hand / vn 
vergiſſet der Reinigung feiner vorigen Suͤnde 
Darumbllteben Brüder / thut defo mehr fidi 
ewren Beruff vnd erwehlung feſt zumachen. Den 
wo jhr ſolches thut / werdet ihr nicht ſtraucheln oni 
alſo wird euch reichlich dargereicht werden der Ein 
gang zu dem ewigen Reich enfer HERRN vni 
Heylandes Jeſu Chrifi. Vnd well hieran wie feto 
gubot gemeldet einem hriſten fo ſehr ble / a faſt alles gelege 
Iſt/ als fegt Petrus hinzu / daß er ſolches immerdar feifftg yl 
erinern nie vnterlaſſen wolle / ſo zwar / daß er dleſes nachdenck 
lich zu dreyen bnterſchledlichen malen wiederhohlei. Erft 
lichſpricht er: Darumb wil ichs nicht laſſen⸗ euch 
allezeit ſolches zuerinnern / wiewol ihrs wiſſet 
vnd geſtaͤrcket ſeyd in der gegenwerttgen Warheit 
Alsbald darauff ſagt er zum andernmal: Denn ich acht. 
es billich ſeyn / fo laua ich in dieſer Huͤtten bin / euch 
zuerpvecken vnd zu ermuntern. anb zum dritten 
mahlſett er hinzu : Ich kwil aber fleiß thun / daß ihr 


allenthalben habt auch nach meinem Aofai 


(well ich meine Huͤtten bald ablegen muß) fol 
ches im Gedaͤchtniß zu halten. Dabin ift auch ge 


rlehtet / was Paulus an Titum ſchreibel /m andern Capitel: 
Solchel 
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Solches doti) dasdufeſlehteſſ auffdasdieſo 


an Gott gläubig find worden | in einem Stand 


guter Werck funden werden. Solches ifi gut 


vnd nuͤtzden Menſchen. Wob denn auch die Lehrer 


inache zunehmen gaben was fie mit hindanfegung thoͤrich⸗ 
ten fragen / Vnnützen vnd eitelen Zancks pund 
Eireits der gemeine Gottts vornemlich zuerdawungder⸗ 


ſelben dortragen follen, 
Zum andern. Iſtes waßt / was hlechaulus Ichtet/ 


LA 8. 


Es ift nur erg 
Glaube / drumb 


( wie es denn wahr fein muß⸗ well es dom Geiſt Gottes her kan wann nicht 


bey einer jedwe⸗ 


sühree‘) daß nur ein Glaube ſey an einen Gott ond Va⸗ 
den Religion (to 


ter / an einen € ren bnd Erlö er / ſo muß gewiß falſch ond 
urig ſeyn / daß man bey einem jedweden Glauben / in einer jed⸗ 
weden Religlon / ſie moͤge beſchaffen ſeyn / wie fie immer wols 
l/ koͤnnezu Gottkommen ond felig werden. Das mag wol 
eine berfluchte Lehre heil en / weil dadurch der Zaun der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / mit welchen dieſelbe bmbgeben / vnd gegen an 
dere ongläubige ond Ketzerſche Hauffen der Menſchen der⸗ 
wahret iſt / nieder gerjſſen / alte Ketzereyenond Schwerme⸗ 
reyen zu gelaſſen /n Summafder nterſcheid zwiſchen glaͤu⸗ 
bigen vnd Vnglaͤubigen / rechtglaͤubigen vnd falſchglaͤubi⸗ 
gen gantz bnd gar aufgehoben / ond damit auff einmal alles 
omdgebehret wird. Wir an enfer ort -fagen ond bek en⸗ 
nen nach Pauli Lehr / daß / wo man nicht dieſem einigen wahr 
ren Glauben zugethan (ft / welcher hie bon dem Apoſtel be 
ſchrieben wird / das ift bey welcher Religion die peiltge Tauf⸗ 
fe / ſo / wie ſie bon Chrifto ſelbſt eingeſetzt (ft nicht gefunden / 
ond der einige wahre Gott / nebenſt dem einigen Mrrn bnd 
Erloſer Chriſto JE SN fant ond geehret wird / dabey iſts 
ſchlechter dinge ae ee Denn 
^ 8 m 


lig werden. 


: das iſt das ivige Leben / ſprichr der Sohn Gottes 399, 
XVII. 3. daß ſie dich Vater / daß du allein wahrer 
Gott biſt / vnd den du geſand haſt / Jeſum Thriffum 


erkennen Werden dero halben von dem einigen wahren 


Glauben vnd Religion ausgeſchloſſen die Heyden / als welche 


nicht einen Gott bnd Vater / ſondern oie Goͤtter ehren / a 


die Herrligkeit des vnvergaͤnglichen Gottes / in ein 
Bilde / gleich dem vergaͤnglichen Menſchen / vnd 


der Voͤgel / vnd der Vierfuͤßigen vnd der kriechen⸗ 


den Thiere verwandeln Róm, J. 22. Es werden bon 
derſelben ausgeſchloſſen die Jůden / als welche den Meſſtam 
vnd Heyland der Welt / Chriſtum Jeſum / Gottes ond Ma⸗ 
rien Sohn / derwerffen / vnd alſo weder einen HEren vnd Er⸗ 


loͤſer / noch auch einen Gott bnd Vater mit ons haben: denn 
wer den Sohn leuͤgnet / ſpricht Johannes I. Ep Il. , 


der hat auch den Vater nicht. Es werden ausge⸗ 
ſchloſſen die Tuͤrcken ond Muhammedaner / als welche die 
Perſon ond das Ampt des HEren Chrifi laͤſtern / vnd ihn 


für den Heyland vnd Seligmacher des Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts nieht ergennen wollen. Es werden aus geſchloſſen 
alle Ketzer / die jenigen inſonderhett / fo die Heil. Tauffe nieht 


haben / vnd den Artickel bon dem Dreyeintgen wahren Gott / 
vnd onſerm Heyland € Brtfto Jeſu / beffen Perſon bnd Ampl / 
aufheben ond ombflofien. Welches vorzetten die jenigen 
gethan / fo an einem Theil die gleichewige Gottheit Chriſt / 
wie auch die / ſo am andern Theil die wahre Menſchheit deſſel⸗ 
ben geleugnet / nicht wentger die jentgen / fo die Einigkeit der 
Perſon rift aufgehoben / welche vnd alle andere Ketzer / 
fo die Vhralte Catholiſche ond Apoftolifche Kirche etnbállig 
berdammet / ond aus der Gemeinſchafft der m 
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Kirchen geſtoſſen hat / wir auch derwerffen / ond keines weges 
dor Bekenner des einigen wahren Glaubens vnd Thriſtlchen 
ond annehmen. Verflucht ſeydie meinung 
der Remonſtranten / welche bieneme Photintaner / derglei⸗ 
chen ſchaͤdliche Ketzer noch nit entſtanden / nebenſt den Wle⸗ 
gleichen / bor Gliedmaſſen der 
ſo dalſt der Leib Chriftt / wollen gehal⸗ 
ten haben. Auf ſolche wetſe wird gewiß Ltecht vnd Finſter⸗ 
niß / Warheit ond Lͤgen / Chriftus bnd Bellal in einen klum⸗ 
pen geſchmeltzet / ond (ft ſolches keine Einigkeit im heiligen 
Gast“ sonder bictmarin bem Bater der Lügen bnd alle 
Vnordnung / dem leidigen Satan. Servat unitatem Spi- 
ritus; ſpricht Hieronymus bber bnſere Wort / in vinculo 
pads qui non rapitur omni vento doctrinæ, neq; in mo- 
rem ftulti quafi Tuna mutatur, da iſt/ der jenige haͤlt 
die Einigkeit im Geiſt / durch das Band des tie 
dens der ſich nicht von allem Wind der Lehre hin 
vnd her treiben lat“ ond als ein onbeſonnener 
Menſch (in der Religton) wie der Mond ſich aͤn⸗ 
dert. Zu dem Ende ſol hernach auch angedeutet werden / 
waß maſſen es mit dem Vnterſcheld der Chriſtllchen Reli 
gion bey den Griechen Papiſten / Reſormirtenond ons alſo 
genanten Lutheranern fo beſchaffen fen / das keines weges 
gleich iel zu achten / zu welchem Theil man fich halte bnd 
bekenne / auch daß man bey gnugſahmer Erkaͤntniß der 
Warheit bon dem reinen Theil zu andern / ohne berletzung 
des Gewiſſens bnd verluſt feiner Seligkeit / nicht koͤnne uͤber⸗ 
treten / wie ſolches allerſeits auſſer zweiffel geſtellet wird. In 
Summa / es bleibet darbey / daß nut ein Seligmachender 
Glaube / ene wahre Religion ſey / die zu Zott ond dem etae 
Leben fuͤh ret. D lj Fra⸗ 


Molches die ci 
nige wahre Re⸗ 
ligion feys 


Eph. II, 20 


In was Ders 
ſtande der Be⸗ 
Fänturß Nahm / 
Lutheriſch / von 
den infili 
gen foll auffge 
nommen wer⸗ 
den, 


graget jemand / welches denn dieſelbe fep / bnd wie 


zeiſſe? Der kan die Antwort aus den vorhergehenden Won 
ten bnd bnſerm erblaͤrten Apoſtoliſchen Text nehmen. M 
einem Wort zuſagen. Die Chriſtliche / Cat hollſche br 
Apoſtoltſche Religton iſt dle einige wahre Religion / welch 
alle die jenigen zugethan ſind fo da elne Tauffe haben / 6r 


durch einen Geiſt zu einem Leibe getauft find 


wie Pauli Wort lauten / fich auch durch einen Glauben 
einen Gott vnd Vater / ond einen H Errn ond Erloͤſer / Jeſur 
Ehriſtum / in der Liebe zuſammen halten / wie wir ſolches ai 
len ſtůcken nach hie bey dem Apoſtel zufinden haben. Vn 
dieſe Religion heiſſet nu daruͤmb die Chriſtliche Religion 
die well ſie auff Chriſtum / als den wahren Eckſtein gegruͤß 
bet it. Sie helſſet die Apoſtoliſche Religion / diewellſf 
auff den Grund der Apoſtel erbawet ond bon denſe 
den durch die gange Welt ift ausgebreitet worden. Dei 
wegen fie ferner auch heiſſet die Catholiſche Reltgion / on 
bat dieien Nahmen von jrahusgefüͤhret / darüͤmb / dahſſ 
eine allgemeine Religion iſt / dadurch alle Menſchen zur en 
kaͤntnis der Warhelt kommen / ond die ewige Seligkelk en 
langen koͤnnen. Bey ong ond in onſern Kirchen wird fi 
ins gemein / am alleymeiſten aber bon den Einfältigen / d 


Lutheriſche Keligion genant / welcher Nahm nicht in den 


Verſtand kan gefuͤhret oder angenommen werden / als ob di 
ſeligmachende Lehr bon Luthero erſt new herbor gebrach 
worden / ſondern [o welt nur / dieweil die bhraise/Chriftliche 
Catholiſche bnd Apoſtoliſche Religion / nachdem fie fo bie 
hundert Jahr nach einander / mit faft bnzehlig etel Irrthü 
mern / Mißbraͤuchen ond Abergläubifchen Weſen perderte 
bnd verfaͤlſchet worden / bon denſelben durch Lutherum ge 
ſaubert / ond wieder auff die erſte vnd alte örtliche n 
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keit ond Warheit gebracht it welches denn die Einfaͤltigen 
hiebey wol nacht zunehmen paben. ; 


Apoſtel in der ganzen Welt predigen / ond dabey allen ſtͤcken 
hach in die Heil. Schrifft derfaſſen laſſen dannenhere wen, 
Lutherus die einige wahre Religion gefuͤhret bnd getrieben / 
(wit denn auſſer zweifſel bon ihm geſchehen iſt) bat er 
gewiß keine ſpan⸗newegehr herfürbringen koͤnnen / ſondern 
ſich an die alte Chriſtliche vnd Apoſtoliſche halten muͤſſen / 
Welches auch der thewre Mann Gottes trew⸗eyferig ge⸗ 
than / maſſen er dehwwegen / fo offt er fein Glaubens ⸗Bek aͤnt⸗ 
nis thun muͤſſen / ſich faſt jmmerdar auff die Symbola der 
erſten Kirchen beruffen / wie ſolches an bnterſchiedenen Dr 
ten klaͤrlich zufehenift, dabonich bor ditſesmal nur ein Epemi? 
pelanfüpren wil. Als er Anno XXX VIII fein Bekooͤnt⸗ 
niß thun wolte / ließ er die brey Symdola / das Symdolon 
der Apoſtel / des Athanaſi / ond Ambroſij oder Auguſtint / zu⸗ 
ſammen dtucken / ond fehrteb In bet Vortede alſo: Wie⸗ 
wol ich zuvor faft viel vom Glauben gelehret vnd 
geſchrieben was el ſen / was er thue auch mein 
Bekaͤntniß habe laſſen ausgehen was ich glaͤube 
vnd wo ich zu bleiben gedencke / vnd doch der Teuf? 
ſelſmmer nerve Nencke | (mitbotgeben 7, Daß ich eine 
néie Gebr einführe) wieder mich ſuchet / hab ich zum 
Vberfluß die drey S ymbola (die man ſo nennet 
oder Bekaͤntniß zuſammen wollen laffen deutſch 
gusgehen / welche in der gantzen Kirchen bisher 


gehalten / geleſen vnd geſungen ſind / d 
d 


ins TE 
Es inur ein Glaube wione Paulus wet ei, * 
ne feligmachende Lehr welche nemlich Chriftus durch dle herförgebracht. 


Tom Vl; Jen p 


Tom VII. Jen. 
p. 410, XXII. 
Witteb, p. 313. 


Gruͤndlicher 

Deweiß Lu- 
thert / daß wir 
bey der alten 
Cathol schen 

Lehr vi fü 
chen bleiben 


« nichts newes noch anders gemacht / der halben wir mit jhne 


^ effen/ vnd einerley Reich trincken. Zum dritten / 


bermal zeuge / das ichs mit der rechten Chri 

chen Kirche halte. Am andern Ort hat er allen ficta 
des Chriſtlichen Glaubens nach darget han / daß er / ond wi 
alleſamt / fo fein Bekaͤntnis annehmen / bey der rechten alte 
Kirchen bnd Lehre bleiben. Erſtlich / ſpricht er / wird ga 
niemand leugnen koͤnnen / daß wir fo wol / als die Paplſten 
* her kommen aus derhelitgen Tauffe / und Ehriſten aus der 
a felten genennet ſind. Nu iſt die Tauffe nieht ein newe 
noch zu dieſer Zelt bon bns erfunden / ſondern es iſt eben die 
“ ſelbige alte Tauffe / die Chriſtus eingeſetzt / darin die Apo 
« ſtelund erſte Kirche / bnd alle Ehrifien hernach / bis daher ge 
« kaufft ſind. Haden wir nun dleſelbige Tauffe / der efti 
alten (bnd wie im Symbols ſtehet / Cathoſ ter / das iſt / de 
« gangin Chriſtlichen) Kirchen / vnd find eben in derſelbenge 
kauft / fo gehören wir gewiß lich in diefelbe alte bnd gant 
« Chriftliche Kirche / die mit ons gleich / ond wir mit ihr glei 
« alls einerley Tauff herkommen. Darumb koͤnnen ons di 
Papiſten nicht mit Warheit eine andere oder newe Kirch 
c fcheiten oder Ketzern / weil wir der alten Tauffe Kinder ſind 
« fo wol als die Apoſtel ſelbs / ond die gange Chriſtenheil 
« Epheſ. 4. Eiuerley Tauffe. Zum andern / wird da 
niemand leugnen / daß wit das heilige Sacrament des A 
« tars haben / gleich bnd eben / wie es Chriftus ſelbs eingeſetz 
« bnd die Apoſtel hernach / ond die gange Chriſtenhelt gi 
braucht haben / ond eſſen vnd trincken alſo mit der alten dn 
« gangen Ehriſtenheit / von einerley Tiſch / und empfahen m 
« jhnen daſſelbe einerley alte Sacrament / ond paben darin 


* elnerley Kirche / oder wie S. Paulus r Cot meet / enerl⸗ 
Leib / einerley Brodt find / die wir bon einerley Brol 
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niemand leugnen ) daß tte die rechten alten Sehläffel bat » 
ben. Zum olerdten / kan das niemand leugnen / daß wir das » 
Predigampt ond Gottes Wort rein dnd reichlich haben ficti» 
ſig lehren ond treiben / ohn allen Zuſatz / newer / eigener / » 
Menſchlicher Lehre / gleich wie es Chriftus befohlen / die Ar » 
poſtel ond gange Chriſtenhett gethan. Zum fuͤnfften kan » 
das niemand leugnen / daß tef der Apoſtel Symbolon / den ». 
alten Glauben der alten Kirchen aller Oing gleich mit uhr » 
halten / gläuben/ ſingen / bekennen / Nichts newes drinnen 
nachen / noch zuſetzen / damit wir in die alte Kirchen gehoͤ⸗ » 
ren / ond etnerley mit ihr ind. Darumd laſt vns dieß kü x 
auch nicht bonden Papiſten mit Warheit geſcholten werden / w 
ger oder nebe Kirche. Denn wer mit der alten fit? » 
che gleich glaubek / vnd gleich haͤlt / der iſt bon der alten Kir⸗ » 
chen. Zum ſechſten / kan das niemand leugnen / daß wir » 
mit der alten Kirchen ein gleich Sebet / daſſeld Vater vnſer „ 
haben / kein newes noch anders erttehten / dieſelben Pfalmen » 
fingen. / mit eintruͤchtigem Munde vnd Hertzen Gott loben » 
vnd dancken / gleich wie as Chriſtus lehlet / die Apoſtel bnd „ 
alte Kirche ſelbs gebrauchet / ond ons dem Exempel nach juz „ 
thun befohlen. Biß hieher Lutherus: / welcher ſich allen 
ſtücken nach / wie wir ſehen / auff den atten Glauben auff dle 
alte algemeine / oder / welehes eben fo: bel heiſſet / Catholi⸗ 
ſche bnd Apoſtollſche Lehr ond Kirche zlehet / ond wil durch⸗ 
aus bon keiner Newerung in der Chriſtlichen Religton / noch 
auch einigem Schis mariſchen Schwarm das (fti abſonde⸗ 
rung don der gautzen allgeme nen Ehriſt chen Kirchen wiſ⸗ 
fen oder horten / Danmenhero erguch / nach dem er noch mehr 
Rück hinzuget han / zndiſeh mit dieſen Worten ſchleuſt : Hie⸗ 
mit haben wir nu beweiſet / daß wir die rechte alte 
Hirche ſind / mit der gan en heiligen Chriſlichen 
d € Kirchen 


Bewels aus 


dem Apoſtel / 
daß die Kirche 
noch heutiges 
Tages eine Ca⸗ 
tholiſche / das 
iſt / allgemeine 
Kirche fer 


Kirchen ein Korper / ond eine Gemeine der cilia. 


Es mag aber auch der Bek aͤntnis⸗Nahm (wenn die Chri nun 
liche Religion ins gemein bey Vns die vutheriſche Religin den 
genant wird) indem Verſtandt angenommen werden / nie | © 
als wenn dieſelbe (die Chriſtliche feligmachende Leht) allin er 
in dnfern alfo genanten £utfertfcben Gemeinen zu finin fall 
ſey / (auff ſolche welſe würde onfere particular Kirch zur Ilo tit 
gemeinen Kirchen gemacht / ond koͤnte auſſer Vnſern Genti den 
nen ſchlechter Ding fein Menſch felig werden / welches neh hin 
Lutfert ond aller bnſerer Lehrer Meynung falſch vnd irrig f) I 
ſondern diewell fie barinnen am lauterſten vnd reineſtenſt / Dr 
Wobon brunten mit mehren fel geredet werden. de 

Es dleibet dabey / daß wie die Chriſtliche Kirch vnd Mi hi 
gion zu den erſten Zeiten / allen borerzehlten Stücken nach n fi 
der gangen Welt (ft zufinden geweſen / es alfo mit derſelln / 8 
wie wol nicht bey gleicher Lauterkelt vnd Warheit / noch fitv 9 
tiges Tages beſchaffen ſey. Vnd koͤnnen wir dleſes fil f 


Pault erklaͤrten Worten gewaltig darthun ond behaupin / $ 


welches denn das Dritte iſt /o wir mſonderhelt bey b i i 
ben zu lernen bnd in acht zu nehmen haben. Es redet n ^ 
lich der Apoſtel hie bon Einigkeit der Ehriſtlichen Kir hen | 
ond Gemeinſchafft der allgemeinen Güter der Gbriftenlilt/ 


daß an welchem Orth vnd entr waſſerley Voͤlckern fille d 
felben finden / felbige bon der Gemeinſchafft der allgemenen 
Chriſtlichen Kischen/aufler derer kein Heyl iſt / keines T 
koͤnnen außgeſchloſſen werden / ſondern da helſſet es naci 
Worten des Apostels bon den Chriſten durch die gantze Mt: 
Eine Tauffe / dadurch fic alle in den Gnadenbund zu Sin | 
dern Gottes bnd Erben der ewigen Seligkeit auff / bnd T 
nommen werden / ein Gott vnd Vater / welcher bon dien | 

| 
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ond erlöſet hat / auff welchen fie dannenßero auch ihre Hofe 
nung / Vertrawen bnd Zuberſicht ſetzen / ein Glaube / an 


den dreyelntgen wahren Gott ond an den Heyland der Welt / 


Chriſtum Jeſum / ſo zwar / wie dieſer Glaube imapoſtoliſchen 
Eredo / oder dem allgemeinen Glaubens Bek aͤntnts abge⸗ 

faſſet iſt / welches bon anfang der Kirchen her / Regula fidei, 

die Regel des Khriſtlichen Glaubens genant / ond bon 

den Apoſteln / da fic die gangi Welt durchzogen / allen Semei⸗ 

nen als eine kurtze ſummariſche Formul aller Artieul Chriſt⸗ Dieteric in 
licher Religion bnd Glaubens ift gegeben worden durch wel⸗ bracCatech. 
che die Chriſtliche Kirch ond deren Gliedmaſſen / fich bon an » deSymb,Ap. 
bern Rotten ond Secten onterſchelden ond aßſondern. Auch 

wird dleſes allgemeine Bekuͤnknts der Chriſten eben daruͤmd 

ius gemein Symbolum Apoſtolicum, das Apoſtoliſche 
Symbolon oder Bekaͤntuis genant) dieweil es don den 

Apofteln herkommen ond der Küchen gleichſam don Hand zu 

Hand iſt übergeben wordt. Eben daſſelde heiſſet ſonſten auch v 

Symbolum Catholicum, das Cathollſche oder allge⸗ 

meine Bekaͤntnis / well es aller Chriſten / ſo durch die gan⸗ » 

tze Welt zerſtrewet ſeyn / gemeiner ond einhelliger Glaube iſt. » 


Gleuben derowegen vnd dekennen na i 
allgemeinen Sprich / uto AAEE ai 9 5 Tage 
Glaubens / noch heutiges Tages alle Chriſten durch die gan⸗ allere hende ger 
tze Welt einmütig ond einhellig / wenn fie fprechen $ altae: Glaube 
Ich glaub an GOtt den Date] Allmaͤchtigen Ft 
Schoͤpffer Himmels vnd der Erden 
Vnd an Jeſum Chriſtum / feinen eingebohrnen 
Sohn / vnſern HErrn / der empfangen iſt von dem 
heil. Geiſt gebohren von der Jungfraw Marien ir. 
E ij Vnd 


Tom. V 


p. 17 L. 


Vnd an den Heiligen Geiſt / eine heilte h hrif 
iche Hirche / etc. etc. Vnd wie die Worte fam lauten / 
ſo einem à tinden enter ons bekandt find. 

Dieſes iſt der Glaube / welchen die Kirche durch die gangi 
Welt bon den helligen Apoſteln ond ihren Juͤngern empfan⸗ 
gen hat / wie wir droben lia Eingang aus dem Irene gehoͤ⸗ 
ret / Oleſes iſt der Glaube / in welchem / wie geſagt / die Chri 
ſten / durch die gantze Welt zerſttewet / noch B heutig es Tages. 

zuſammen kommen. Wopdon Lutherus gar ſchoͤn ſchreibet 
inder Auß legung uͤber das XVE Cap. S. Johannis. Wir 


II. & wollen / ee e e 


Ele da blelben an dem reinen Wort Chriſtt / bnd beinen 

a andern Troſt ihres FR di Vin Heyland / den 
jn in der Tauffe empfangen ond bekandt / vnd das Sacis 
ment darauff genommen haben. Das find die techte Rip 
10 Ri icht allein an einem Ort / als ntir dem Pabſt/ ſondern 
vo ſie Qu find/fo weit die Welt iſt 90 ch dem euſſetlichen 

te «Bih fen mögen fie hin bnd weber zi ſſttewet ſeyn / aber indie. 


fane did tom ſie zuſan en das da heiſt. Ich | 
a ^ an Cor Bater tA tigen / ond an chim Ehriftumon⸗ | 


* ſern Ern / für ens gebohrn / gelldten / am Creutz geſtorben / e 
* Beten zuſlelch rin eremi im Himmel / haben einetleh 
« Gelſt / Wort bud Sactamtent/ fu prenehati heilige / felge 
Skaͤnde / ein jeglicher nach feinen Beruf) Vater / Mufter / 
eoe erre Rether le Vnd alfo was wir predigen/ 
« glaͤuben bnd lehren; alſo poeolgen / glaͤuben vnd leben fic auch / 
« leiblich bon einander geſchetden / vnd hin vnd her geworffen / 
durch die welte Welt / aber in Chriſto berſamlet bnd bereinigt. 
" S «bag brfi die. rechte Catholica , gemeine Chrifiliche 
« Kirche dient ons gewiß nicht in Bat in thun noch hberfolz 
“gen / o def ori fut Lehre bon Hertzen ge trc annehmen 113 
belt 
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heftärigen / ond Vns für thre lieben rüber halten. Biß 
hieher abermahl die Wort des Hertn Luther. Kommen der 
robalben noch heutiges Tages alle Chriſten an allen Ohrten 


der Welt im Apoſtoliſchen Credo zuſammen / ond eben das 
durch in einem Glauben / Sinne vnd Verſtandt / wie 
anderswo die Wort Lutheri hie don lauten / ba er zugleich auch 


meldet / daß diese Artickel des Glaubens ns Chriften don aller 
andern Leuten auff Erden ſondern ond ſchelden / es ſeyn Hey⸗ 


den / Tuͤrcken / Juͤden oder falſche Chriſten ond Heuchler.“ 


Das iſt es auch / was wir nach laut des Apoſtoliſchen Glau 


bens Bekaͤntnts alle Sontage in onſern Kirchen G Ott dem 
Heil. Gelſt zu ehren fingens 


Die gantze Chriſtenheit auff Erden / 

Haͤlt fft einem Sinn gar eben / 
Sder / wie es im Caltehlhmo / in der Erkſaͤrung des dritten 
Arkickels bnſers Chriſtlichen Glaudens / heiſſet: Ich glaͤube / F 
daß ich nicht aus eigener Vetnunfft noch Krafft an acm." 
Chriſtum meinen err glauben/ober ju ihm kommen kan,“ 
ſondern der H. Geift hat mich durch das Edangellum beruf“ 
fen / mit feinen Gaben erleuchtet / im rechten Glauben geheili⸗ 
get and erhalten) Gleich wie erdiegantze Chriſtenhelt 
auff Erden berufft / ſamlet / erleuchtet / heiliget vnd 
bey eftt Ehriſto erhalt / im rechten einigen 
Glauben / welche Wort wir nicht nur oben hin fingen 
oder herſagen / ſondern fleiſſig bey bus erwegen vnd betrachten 
mörfen: / damit wit den Hetita von der Christlichen 
Kirchen / gleichwie die andern im Symbolo / recht glauben / 
berſtehen vnd bekennen moͤgen. 

Es ift gewiß / daß der H. Gelſt durch das angeführte 10 

fii allen 


p» 


€ 


Tom, IV. jeu. 


„Germ, p. Au. 
& feq. 


allen Stuͤcken nach in der heiligen Schrift gegruͤndete Apo 
ſtoliſche Glaubens / Bek aͤntnis / von anfang her biß auff ge 
genwertige Stunde / auff Erden cine Kirche geſamlet / ond b 
Glaͤudigen in der gangen Welt dadurch im einigen wahre 
Glauben bey JEſu Chriſto erhalten hat / bnd noch erbált 
in einem Sinne vnd Verſtandt / wie Lutherus am kur 
sas Apoſtolt, zubor angezogenen orth dieſes gar fein ausdruͤcket / ond bn 


Symbolen! damit auff den rechten Verſtandt der Wort des Apoftoli 


$ im rechten 


Verſtande an, [chen Symboli anwetſet / als welcher bornemlich zu beobach 
genorien wer- ten ſtehet / wenn wir anders im rechten einigen Glauben de 


durch wollen erhalten werden. Denn was die bloſſen Won 


betrifft / find dleſelbe / gleichwie die gange H. Schrifft ſo bi 
ſchaffen daß fie auch don den árgften Ketzern ond Dorf 
ſchern der Chrlſtlichen Lehre Pönnen angenommen werder 
wie denn die nemen Photintaner fich bor wenig Jahren inih 
rer / in Pohlen ſpargirten / Confeſſion / fich eben auff diefe 
Symbolon der Apoſtel gezogen / pmb damit bor den Auge 
der gantzen Kirchen ſcheinbarlich zuerwelſen / als ob fiede 
ohralten Apoſtoliſchen Glauben zugethan wären / welch 
doch dergeſtalt don ihnen berkehret wird / daß faſt kein eingi 
ger Artickel des offt angeregten Symboli im rechten Ven 
ſtande nach der H. Schrlfft bey Ihnen mehr uͤbrig iſt / wie w 
allbereit im Eingang erwehnet haben. 

Was aber den rechten / wahren / in der H. Schrifft pn 
dem einhelligen Zeugnis der allgemeinen Chriſtlichen Ki 
chen gegründeten Verſtandt des Apoſtoliſchen Glaubent 
Bek aͤntnis belanget / fo hat denſelben ( fo zwar / wie er einer 
jedweden bor fich zur Seligkeit noͤtig iſt) der Herr Luther 
ira Pleinen Catechißmo / in Erklaͤrung der drey Haupt Art 
ckel onſers Chriſtitchen Glaudens / ſo herrlich vnd richtig auf 
geleget / als derſelbe in einigem Alten oder Niewen Kirchen dt 
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kaͤnents mag gefunden werden. Ynd in ſolehem Verſtan⸗ 
de wird das Symbolon der Apostel noch heutiges Tages 
durch die gantze Welt geglaͤubet / ond die Gemeine der Hille 
gen dadurch in einem Stan ond Verſtandt zuſammen gehal 
ten / wiewol dle Minifteria oder Lehrer / ſo dieſen Glauben trel 
den. die lautere Göttliche Warheit bey groſſen Theilen bet 
Chriſtenheit / mit nicht geringen Irrthuͤmern ber faͤlſchen / wo⸗ 
bey gleichwol wahr bleibet / was ber fürtreffliche Theologus / nell Cad. 
O. Gerhardus ſchrelbet / Deus etiam per corruptam mini- | 1 IN a x 
flerium filios & filias ‚ad Catholicam Ecclefiam pertinen- ` daa 
tes, generat, GoOtt zeuget ihm auch durch ein berderbtes 
Minitterium oder Lehr⸗Ampt / Soͤßne vnd Toͤchter zur all ” 
gemeinen Enriftitchen Catholiſchen vnd Apoſtoliſchen Kir⸗ 
chen gehörig 5 Da denn auch der gemeine Ausſpruch feine x 
ftat findet $ Qvi in terris habet Ecclefiam matrem, illein 
colis habet Deum patrem , Wer auff Erden die Kirche zur 
Mutter hat / der hat im Himmel G Ott den HErrn zum 
es ; 10 x i NN 4 
Es wird das Wort Gottes nie ohne Frucht geprediget? ; 3 
Oennglachwieder Regen vnd Echneevom Hun, be nidi 
melfaͤllet vnd nicht wieder dahin kommet / ſondern 1 
feuchtet die Erden / vnd machet fie fruchtbar / ctt. 
Alſo fol das Wort / fo aus meinem Munde gehet / 
auch ſeyn / es ſol nicht wieder zu mir leer kommen / 
ſondern thun / das mir gefaͤlt / vnd ſol ihm gelingen 
dahin ichs ſende ſaget GOtt beym propheten & fata am 
LV. Auch ſpricht Chriſtus Johan. X. b. 16. Ynd ich habe v. 1o. tv. 
noch andere Schafe / die find nicht aus dieſem 
Stall) vnd dieſelbige muß ich herfuͤhren vnd ſie 
werden meine Stimme hoͤren / vnd wird eine Herd 
; vnd 


ei Wann nur die Stimme k 

ti Jeſz noch fo erſchallet / oder das Woe 

alt geprediget wird / daß der dreyeinige wahi 

(wie wir ſchon droben Bichon meldung gethan) ond € 

ſelbſten / onſer Heyland / als wahrer GOtt ond Menſch (d 

dns Burch fin bitter Leiden ond Sterben bom ewigen Sot 

6 Erben der Him zen Herrllgkelt ge nacht ha 

/ des wegen an Ihn geglaͤubet / vnd alles Vt 

: Sage t auff ihn allein geſetzet wird / ſo findet fi) 

ins Gemeine der Helligen / ein Haͤufflein v 

DT Goltes / Vnd (ft bnleugbar / daß au ben Glaub eng 

tze heilige Schrifft / ond alfo auch die gan 

jt gion ziele. Dieſe aber find gefchricbe 

p it^ Johannes / faft am ende ſeines Goanaslii / daß if 

zubet / Je ſus fey Chrifi/der Sohn Gottes / vn 

aß ihr durch den Glauben das Leben habet mfe 

em Nahmen. Chriftus tft das rechte Fundament bí 

der Hauptgrund onfer Seligkeit / welches Paulus mit dief 

. Corinth. Hh ausdrücklichen Worten bei jahet / wenn er ſpricht: Eine 
andern Grund kan niemand legen / auſſer dem / di 

da geleget iſt / welcher iſt Jeſus Chriſtus. Dabe 

Tom: VIL Jen, auch Lutherus recht bnd wol ſchretbek; Das iſt onfi 
Gempa: hoͤchſter vnd trefflichſter Artickel / ader Grund vn 
Fals, darauf falle andere Artickel des Glaubens fi 

' f Vnd am andern Ohrt / da er dieſen Artlck 


to in etliche Predigten gefaſſet ond erkläre 

Beſchluß: Das fey auch dießmahl bon di 

| f geprediget / bon pnſerm HErm Jeſu Chrifte 
daß man ſehe / wie darin beſch loſſen ond begti ffeniftall conf 
Welt 
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Weisheit ond Kunſt / de ein Chrift wiffen ol Vnd gat am » 
Ende daſelbſten ſpricht er: Da laſſet ons bey bleiben’ 
vnd nur an dieſer Kunſt täglich lernen / als darin 
alle vnſere Weisheit / Heyl vnd Seligkeit ſtehet 
daß son der Artickel blelbet / da bleibet es alles. 
Vnd abermahl am andern Ohrt ſpricht er: Ich habe er⸗ 
fahren vnd gemerckt / in allen Gefehtchren der gangen 
Chriſtenheit / daß alle die jenigen / fo den Haupt⸗Artickel bon, 
Jeſu Chriſto recht gehabt ond gehalten haben / find fein bnd, 
ficher im rechten Chriſtlichen Glauben blieben / ond ob fie 
ſonſt daneben geitret ond geſuͤndiget haben / ſind fic doch zuletzt,, 
erhalten / denn wer hierin recht vnd feft ſtehet / daß Jeſus,, 


Ibid. p.349. 


Chriſtus rechter GOtt vnd Menſch ifi für vns ge » - 


nden / dem fallen alle andere Arti⸗ „ 


ckelzu / ond ſtehenihm feſt bey / Alſo gar gewiß iſts / das S. » 
Paulus ſagt / Chriftus fep das Hauptgut / Grund Boden » 
ond die gange Summa zu dem ond enter welchem ſichs alles » 
ſamlet vnd findet. Bißhieher Lutherus. 

Welches daß wirs mit dem vorigen (dem Geheimnis der 
hochgelobten Dreyfaltigkeit) zuſammenlegen / ond in etwei⸗ 
ſung önſers Schluſſes weiter fortfahren moͤgen / ſo iſt gewiß 
vnd bey allen / welchen der Zuſtandt der Allgemeinen Chriſtli⸗ 
chen Kirchen hekant / auſſer zweiffel geſtellt / daß noch heute zu 
tage der einige wahre Gott / Vater / Sohn ond ). Geiſt / 
durch die gantze Welt erk ant ond gechret / ond an Chriſtum 
Jeſum / den HEren bndeErlojer des Menſchllchen Seſchlechts 
geglaͤubet wird / wobor die Guͤte bnd Allmacht des Erxrn / 


ſtorben vnd aufferfia 


der groffe Wunder thut alleine / n Erigkeit gelober fey, pr exxavL s 


5 nexcelfis Deo, Allein GOtt in 
ett. Das Te Deum Laudamus » 


Es erſchallet das Glori 


der Höhe ſey Ehr 


HERR GOtt dich loben wir welches wir vor der 
Predigt eintraͤchtig mit einander geſungen haben / noch am 
ſetzo / durch die gange Welt / vnd tft dieſes letztere auch ein fon, 
derbares Bekaͤntnis des Allgemeinen Apoſtoliſchen Blau, 
bens / Dannenhero Lutherus / als er anno XXXVIII. fein Be⸗ 
kaͤntnis gethan / vnd fich Pürglich auff die Catholiſchen Sym, 


bola der erſten Kirchen beruffen / dem Apoſtollſchen / Nicen⸗ 
ſchen bnd Athanaſianiſchen auch dieſes / weiches dem Hell. 
Ambroſio ond Auguſtino wil zugeſchrieben werden / hat ben 1 
Bleibt alfo bte Chriſtliche Kirch durch die 


Tom. VI. Jen, fügen laffen. 


Germ. pF. gange Welk ausgebreitet / ond wird das Eangellum nachdem 
me XVI. Befehl Chriſti noch anjetzo allen Creaturen geprediget / ovnd 
» bye 


che bon ihraus bor der H. Tauffe hergehen laſſen / bnd hoͤt 
folches noch alfo) glaͤubet vnd getaufft wird / der wird 
felig werden / wer aber nicht glaͤubet / der wird 
verdampt werden. 


oder zuſprechen / andere berketzern / berdammen / berfluchen 
bnd bermaledehen / wie er immer wil / fo wird es doch bey dem 


Ausſpruche Chrifti alleine blelben / als in deſſen Macht es 
auch alleine ſtehet / die Seligkeit dem Menſchen zugeben oder 
Es wird / leider! nunmehr das berketzern ond 


zunehmen. unn 
berdammen fefe gemein / ja es nimpt fo gar uͤberhandt / daß 


wenn mancher das Anſehen ond die Macht haͤcte / fo der Bi, 


ſchoff zu Rom hat / er diefe oder jene Opinion dnd Pribat⸗ 
Meynung biel ehe zum Glaubens⸗Artickel machen / diefen 
oder jenen in Neben⸗Fragen don Ihm diſſidlrenden biel ehe 
aus der Gemeinſchafft der Kirchen ſtoſſen / ja wol gar mit ihm 


behaͤlt dabey der allgemeine Ausſprueh des Heylandes alle || 
Welt / welchen er am ſelbtgen Ohrt hinzu thut / eine Krafft: 
Wer da (berſtehe nach obgeſetzter Regel des Chriftlichen | 
Glaubens / dem Apoſtoliſchen Symbolo / als welches die Kxẽ / 


Hie mag jemandt aufftreten / vnd 
diefem oder jenem die Seligkeit vngebuͤhrender maſſen ab 
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zum Schetreshanffen eilen dürfte / als don jemanden Ontér 
den Vorſtehern der Roͤmiſchen Kirchen jemahln geſchehen 
ii. GOtt wolle Vns bor einem netoeh Pabſithumb in 
alten gnaden behüten vnd bewahren / damit das letzte nicht aͤr⸗ 


ener | ger mit ons werde / denn das erſte geweſen fff. 


Damit wir wiederumb auffs vorige kommen fo ifl aus 
obigem nunmeht klar ond offenbar / ba bnſer Chriſtlicher 
Glaube auch darin feft gegründet ſey / wenn wir in ferm A⸗ 
poftolifchen Glaubens Bekaͤntnis fagen: Credo Ecclefiam 
lanctam Catholicam, ich glaͤube eine heilige allgemei⸗ 

ne Chriſtliche Kirche / oder wie es im Nicemſchen Sym⸗ 
bolo heiet: Credo unam, ſanctam, Catholicam & Apo- 
ftolicam Ecclefiam , Ich glaͤube eine einige / heilige 
Chriſtliche / Catholiſche vnd Agoſtoliſche Kirch / 
don welcher Paulus in onferm Text faget / Ein Leib / bon 
welcher auch muß berſtanden werden / was die lieben Alten / 
bnd Wir mit Ihnen ſagen: Extra Ecclefiam non e(t (alus, 


Auſſer der Kirchen iſ kein Heyl. Dieſer Spruch, 


fag ich / muß von der Catholiſchen / das (ft / Vniderſal⸗ oder 
Allgemeinen / nicht aber bon einiger particular ⸗Kirch / derſte⸗ 
he der Grlechiſchen / Roͤmiſchen / Reformirten / oder auch dns 
ferer alfo genanten Lutheriſchen berſtanden ond angenommen 
werden. Recht vnd wol hat enter den Vnſerlgen der Herr 
Chemnitius geſchrieben: Unumgvemg; falvandorum ne- 
ceſſe eft membrum effe & civem Ecclefie Catholicæ & A- 
poſtolicæ: & qvi ſunt extra Ecclefiam, ſunt alienià Chri- 
ſto,à Deo, ab ejus gratia, & carent fpe æternæ ſalutis, das 
ſſt / Ein jeglicher / der nur wil ſelig werden / muß nothwendig » 
ein Gliedmaß und Haußgenoß derallgemeinen Catholiſchen » 
vnd Apoſtoltſchen Kirche ſeyn: Vnd die / ſo auſſer der Kirchen » 
gefunden werden / e Chriſto / von € Ott » 
ij ony 


LL. Comm. de 
Ecclef. c. 3. 


« nb feiner Gnad / ond haben keine Hoffnung der ewigen € 

ligkeit. Dieſes / ſag lch / it bon der allgemeinen oder gangi 

Wee dle gomet Ehriſtlichen Kirchenrecht geredet: Es kan aber fo wenig al 
ve ge won ech bie borhergehende allgemeine Regel aller Chriſtltehen Lehr 
bels, recht zu (Auſſer der Kirchen iſt kein Heyl) auff einige parti 
vorſtahen fr t. dae, Kirch / zum Exempel / auff die Roͤmiſche / gezogen werde 


Denn auff ſolche weiſe konte ſchlechter Ding vnter ms 
pangellſchen ond den Griechen im Orient niemand felig we 
den. Es kan bnd muß auch nicht von der Herrn Reform 


ten Parttcular⸗Kirche geſaget werden: Denn auff ſolche te 
fe koͤnte auffer ihnen onter Vns / die wir der Confeſſion di 
theri anhangen / niemand zu Gott kommen ond die Seligke 
erlangen. Es kan aber auch folches onſern alfo genante 
Lutheriſchen Gemeinen nicht zugeleget werden: Denn 
koͤnte auſſer Vns niemand in der Chriſtlichen Kirchen fe 
Gnade bey Gott bnd die Hoffnung der ewigen Sellgkeit i 


ben / welcher Schißmatiſcher Donatiſitſcher Schwarm fe; 1 


ne bon bns allen ſey. Lutherus / wenn er den Arttckelbe 

der Chriftlichen Kirchen erklaͤret / weiß er die angefuͤhrte a 

Kirchen- Neges gar fein auff dle Catholtſche oder allgemein 

Apoſtoliſche Kirche zu ztehnn. Ich muß baton feine Wo 

aus der Confeſſion / fo er anno XXIX. gethan / hieher fett 

weil fie gar ein herrliches Bekaͤntnis des Artickels bon di 

Tom. TI. Ia Chriſtlichen Kirchen in fich halten: Demnach glaͤube tcl 
lab. p. u. q ſprlcht er / daß eine heilige Chriſtliche Kirche fey auff Erder 
4 das iſt / die Gemeine ond Zahl oder Verſamlunge aller Chr 

n ſten / in aller Welt / die eintge Braut Chrifti vnd fein Geifil 


,, cher eib / da er auch das einige Haupt iſt / ond dle t ipd 


4 oder Pfarrherrn nicht Haͤupter / noch Herren / noch Braͤutg⸗ 
me derſelbtgen ſind / ſondern Diener / Jreunde / und wie bá 
Woll ( Biſchoffe) gibt / efie priae obe age 

Vn 
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di 


Gott bnd Vater / einen HEren ond Erloͤſet / ond das Catho 


llſche ond Apoſtoltſche Glaubens Bikaͤntnis enter fih ge. 


Von den Ortes mein haben / So gehoͤren hieher zueyſt die Grlechiſchen Kir 


chiſchen Atrchẽ . chen der bier Patrlarchen in Ortent / bnd derer / die es in de 


Lehr bnd Ceremonien mit ihnen halten / welche Kirchen fid 


ſtenheit machen. Wodey ich nicht füräber ban / einen Dreg 
des Herrn Chyttetl / welcher einer bon den fürtreffllchſten ond 
tapfferſten Theologen onſers theils geweſen / anzuführen / ont 
zwar aus ber Oratlon / fo er Anno 1569. zu Roſtock gehalten / 
als er bon dem glorwuͤrdigſten Keyſer Maxtmillano / deman 
dern dieſes Namens / aus Oeſterreich wieder zurück kommen / 
vnd auff der Reife mit bielen / fo in Orlent geweſen / converſ. 


ret / ond bom Zuſtande der Chrifklichen Kirchen in Griechen | 


land / Aſien / Egypten / Vngern / Böhmen bnd andern Ohrlen 
biel geſehen ond dernommen hatte. Seine hieher gehörige 
e Wort lauten alſo: Mir zwar / ſpricht er / (ft bey fo groffen 
Jammer ond Elend des Menſchlichen Lebens / ond bey ama 
« vüttung der groffen Hauffen / ſo fich der Gr ſelichen Religion 
4 sühmen / fuͤr meine Perſon ein ſehr angenehmer vnd lieber 
c Troſt geweſen / daß ich / wie jubor aus Öffentlichen gedruckten 
Hiſtorlen / alſo igund don lebendigen Zeugen / dle es meiſten⸗ 
« kheils ſelbſt mit ihren Augen geſehen / berichtet bin / daf bie 
a Kirche Chriſti / welche den einlgen / ewigen waßren Gott / Bar 
« ker / Bohn ond H. Gelſt / erk ennet vndehret / nicht nur indife 
«enge Grengen Europe eingefchloffen iſt / beſondern auch mie 
« Cn in der Tuͤrckey / in Griechenland / Aſten / Armenten / Ibe⸗ 
len bnd Africa durch das Changelium Sefu Chriſtt / ond die 
e hochwirdigen Sacrament geſamlet vnd fortgepflantzet / ond 
«alfo für bad für in der Welt wunderbarlich erhalten wird, 
Wol mag dieſes bey ſo groſſen Verwirrungen vnd Zerruͤt⸗ 
kungen der Eprijtlichen Kirchen ond des Rellglon⸗Weſens 
sinim 
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da ber leidige € 


wuͤtet ono tobet / Der 


E 4 s20).:; E 
| Laude das Rei 


ſchuͤtzet ond erhaͤlt, 
magnachge eſen werd 
wuͤrdig / vnd zu dem 


Dergleichen wird 
welcher in ſeinem 
cultores noftra 


einem deb ammerten Herzen einkraͤftiger Troſt fen: Daß / 
atan wieder die Warhett ond den Frieden fo 


Hüter Iraelcuch nicht ſchlaͤffet PE CX» 
noch ſchlummert / ſondern mitten bntte dem Reich des 


f feines Sohnes Jeſu Chrifttmächtigich 


ſich 
Buch vom Reich (€ brifit die Orte 
fidei , Bekenner vnſers Glaub 


Wobon mehr in angefuͤhrter Oration 
en / welche denn in Warheit zuerwegen 
ende auch ins Deutſche uͤbergeſetzt iſt. Vide Dedcken- 
auth blel bey Philtppo Nicolat finden / 


ni Append. ad 
Vol. I. part. pri. 
en par p 
h lib. 1. 

ens LI cap. I. p. 62. 


nennet / weil fie nemlich nicht allein die alten Haupt⸗Symbo⸗ 

la der erſten Kirchen mit ons gemein haben / ſondern auch wice 

der das Pabſtthumb inpteien Stuͤcken mit bor einen Mann 
ſtehen / den Primat ond Infallbilttatdes Biſchoffs zu Rom / 

das Fegftwr / die Meſſen ohne Communtcanten / ond derglel⸗ 

chen eingeſchllehene Newerungen verwerffen / hingegen aber 

das heilige Abendmahl enter beyderley geſtalt reichen / den | 
Prleſtern die Ehe auff gewiſſe maß ond welſe zu laſſen / vnd 

was deſſen mehr (ft / darnnen bie Griechiſchen Kirchen wies 


der die Päbflier mit ns uͤdereinſtimmen. 


Welches 


alles 


wir auch darumb in gute Obacht zunehmen haben / daß wenn 
etwa dergleichen Chriſten / von den Türden gefangen / aus 
Orient zu ons kommen / wir woiſſen mögen/ daß wir Ihnen / 
als Mit⸗Gliedern des Leibes Chriſtt / vnſern Miterben / 
vnd Mitgenoſſen der Verheiſſung in Chriſto / die 
Werck der Chriſtllchen Liebe zuerwelſen ſchuldig ſeyn / welche 
wenn wir ihnen derſagen ſolten / würde es / unangeſehen wir 
der teinern Reilgion zugethan ond groͤſſere Erkaͤntnis haben / 


bach Pault Auejpruch heilen: Wenn ich wuſte alle & e 


1 Cot, XIII, 2. 


fatty 


heammis / ond alle Erkaͤntnis vnd Hätte atico otn 


nicht fo waͤre ich nichts. f | 

Weiter fo (ft auch die Christenheit enter dem Pabſt 
thumd ein groſſes Theil der allgemeinen Cathollſchen bn 
Apoſtollſchen Klyche / da wir denn inter Curiam & Eccleſian 
Romanam, zwiſchen dem Pabſtthumd ond der Kischenodt | 
Chriſtenheit / fo bnter dem Pabſtthumd iſt / einen genawe 
Vnterſcheld machen / ond ift von den Evangelifchenntemal 
geleugnet worden / daß GOtt der HERR auch mitten inge 
dachtem Pabſtthumd ihm eine Chriſtliche Kirche ſamle / ond 
wie zu des Propheten Eli Zeiten geſchehen / viet Tauſend 
welche die Knie bor Baal nicht beugen / ſich borbehalte. {u 
therus ſehrelbet darbon alfo : Iſt denn nu vnter den 


Von der Chri⸗ 
ſtenheit vnterm 
Habſtthumb. 


Tom. IV. Jen. 
Germ. p.310» 


eib vnd Glied ſeyn / iſt ſie fein Leib / fo hat ſie rech 
ten Geiſt/ Evangelium / Glauben / Tauffe / Sara 
ment / Schluͤſſel Predigampt / Schrifft / vnd alls 
was die Chriſtenheit haben folic Wir ſchwaͤrmen 
nicht alſo / wie die Rottengeiſter / daß wir alles ver 
werfen / was der Pabſt onter fid) hat / denn fo múr 
den wir auch die Thriſtenheit bnd den Tempel Gol 
tes verwerffen / mit allen / das Sie von Chrifto hat 
Sondern das fechten wir an vnd verwerffen dal 
der Pabſt nicht bleiben laſſen wil / bey den Guͤtern 
der Chriſtenheit / die er von den Apoſteln geerbe 

at. Hiemit erweiſet Lutherus Präfftiglich / daß auch bn 
ter dem Pabſtehumb eine Chriftiiche Kirche fey / well nemlid 
Die Hauptſtäcke Cheiflicer ehse/im Catechißmoossfall 

non 


ben / alſo daß ich Berge verſetze / vnd hätte der eich 


or ee muß fie warlich Chrif | 
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gemein hin ond wieder. 


all) roch beybehalten werden / welches Beweilßthumbs er fic 
auch anderswo gebrauchet“ ond mit Ihm die Vnſerigen ins Tom. V Jen, 
Auch tft hiedey zu beobachten / daß P ?^ 


dleſes Argument / wenn wirs genam betrachten wollen / aus 


dnſerm 


erklaͤrten Apoſtoltſchen Text genommen fe) / als in 


welchem alle dieſe Stück / (Leib / Geiſt / Glaube / Tauffe ze. 


die Lutherus erzehlet / enthalten find. Dnd te 
Chrlſtliche / Catholiſche bnd Apoſtoliſche Glaube 
thumb fo gantz ond gar derloſchen ſeyn / daß 


le folte der 


im Pabſt⸗ 


durchaus keine 


Kirche bnd Haͤufflein der Gläubigen mehr darinnen zufinden / 
da doch Sie (die Paͤhſtler) fo viel Heldniſche Voͤlcker zum 
Chriſtlichen Glauben bekehtet / ond onzehlich bici Kirchen in 
America don newen geſiifftet ond gepflantzet haben / dabey 


denn auch Gott nicht geringe 
richtet hat. 


Wunderwercke durch Ste ber⸗ 
Wit muͤſſen hie in gute Obacht nehmen / daß 


ob wol der Irrthuͤmer bnd Mißbräuche im Pabſithumd biet 
gefunden werden / well dennoch der Chriſtliche Glaube noch 
dabey gelehtet ond getrieben wird / Gott der HErr ſo ein wa⸗ 
chendes Auge auff die Fortpflantzung der Goͤttlichen Ware 
heit ond Erhaltung der Chriftlichen Kirche habe / daß offter⸗ 
mahl die Menſchenſatzungen ond Paͤbſtiſche Irrthuͤmer nieht 


wenig nachſtehen / hingegen aber die Catholiſche 


Warheit in 


ihres Apoſtollſchen Einfalt muß gelehret ond getrleben wer⸗ 
den / wie wir deſſen ein klaret Exempel anden bekehrten Ame⸗ 


, ticanern in der newen Welk haben / welchen Ihre erſte Chrifto 
liche Lehrer aus Spanlen / den einfältigen Catechißmum / 


alles andere bey feit geſetzk / fo vorgetragen haben / daß Ste 


dadurch nicht als Paͤbſtiſche / ſondern als rechtt 
„Prediger fich erwteſen / wie bon Ihnen Philipp 
da er dieſes betrachtet / nicht onbillich ſchreibet. 
wol heiſſen / wie wir ſchon autor erwehnet haben / 
i G 


Ebangeliſche 
us Nicclat/ lib, de regno 
Das mag Chrifli p. . 


Der Du 
tit 


ter Sfeaelfchläffeenoch ſchlummert nicht. Auch ko 
ich nicht umbhin / hiedey zugedencken / was ein vornehmer R 
5 1 8 0 formirter Theologus gar wol erinnert / daß nemlich die Lel 
ii red " bom COerbiceft ond Gnugthuung Chrifi im Pabſtthun 
nicht gantz ond gar auffgehoben ond geleugnet werde / w 
| zwar bnterdenPhotintansen geſchtehet / Wo aber noch ade 
ret ond geglaͤubet wird / daß Chriſtus / Gottes ond Marin 
Sohn / bor die Suͤnde der Menſchen bezahlet vnd gnug gi 

than habe / da erhaͤlt ihm Gott eine Kirche. 
gte wird von Berner fo machen auch die Reformirten mit ihren G 
Arrchẽ vnd Ge⸗ Meinen einen groſſen ond herrlichen Thei der allgemeine 
weinen geredet. Thriſtenhelt / ond durch die Welt zerſtreweten Catholiſche 
bnd Apoſtoltſchen Kirch / fintemal der Gottesdienſt bey ß 
nen Diel reiner ift / als bey denen im Pabſtthumb / auch de 
Ehrifiliche Glaube bon vielen groben vnd hoͤchſtſchaͤd liche 
Serthämern geſaubert / mit welchen er im Pabſtthumb an 


noch beflecket iſt / welches gewiß bon ntemand / der nur epok | 


tô partium ſtudiò das iſt / bnparteyiſch hirbon ortbettentoti 

Vergletchung in zweiffel kan gezogen werden. Wollen wir abfonderitel 
hd Pat 17 Vns / die wir der Confeſſion ond Bekannte des Sy Errn Lu 
vnd Reformi- khert zugethan ſind / mie Ihnen bergleichen / vnd beſehen / wi 
ten / in den Stu. Weit fic in denjenigen Stücken / fo bns bon Paulo in erklaͤn 
cken / zum Chri- tem Text vorgehalten werden / mit ons noch übereinfommen 


Hora bb ge, ſo haben Sie ja erſtůtch auſſer allen Strelt die Heilige Tuff 


mit bns gemein / wie wol fic nicht elnerley Lehre bon denelbe⸗ \ 


mit ons führen / welches hernach gebührend fol angedeute 
bnd beobachtet werden. Was ipfam praxin ‚den Gebrauil 
bnd bie Handlung der heülgen Tauffe betrifft (woran ben 
am allermelſten gelegen) fo ift ja kundt ond offen bar / daß Si 
ſo wol als wir mit Waſſer tauffen / im Namen des Vater 
des Sohnes ond des Heil. Geiſtes / nb wel die Krafft on 

' Wirckung 


dun 
ind 
itt 
fi 
WU 


t dit Wirckung der heiligen Sacramenten nicht am Glauben oder 
om Vnglauben der Menſchen hafftet (welches borzeltender Do. 
mch nah, natiſten Irrehumb geweſen) ſondern einig ond allein auff 
haften Christo / deſſen Einfenung) Warhelt önd Allmacht befichst/ 
tale / als werden Ste ſo wol als Wir durch die heilige Tauffe wie⸗ 
femi ^ dergebohren / zu Snaden⸗Kindern Gottes bnd Erben der ewi 
simu gen Seligkeit gemacht gehen durch die Tauffe / ais die rech⸗ 
(mg) ke Thuͤr des Schaffſtalls / in die Chriſtliche Kirche ein / vnd 
werden Glied maſſen des Leibes Chrifti / daß (ic MitEr⸗ 
a ben ſeyn vnd miteingeleibet vnd Neitgenoſſen der 
Kur r Verheiſſung in Chrifio/ wie Paulus redet. Ferner Ephef 1i, 
Ka N enbjumamben fo chren ond anrufen Sie mit ond nebenſt 

ie ns einen Gott vnd Vater / das it den eintgen wahren 

/ Sdtt / der daiſt buo peet Gott Vater / Sohn ond Heil. 


10 Geiſt / ond berwerffen alle Anruffung der Heiligen / Bilder 

ri feni dnd Goͤtzen. Sie erkennen auch bor? Dritte mit ons einen 
sehe j HErrn / Erloͤſer bnd Sellgmacher / Thriſtum Jeſum / Got 

; dft tes bnd Marlen Sohn / ond ſchlteſſen alle andere Mittler zwi⸗ 
por ſchen Gott ond den Menſchen ſchlechter Ding aus. Auch 
yep haben Ste vors Vierdte mit Vns einer ley Hoffnung 

TT der zukünffttge / ons alleindurchTheiftum erworbenen / tfi? 
ei liſchen Herrligk eit /n welcher Hoffnung fich Ihrer ſehr biel / n 

ei fi Franckreich Niederland vnd andern Orten / omb der erkanten 
mma Sbangellehen, Warhelt willen / haben hinrichten laſſen / ond 

17 " dadurch die Cron der Maͤrterer erlanget ond uͤberkommen. 
dee e e eee einen dh eiſt 

a yy, Fin der D Tauffe wiedergebohren nb geheiliget/ Auch fo biel 

Mm 171 0 ded Son 17050 104 Alh: / ituri us der Kind⸗ 
MWST afftmitena gemein: Denn es iſtnur cin Geiſt der da es. 
, Weke alles malen, Sumfechtenifosichihter@tede . 
| quid 6 ij maffen 


Sliedtnaſſen des deibes Chriſti ſind / ſeynd bn fere Wegler 
vnd mit bns ein Leib in Chriſto. Vnſere Kirche / vnd ul 
fo enter Ihnen (ft / find zwo particulares Eecleſiæ, vnd ny 
chen nebenſt den Griechiſchen vnd andern particular Sip 
chen / eine allgemeine Cat holtſehe vnd Apoſtoltſcht Kiro 
von welcher Paulus hie ſagt: Ein Lelb. Nur ſſt noch 
Brig / und ftóffet fich am allermeiſten am ſiebenden Stuͤck / 
Paulus auch einen Glauben erfodert / da denn onleug e 
ift / daß wir Ebangeliſche nicht in geringen Glaubens P 
cten untereinander ſtreltig find, ſo zwar / daß wir bey af 
dem Vnterſcheld der ehre deßwegen in einen hauffen fehl 
ter ding nicht koͤnnen zuſammen treten. Wie aber dem 
len / ſo iſt doch darin noch ein Glaube daß wir zu gleichem ti 

Actor, xv, 11 fagen ond bekennen: Wir glaͤuben durch die mdr 
des HErrn Jeſu Chrifi felig zu werden / gleicht 
welſe / wie auch ſie / die Vaͤter in alten Teſtament / oder ii 

nochunlaͤngſten der berühmte Caſſelſche Theologus / D.W 


Comment. de hannes Crocius / geſchrieden: Solius Dei miſericordia po 


fociet. Aug. prer unici mediatoris Jeſu Chrifti meritum nos falvatit 
Conf. « iri credimus , Wir glaͤuben ond hoffen allein aus Gol 
« Gnad ond Barmhertzigkeit / umb des Verdienſtes degel 

« gen Mittlers Jeſu Chrifti willen / felig zu werden. U 

Vide verba Lu: glaͤuben / beyderſeits / daß Jeſus Chriſtus rechter Ott 
o fuprà ci. ynd enſch iſt für vns geſtorben vnd aufferſich 
2 den / wobon ferner auch die Reformirten mit bnd neben Liè 
Actor. IV. 12. bekennen: Es ift in keinem andern Heyl iſt auchk 
ander Rahme den Menſchen gegeben / darin 

u Cor. TI 11. (nip follen felig werden. Sie fagen auch mit Paul 
was die Rechtfertigung eines armen Sünders bor GAN 

tnb das Mittel zur Seligkeit betrifft: Einen mE 
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fen Grun d kan niemand legen / auſſer dem / der gelegt 


- 


iſt / welcher iſt Jeſus Khriſtus. Je fic behalten den 
allgemeinen Cheiſtuchen Glauben I wie derſelbe ſummarl⸗ 
feher weile Im Anoftolifeken Symbolo oder Glaubens ⸗Be⸗ 
kaͤntnis ab gefaſſet iſt / ſo zwar ond dergeſtalt / daß einmahl die 
Einfaͤltigen auff beyden feiten meiſtenthells ſich in gleicher 
Einfalt dran halten / bnd wie wir in onfern Kirchen fingen > 
Wir glaͤuben all an einen Gott / Schoͤpffer Himmels ond „ 
der Erden; alfo fingenfis auch bnd wir zuzelken mit Ihnen 
Ich glaͤub an Gott / der geſchaffen hat / den Himmel vnd die „ 
Erden; Hnd wäre wol zu wuͤnſchen / daß wir die folgende „ 
Wort / fo offt wir dieſen kleinen Glauben ſingen / auff beyden 
Thelenffeſſiabeyonservegenmöcktan Almöcbckgen Zo ji 
Hater mein / der Vns hat laffen werden die Kinder ſeyn / „ 


Ja wenn wir leben überein. Es 
dige ond Gottſellge Seele 


wird auch keine Glaͤu⸗ 
ente den Reformirten gefunden 


werden / welche nicht das Symbolon der Apoſtel mit der Aus⸗ 


legung des Herrn Luther / im 


kleinen Catechißmo enthalten / 


i 
a 


inwahren Glauben annehmen bnd bon Hertzen nachſprechen 
folte Vder das / fo wird auch eon den Lehrern der Refor⸗ 
mirin Kirchen dem gemelten Apoſtoliſchen Glaubens ⸗Be⸗ 


kaͤntnis directe oder gerade 


zu nicht wiederſprochen wie zwar 


bon den Photintanern geſchicht / wenn dieſelde die Gottheit 


Chriſti / die Menſchwerdung des Sohnes Gottes / ond andere 


im Symbolo klar gegründete Lehren berwerffen ond auffhe⸗ 


ben. Dabeydenno 


ch nicht muß geleugnet werden / daß ge⸗ 


dachte Reformitte behrer, die Alten inſonderhellolche Din⸗ 


gein ihren Schriften 
per confe qventiam 
folgern wil / einen bnd den andern 
bolo berfaſſet / umbſtoſſen E koͤnnen. 

f ; itj 


ſetzen / lehren ond berthádigen / welche 
ond wenn man eines aus dem andern 
Glaubens Grund im Sym 
Welches 

denn 


denn elne bon den bornemſten Vrſachen ift / warumd wir ih 
Lehrer in onſern Kirchen keines meges zum Lehrampt zula 
fen koͤnnen / worinnen wir in die Fußſtapffen der uhralten Ce 


tholiſchen bnd Apoſtoliſchen Kirchen treten / als welche aun 


wegen groſſer Gefahr (die Göttliche Warheit möchte au 
ſolche weife abbruch leiden‘) dergleichen Lehrer bom Lell 
Ampt außgeſchloſſen / wie aus der Kirchen⸗Hiſtorla gnupfar 
befandt iſt / wodon an feinem orth mit mehren foi gehandi 
werden. ; 
An dieſem Orth iſt nothwendig folgendes noch hinzu zu 
thun / dag weil die alſo genante dieſotmirte Gemeinen die hel 
lige Tauffe ond den Glauden an Chriftum Jeſum / im Apo 
ſtollſchen Symbolo berfaſſet / noch mit Vns / wie zuborerwi⸗ 
ſen iſt / gemein haben / die Vnſerigen deswegen dero Kirchen 
i Dnd gange Genicdnennicimalnfehlechterding derdammet bnd 
Ca er aus der Gemeinſchafft der Satholifchen / das tft /gangenall 
cile ex noftris gemeinen heiligen Ehriſtllchen Kirchen / auſſer welcher kein 


ecclefiis invari- 


ara Aug. Conf. Heyliſt / geſtoſſen haben. Das Ehriftüche Concorde 
non propterea. Buch wil dawieder auffs feyerlichſte proteſtlret haben /in fol 
ilicà extra 1i.« genden Worten: Gleicher geſtalt iſt vnſer Wille vnd Mey 
mites Catho-« nung nicht / daß hiemit die Perſonen / ſo aus Einfalt irren / ond 
lice & univer-« die Warheit des Soͤttlichen Worts nicht laͤſtern / dielwenlget 


falis Eceleſiæ 
projicitur. 


« aber gantze Kirchen / in oder auſſerhalb des heiligen Reichs 
« Deutſcher Natton / gemeint / ſondern daß allein damit die fab 


ce ſchen bnd verfůhriſchen behren / bnd derſelben hals karriget 
« ter bnd Laͤſterer / die wir in bnſern Landen / Kirchen ond Schu⸗ 


len / keines meges zugeduiden gedencken / eigentlich berworffen 
« werden, Hie werden nicht allein alle aus Einfalt irrende bnd 
deswegen (weil dieſelbige den groͤſten Hauffen machen) die 
Kirchen dnd Semelnen / ſondern auch diejenigen Lehrer bon 
dem Verdamnuts⸗Vrthell befreyet / ſo / von andern berfuͤhret / 
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bnter⸗ 


J| utero 
| halaf 
er / d 
hicht weit 
jedweder 
Warhelt 
und berda 
(weil die 
ke noch 
pollen / 
lach Pg 
Ordni 
nehmer 
Bet chen 

I fee 
fd alt 
erpi 

p attri 
| DIS ar 


tinentibus 
| ode 
Wf Era 
mee muh 
| deor 
erde die 
Mein. 
J| Kuna, 
urch de 
I leig 


ze 


unbe 
Ara il 
pufra 
lé] 
ker dom! 
toria gnu 
n folge 


ur / dto 
(eub 
LA 
vari 
/ gangi 
welche 
Coni 
paben 
ieont 
falei 
eit 
1 
bant i 
sunl 
T] enu 


f, 


pum 


mam 
1 
ii UL 
i 
wl 


it möcht 


noch fre 
einen g 


ende 


önkerworffen / welche det erkanten Warheit mut heolllig bnd 
halsſtarrig wiederſtreben / ond dieſelbe beharrlich leugnen vnd 
aͤſtern / welehe Suͤnde / well fic bon der Sünde in den H. Geiſt 


nicht weit abgehet / oder gar die ſelbe iſt zweiffele ich nicht / ein 


jedweder ntur den Reformirken / der GOtt fürchtet bnd die 
Warheit lieb hat! einen ſolchen Lehrer ſelöſt werde berlohren 
ond berdampt halten. Zwar wird man von den wentgſten 
(weil dieſes die allerſchrecklichſte Sünde iſt / fo weder in dies ! 
ſer noch jener Welt bergeben wird ) folches muthmaſſen Watth. xl. 32, 
wollen / wobey wenn man die Chriſtliche Liebe walten ond 
nach Pauli Worten alles hoffen laſſet weth ich an meinem PIET 
Orth nicht / ob ſolches zuſtraffen ſey. Sigwartus / cin bor⸗ 
nehmer Wuͤrtenbergiſcher Theologus infers Theils / ſchrei⸗ 
bet eben daſſelbe / was wir aus dem Concordien⸗Buch ange⸗ 
führet / vnd berufft fich hierinnen auff den allgemetnen Cons 
fens aller onſeret Lehrer / in dero Namen er außdruͤcklich beja⸗ 
het / baß wir niemah n die Kirchen oder Gemeinen der Refor⸗ J. I. Admon. 
nurten verdummet / fonder SOLIS convictis, ſæpius admo- Chrift, de Iren: 
nitis, atqʒ nikilominus errores obſtinatè & pertinaciterre- Parei c. 1. 
tinentibus, veritatemd; blasphemantibus, das iſt alleine » 
den ͤberwundenen / vnd wegen ihrer uͤderfuͤhrten Smrthümer’ 
offt Ermahnten / dle aber nlohts deſto weniger folche Irrthu⸗ ^ 
mer muth wülltg vnd halsſtarrig Behalten / ond die Goͤrtlt⸗ » 
che Warhete läftern / denen allein /fpricht Stawartus/ » 
werde die geiſtliche Btuͤderſchafft bon bns abgeſchlagen. 
Met den ander (welche gaz (f den meiſten bnd groͤſten anfa 
fen machen) heiſſet es: Ihr feyd alle Gottes Kinder / Gel m. 26. 75 
durch den Glauben an prifio deſu. Denn sole, 
viel cwer getaufft find / die haben Chriſtum ange, 
zogen; Ale aber / ſo durch den Gauben Gores Kinder ſind / 
pun ſeynd 


Bom. VI. 3. 


ches deñ von der Reformirtẽ particular Kirche gnug geſagt ft). 


won ver alfo Xft noch übrig onfert alſo genante Lutherische Gemein) 


genanten Liy 


theriſchen lr, welche fich an das Bek aͤntnus des Gel Luthert / wie daſſel 


chen. 


in onſern allgemeinen Symbollſchen Kirchenbücher ay 
faſſet iſt / haͤlt / vnd eben darumb alfo genant wird. Die 
nun / well das Wort Gottes lauter ond kein in derſelben ge⸗ 
prediget / ond der Gottes dienſt unberfaͤlſcht erhalten wird / 
wird billich bon bns vor den lauterſten / reineſten nd berti 
ften Theil der gangen werthen Chriſtenhelt gehalten / nb 
ſcheinet enter allen parttcular⸗Kirchen / was die Lauterkelt 0 
göttlichen Warhetl betrifft / als der Mond Enter andernglän 


. genden Sternleln herfuͤr. Denn fic ift einmabl aefausıt 


bon allen Ketzereyen / welche hie uhralte Cat hollſehe bnd Apo⸗ 
ſtollſche Kirche einhellig berworffen; Ste (ft gefaubert don 
den bielfältigen Irrthuͤmern / Mißbraͤuchen vnd Abergau⸗ 
ben / dadurch im Orlent fo wol als Occident / infonderhel 
aber im Pabſtthumb / fo viel hundert Jahr nach einander dit 
Catholiſche Apoſtollſche Glaub vnd reine Gottesdienſt bi 
fig berderbet ond verfaͤcſchet worden. Ste ift auch gefaubtt 
kon den Irrthuͤmern der Reformirten / welchen diefelbe in dee 
Lehr bon den H. Sacramenten / bon der Gnaden wahl ondan, 


dern Puncten noch ins gemein beypflichten / als drunten [ol 


Exeg. Aug. Con- 
fefs. pafsim, 


J. Cor. III. 12. 


beruͤhret werde / Vnd mag alfo die Chriſtliche Rellgton / wie ſe 


inbnſern Kirchen gefunden wird in Warheit die Edle erh 


das feine Gold heiſſen / fo durch Lutherum eom Koth ber 
Menſchen⸗Lehre tft gereiniget ond geſaubert worden / wieſol⸗ 


ches Gleichnis enfer den bnſertgen Menzerus inſonderhelk 


fein zugebrauchen weiß. Vnd ob wir wol Arer inion 
len / daß auch bnfere Kirch ihr Hemp bnd Stoppeln ha i 
maſſen dabon auch die allgemeine Chriſtliche K 9 
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| ſclechter Ding ken loßgeſprochen werden o wiſſen wir doch 
ſleſelbe in unſern 


Symdoliſchen Kirchen Buͤchern bon allen 


Haupt- Irrthuͤmern befreyet / toobor die Guͤte und Barm⸗ 


ichen : 
heren 
falten 

t i 4 
UM 
„Ileichwie nemlich die Chrtflliche Kirche tft bnd bleibet Ec- 
clelia Catholica, eine allgemeine durch die gange Welt zer⸗ 


ſertzigkeit des Herrn allein gerühmet und gepreiſet fen. 


ret und gehandelt worden / nunmehr gnug zuermeſſen / wie 


Vnd aus dem allen / was bißdaher weitläufftigdifpus 


nan heutiges Tages don der Kirche Gottes und (welches 
lleichſam die Seele derſelben it) der Christlichen 
alfo urthellen muͤſſe / daß man ein echtes / tuͤchtiges / beſtaͤn⸗ 

(aeg judicium vnd Vrihell dabon faſſen ond fellen moͤge. & 


ſtrewete Kirche / vnd dannengero gang ond gar nicht an dleſen 


jum) | ` 
kan gebunden werden; Afo 
178 liche Sarholtfche ond Apoftolifche Religion nicht nur in dle⸗ 


I" E feinem Buch vom 


ts handelt der Roͤmiſche C tud febr onblllich 
| J) 


oder jenen Orth / an diefenoder jenen Hauffen der Menſchen 


ond gleicher geſtalt tft die Chriſt⸗ 


fct oder jener particular⸗Kirch / ſondern durch die gantze Welt 


beyallen Voͤlckern des Erdkreyſes zufinden / welche da die 
Hell Taufft bnd das allgemeine Apoſtoliſche 
| Bántnié im rechten wahren Verſtandt unter fich gemein bae 

ben / und durch dleſen Chriſtlichen Apoſtollſchen Glauben ct» 


Glaubens⸗Be⸗ 


nen Gott bnd Vater / vnd einen HErrn ond Erloͤſer Jeſum 
Chriftum erkennen ond Ihndor ihren Heyland halten. On 
fct den Vnſerigen hats meines geringen erachtens faſt vor 
allen andern wol hierin getroffen / der beraͤhmte Stettinifche 
Prediger ond Theologus O. Daniel Cramerus / ba er in 
Reich Chrifi teon alfo ſchreibet: 
Sciendum eſt; catholicam religionem in tres potilsimum 
ſectiones diviſam efle, das iſt / Man muß wiſſen / daß die C ef» ? 
nige wahre) Catholiſche (vnd Apoſtollſche) Religion (ihrem? 
isigen Zuſtand nach) indrey Theil abgethellet ſey. Denn 
/ nem er fich 
allein 


Wie heutiges 
Tages recht võ 
der Chriſtlichen 
lich vnd Res 
Religion ligton zuurthet⸗ 
len ſey? 


part, II. e. 2. 


Hulfemannusce 
Manual. A. C. ce 


p. 245 


Was vom Ka, 
mẽ / Catholiſch / 


zuhalten feg 7 


«allein bte Catholiſche Religion anmaſſen bárff. Vlelmel 


« ift die Chriſtliche Cal holiſche ond Apoſtollſche Religion ent. | 


« weder Ebangellſch⸗Cathollſch / oder Gritchiſch⸗Cathollſeh 
ober Roͤmiſch⸗Catholiſch. Dleſes / ſag ich / itt gruͤndlichbo 
der Sachen geurthellet: Denn well 
fehe vnd Apoſtollſche Religion fich in allen dreyen Hauffe 
der Griechen / Papiſten / bnd Edangellſehẽ / (wiewol mit üben 


aus groſſem Vnterſcheld) annoch findet / als wird dieſelbebll 


lich alſo abgerheilee. Ein ander der Vnſerigen ſchrelbet ehe 
ner maffen gruͤndlich hievon alſo: Wir geſtehen / daß die Kir 
che auch wegen ihrer Ausbreitung durch die gange Welt Ca 
thollſch oder allgemein geheiffen werde / in welcher Bede 
tung der H. Auguftinus ſelbſt dieſes Wort gebrauchet / bnl 
dahero behauptet / daß die wahre Chriſtliche Kirche nicht nu 
in dem einigen Winckel Africa / wie die Donatiſten porgaben, 
elngeſperret oder berſchloſſen ſeyn koͤnne. Denn wir fo bn 
verſtaͤndig nicht find / daß wir fagen ſolten / als wenn dle Go 
*^ tholifche Kirche allein in Sachſen ond Deutschland / ot 
auch noch wetter / allein in Vngern / Pohlen / Schottland) 
“ Engeland / Dennemarck / Schweden / Norwegen / ꝛc. Cman 


mag es bon einer jeden Probintz abſonderlich / oder bon allun 


“ zugleich berſtehen) gefunden würde / toit bns die Wapifien 


* gang unberſchaͤmter eife auffbürden: Sondern wir ſagen / 


daß die Catholiſche Kirche an allen denen Ort hen anzutreffen 
ſey / wo das Wort Gottes geprediget / ond die Sacramenta 
« adminiſtriret werden: Reiner / wo das Wort inaröffeer 


« Reinigkeit geprediget / Vnreiner aber / wo das Wort untel 


net / ond mit falſcher Auslegung geprediget wird. Diefesift 
das rechte Fundament / worauff alles berußer, 
Vnd well der Name Catholiſch ins gemein bifdaher 
bon ons if gebraucht / ond der Chriſtlichen TE 
wor 


offt gedachte Catholl 
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worden / als follen die Einfaͤltigen deylaͤufftig auch erinnert 
ſeyn / daß dieſes keines weges ein böͤſer bnd derwerfflicher / 
tn bielmehr ein guter Name fey / welcher in benennung 
nigen wahren Religion / der Chriſtuchen Kirch ond des 
2^1 | Apofiolifchen Glaubens bon uhralters her bey den Recht⸗ 
"UU | gtäubigen fft üblich ond gebräuchlich geweſen Credo Ec- 
cleſiam Catholicam, Ich glaͤube eine Cathollſche (das 
iſt / algemeine Chriſtliche) Kirche / heiſſet es im Apoſtoliſchen 
Glaubens ⸗Bekaͤntnis / wiewol man gar ungezweiffelt nicht 
dabor halten kan / ob eben die Apoſtel ſelbſt fich defes Worts / 
da fie das Symbolon der Kirchen uͤbergeben / gedrauchet habt, 
Cyprianus / der H. Maͤrterer führer in den dritte hundert af» 
ren nach Chrifti Geburt dieſen / als einen zur ſelbigen Zeit gar 
gemeinen Namen hin bnd wieder. Pacianus in den blerd⸗ 
ten hundert Jahren hat eine ſonderliche Epiſtel bon dieſem 
Namen geſchrieben / aus welcher ins gemein folgende ſchoͤne 
Wort pflegen angefuͤhret zu werden: Chriſtianus mihi no- 
men eſt, Catholicus verò cognomen; illud me nuncupat, 
iſtud oſtendit. Chriſteiſt mein Nam / Catholiſch aber mein > 
Zunam : Jener nennet mich / dieſer aber zelget mich (daß ich 
nemlich ein rechtſchaffener Chrifte fen.) Xugufinus in den à 
fünften hundert Jahren ſchreibet: Tenenda eft nobis Chri- l. de vera felig? 
! fliana religio, & ejusEcclefiz communicatio, quz Catho- TR 
licaeft, & Catholica nuncupatur. 
Chriflichen Religion halten / ond in der Kirchen Gemeinſchaft ,, 
leben / welche Catholiſch (das iſt / eine allgemeine Christliche » 
Kirche) iſt / vnd darumb auch alfo genant wird. Iſt alfo dies» 
fir Nam don (fraus dem Chriſtlichen Glauben ond Dicltaton 
zugeleget worden / well nemlich derſelbe ein allgemeiner Glau⸗ 
be iſt / ond von anfang her in der gangen Welt geprediget ond 
ausgebreitet worden / umb welcher Vrſachen willen auch die 


Wir muͤſſen ons zur „ 


Chrift 


Chrlſtliche Kirche immerdar die Cathollſche Kirche gehef 
hat. Die rechtglaͤubige Chriſten aber find darumb Catholh 
fche Chriften genennet worden / dieweil fie nicht dieſem o 
jenem Stiffter ond Vhrheber einiger newen fonderbahtm 
Lehte / ſondern demallgemeinen Ehriftlichen Glauben ango 


hangen / welcher nach dem Befehl Chriſttban den Apoſtelnnn 


der gangen Welt ift geprediger worden / auch weil fie ehen 
durch das Bekaͤntnis dieſes Catholiſchen Glaubens hey 


maffen der Catholtſchen Kirchen geweſen / auſſer derer Bein | 


Heyliſt. Wirinonſern alſo genanten Lutherlſchen Kirchen 

haben ond behalten den bbralten Chriſtlichen Cat hol ſchen 

Glauben in feiner Apoſtoltſchen Einfalt / Soͤttlichen Lautey 

keit bnd Warheit / wie droben iſt erwit ſen worden / dannenhen 

wir bor andern dns dieſes herrlichen Titula mit allem fig 

2. Hulſeman- bnd Recht gebrauchen koͤnnen. Bnd ift nicht wol gethan / 

nus Man. Aug. daß man fich deffen gleichfam freywillig begeben / bnd den 

Ri Hac hc Papiſten denſelben gantz ond gar zugeelgnet hat/ioiediefeagb 
"Ra am e ner bon den jtzigen Theologen a gar feln erinnert. Auch ſol 
mines abtine. man bey Gebrauch des Namens / Lutheriſch / deswegen 
re ab hac nun: ner ſonderbaren Behutſamkeit warnehmen / damit es bey den 
eupandi libera. Wiederſachern nicht das anſehen gewinne / als ob wit ong 
litate; & qvod pon Luthero als bon einem Sti ffter bnd Vhrheber einer new 
a umo en Lehre nennen / ſondern daß wir diefen Namen / wo egdi 

1 1 Nothdurfft zum Vnterſcheidt erfodert (da erdennofften 

(nomen Catho. mal nothwendig muß gebrauchet werden) nur als einen By 

licorum puta y kaͤntnis⸗Namen führen moͤgen / wie allbereit droben dieſes 

id juntó tituló ift erinnert bnd erblaͤret worden, Es iſt hieran nicht wenig 

fibi vindicent, gelegen / dannenhero Lutherus ſelbſten wil / daß ein jedweder / 

Tom. II. Jen, fo lieb tim feine Seligkeit ift / dieſes wol in acht nehmen ſol. 
P. 92 Moſes Amyraldus / der beruͤhinte Reformirte Theologus in 
Franckreich / führer gar beſcheldene Wort bon der e 
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nen G Ott ond Vater / ond einen HEtrn bnd Erlöfer er⸗ 


1 
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dul knen Benennung der ſtreitenden Parkeyen / wenn er bon den 


(bangeliſchen alfo ſchreibet; Utuntur iſtis nominibus inter 
promiſcuè, diſtinctionis causa, citra contumeliam, das 
/ Sie gebrauchen fich ins gemein dieſer Namen (daß fie » 


ſcheutheraner vnd Talbinfaner nennen) nicht zu dem ende » 


ander damit zu beſchimpffen / ſondern zum Vnterſcheld. „ 
Zub dieſes fc) kuͤrtzlich bon den Namen der Chriften crine 


bert. 
Damit wir aber dem Hauptzweck des Apoſtels in erklaͤr⸗ 


aben / noch naͤher kommen / fo ift vors vierdte bey denſel⸗ 
en in acht zunehmen / daß welldte oberzehlte Kirchen ond Se⸗ 
| keinen eine Tauffe haben / dnd in derſelben einen Geiſt / auch 


chuff des allgemeinen Apoſtollſchen Glaubens ⸗Bekaͤnents 


ennen bnd ehren / dannenhero fie denn auch ein Leib in Chri⸗ 


o ſind / daß / fag ich / dieſelben deßwegen Krafft Apoſtoliſcher 


Dermaßnung berbunden ſeyn / zuhalten die Einigkeit im 


Band der Liebe des Friedens bnd Chriftbrübderlicher Ein⸗ 


— 


i 


tächeigPeie berletzet oder gar zetriſſen worden / nach euſſerſtem 
ermoͤgen dahin zu trachten / daß daſſelhe wiederumb ergaͤn⸗ 
«t / ond alle Chriftgläubtge Kinder Gottes mit einem Munz 
e loben mögen G Ott ond den Vater enfer H Eren Jefu 
Orlſti: Omnia, unde Chriftiani ſumus, unitate nobis 
"ommendantur, ſagt Pomeranus über dnfere erklaͤrte Wort / 
as iſt / Alles / daher wir Chriften ſeyn / wird wegen der Einig⸗ 
zit bns bon dem Apoſtel trewlich befohlen. Der hell. Am⸗ 
tofiug ſpricht: Unus debeteſſe & animus & cor populihqvia 
1g6, qve enumerat, unitatis funt, das iſt / der menge der 
Shriften fol bilich ein Hertz bnd eine Seele ſeyn/ dteweil alles / 
vas ber Apoſtel erzehlet / eins iſt. Freylich tft es an dem 

H iij daß 


lib. cit. 


Wan ſol nach 
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n Worten / darauff wir bornemlich onfer abſehen gerichtet turni 


ve 
w oc 


= 
b 


daß wir Ehriſten eine Tauffe haben / dadurch einer fo wol a 
der ander zu gleichem Theil iſt zum Kinde Gottes vnd Crin 
der ewigen Sellgkeit gemacht ond angenommen worden, 
Wes wegen wir denn encer einander find Nit Erben eui) 
Mitgenoſſen der Verheiſſung in Chriſto wit 
offt wiederholten Wort des Apoſtels lauten / oder / wie er an. 
om VER. derswo redet / Erben Gottes vnd Miterben Chri 
So halten wir vns auch ferner noch zu gleichem Theil (ttt 
wol mit onterſcheid) an einen gemeinen Glauben des Apo 
Rolifchen Symboli / ond ift gewiß / daß fo Biel ihrer in obbe⸗ 
nanten Gemeinen daſſelbe in feiner Apoſtollſchen Wahii 
bnd Einfalt annehmen / dieſelbe eben durch ſolchen Glaub 
einen Sott ond Vater / auch einen D € rm und Er oͤſer erben 
nen ond ehren / auff deffen Verdienſt fie denn auch ins gemei 
einig bnd allein ihr Vertrawen vnd Zuberficht ſetzen / dle mer 
ſten gewiß / wo nicht ehe / doch in ihrem letzten / wie ſolches die 
Erfahrung bezeuget. Gielchwie fie derowegen in det Hul 
Tauffe einmahl Kinder Gotkes worden / alſo bleiben fieaud | 
Kinder Gottes / wenn fie fich hernach in Einfalt an das Apo | 
ſtoltſche Glaudens⸗Bekaͤntnts halten / an die Joouptfüüdt 
der Ehrifklichen Lehr fo im Catechißmo berfaſſet find / bnd 
nach denſelben Gott ond ihren Heyland erbennen ond ehren / 
Womit wir denn alle die / ſo wifſentlleh falfcher ond verführl | 
ſcher Lehre beypflichten ond diejelde halgſtarrig berthaͤdigen / 
auch die / ſo durch falſchen Gottesdienſt ond Vertrawen auff 
eigene Werck / Wuͤrdigkelt ond Verdtenſt derfelben fich bon 
Gott ond ihrem Heyland abwenden / bon der Gemeinſchafft 
der Heiligen ſchlechter ding außſchlieſſen / wie wir auch ſolehes 
ausdruͤcklich ond auffs feyerlichſte hiemit wollen bedungen 
haben. Mte den andern aber helſſet es nach dem Ausſpruch 
des Apoſtels / welchen kein ungebuͤhrliches Anathema pes 
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tha / kein Ketzermachtr / er mag ſeyn / wobnd wer er ima 
ger wil | kan unk rͤͤfftig machen: Ihr ſeyd alle Gottes 


inder durch den Glauben an Christo Jeſu / Gal. 
I. 26. Sind wiraber Kinder ſo ſind wir auch Er⸗ 
en nemlich Gottes Erben / vnd Miterben Chrifi) 
Jom. VIII. 17. Wobey ferner zubeobachten / daß Gott ſel⸗ 
en Kindern eine Erbſchafft deſchelden hat / fo zwar / daß der 


ne ſo blel haben ſol / als der ander. 
gt Chryſoſtomus / nihil alteri plus tribuit, 
Arge in! ri. Omnibus immortalitatem: omnibus vitam æter- 
"m. am: omnibus gloriam immortalem: omnibus filiatio- 
inei em: omnibus hereditatem. G Ott hat euch alleſampt » 
; | a cinere beruffen / ond gibt einem nicht mehr wie dem an^ » 


Deus vos ad eadem vo- 


qvàmal- Comm, in h. J. 


ern. Allen die Vnſterbligkeit: Allen das ewige Leben: al » 


n die unberweltkliche Kron ber Herrligkeit: allen die Kinds » 
Hhhafft: allen die Himli 
| n andern eben bey wir 


Vnd wie wir nu » 
| cklicher Befigung dieſer Güter nicht 
erden Vrſach haben / einander zu neiden ond zu haſſen / weil 
emlich das Himliſche Erbe fo wird beſchaffen ſeyn / daß ein 


dweder daſſelbe gang befigen ond genieſſen wird: Alſo ſol⸗ 
n wir auch hie in dieſem Leben / da wir ſolcher gleichen vnd 
nzertheülten Güter / der Hoffnung nach / allbereit Erben 
ynd / als getrewe Brüder und Schweſter / Erben Gottes 
nb Miterben Chriſtt / ons inungefaͤrbter Brüberitcher Llebe 
ntraͤchtig mit einander begehen / ons nicht zancken oder ba» 
ern / Vnd ſolches umb fo biel deſtomehr bnd fleiſſiger in acht 
ehmen / well wir Knechte eines Ern find / einen Jm 


i nd rlófer haben / der ons mit feinem rofinfarben Blut zu 


em ende thewt erkaufft vnd erworben hat / daß wirong hertz 


dchlieben ond Friede bntereinander halten follen / maffen er 
| lifes in feinen letten Predigt ons gar ernſtlich anbefohlen / 
da 


da er geſptochen Joß. XIII. Ein new Gebot gebe ic 
euch / daß ihr euch unter einander liebet / wie ich euch 
gellebet habe / auff daß auch ihr einander lieb habet 
Dabey wird jederman erkeñen / daß ihr meine Jun 
ger ſeyd / ſo ihr Liebe unter einander habt. Cap XV. 
Das gebiete ich euch / daß ihr euch unter etam 
lebet. Das if mein Gebot / daß ihr euch onta 
einander liebet / gleich wie ich euch liebe. Cap. XIV. 
Den Frieden laſſe ich euch / meinen Frieden gebe ich 
euch. Alſo iſt die Bruͤderliche Lieb ond der Friebe das jonl 
ge / was ong enfer llebſter Heyland zu letzt gleichſam befchie 
den / vermacht ond hinterlaſſen hat / daben er auch ſeine recht 
ſchaffene Jünger ond Nachfolger wil erkant wiſſen. Auth 
hat er zu dem ende bald nach feiner Aufferſtehung feinen Yim 
gern das Pax Vobis, Frlede fey mit euch / zu vnterſchled 
nen mahlen zugeſprochen. Johannes der Juͤnger / welchen 


der H Err bor andern geliebet / der fid auch dannenhero / daß 


Gebot der Liebe zu treiben / am allermeiſten hat angelegen ſehn 
laffen / fuͤhret danon ſolche Wort / die einem jedweden das 
Hertz leicht erweichen ond bewegen werden / wenn er den on 
chriſtlichen Haß nicht fo gar darinnen einwurtzeln laſſen / daß 
er daſſelbe gleichſam als einen Demant dem H. Geiſt entge⸗ 
gen ſetzet. Wer da ſaget / ſpricht Johannes / er ſey lin 
Liecht / vnd haſſet feinen Bruder / der ffi noch un din, 
fenis. Wer feinen Bruder liebet / der bleibet im 
Liecht / vnd iſt kein Ergernis bey ihm. Ber abeft 
nen Bruder haſſet / der iſt im Finſternis / vnd wan⸗ 
delt im Finſternis / vnd weiß nicht woe 
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yenn die Finſternis haben feine Augen verblendet / 
Bud abermahl: Wir toiffen daß wir aus dem Tode cap in. 14.15, 
Wu 
Stand der Gnaden berſetzet ond zu Kindern Gottes gemacht) 
TUM den 
«dup nicht liebet / der bleibet im Tode (ein Kind des Zorns / 
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n das Leben kommen / (aus dem Stand des Zorns in den 
ind denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder 


her Vngnaden ond des ewigen Verdamnis) Wer ſeinen 
Bruder haſſet / der iſtein Todtſchlaͤger. Dub ihr 
wiſet / daß ein Todtſchlaͤger hat nicht das eiwige Le⸗ 
ben bey ihm bleibend. Alfo fehreibet hievon der Apoſtel 
Johannes / welches die fo auff allen fetten mit unchriſtlichem 


chf 4 Haß erfüͤllet ſeyn / wol bey fich erwegen moͤgen. 


» Eè find nunmehr gewiß dteeitenerfüllee/donmelchen 


Chriftus gewelſſaget hat / daß die Liebe in vielen erkalten e N, 


werde / ja ie itt indermeiften Hertzen fo gar erloſchen / daß an 
ſtatt derſelben fich eitel bitterer aß unter den Chriſten findet / 
derer biel auch / welches mit heiffen Thraͤnen zu dewelnen ftes 
het) wol gar bermelnen / ſie thun Gott einen Dienft daran / 
wenn fie andere Neben Chriſten baffen / verfolgen / ihnen al» 
letley drangſal vnd Hertzeleid zufügen. Was ſuchen wol 
die meiſten im Pabftthumb andert / als ons Ebangellſche mit 
Fewr bnd Schwerd zu verfolgen / ond fo biel an ihnen iſt / gar 
zubertilgen und aus zurotten. Wie auch wir Ebangeltſche 
ins gemein gegen einander gefinnet/iftam Tage. Wir wiſ⸗ 
ſen zwar / ond ſollens billich wiſſen / daß wir elne Tauffe / einen 
Gott ond Vater / einen. HEren ond Erloͤſer haben / vnd daß 
wir auff beyden Theilen allein aus Gnaden durch Chriſtum 
hoffen gerecht ond ewig ſelig zu werden / Nichts deſto weniger 
aber halten wir einander faft gar vor Vnchriſten / drücken und 
berſolgen auch einander ee faſt aͤrger / als m 

eye. 


Brentius vefa- 
nam maledice- 
di rabiem ap- 
pellat. 


Matth. xxv, 
v. 34. 


beyderſefts offtermahl bon den Pa piſten wiroerfahrtk. 9 
ſpricht der eint auff dlefer ſetten? Der Caldiniſten Gott hef 
fee Bruͤl Ochs; der ander auff jener fetten + Der Luther 
ner Gott iſt ein Vbiquitiſtiſcher Gott. Dieſe ſprechen zu je 
nen: Ihr haltet das Abendmahl ins Satans Namen; Jen 
wiederum zu dieſen 3 Habt ihr euren Errn Chreftum bald 
auffgefreſſen / ond was dergleichen erſchreckllche Dinge mehr 
ſehn / worbor gewiß ein Chriſtliches Hertz fich billich entſetztt / 
til geſchweigen / daß Sott nicht daran einen Grewe bnd AH 
ſchew haben ſolle. Einem frommen Vater enter Vn 
Menſchen iſt der groͤſte Verdruß / wenn ſich feine Kinder bn 
ter einander beiſſen ond freſſen ſchmuͤhen ond laͤſtern / ond ole 
folte der Himliſche Vater / der ein GOtt des Friedens iſt / 
Cor. XIV. nicht dadurch hefftig betrůͤbet vnd zu Zorn gereiht 
werden / wenn er ſiehet / daß die / ſo ſeine Kinder ſeyn wollen) 
fich fo übel unter einander begehen. Wir koͤn nen nicht in 
Abrede ſeyn / ſondern wird dielmehr geſtanden / daß Golt un⸗ 


ter beyden Hauffen der Ebangeltſchen feine Glaͤubigen ond 


Außerwehiten habe. Ja / daß alle die jenigen auff beyden 
Theilen / fo bey ihrem einfältigen Glauben Chriſtlich leben 
ond endlich auff die Enade Gottes ond das thewre Berdin 
Jiſuhriſtiabſcheidẽ zu Brifto dem Heyland aller Menſchtn 
ins ewige geben berſam et werden / welcher ficbafienBeroanjo 
nem groſſen Tage zu gleichen Theil mit diefen holdjeligen 
Worten anreden wird : Vénite benedicti, Patris mei: 
Kompt her ihr Geſegneten meines Vaters / ererbet 
das Reich / das euch bereitet if von Anbeginn det 
Welt. Iſtaber demalſo / wie es deñ ntemand leugnen kan / 
wie wird es in Ewigkeit koͤnnen berantwortet werden / daß 
hie einer zu dem andern ſaget; Abi maledicte Satane : Geht 
bon mir hinweg du berfluchter des Satans; ee 
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Faft ins gemein damit umbgehe/ wie ein Theil den andern 


von der Gemeinſchafft der Heiligen im Liecht in dieſem / ond 


der Außerwehlten in jenem Leben ſchlechter ding außfchlieffen 


möge e Es ereuget fich auch leider folcher kieffeingewurtzel⸗ 


u ter Haß durch allerley euiferliche gewaltſame / unchriſtliche / 


underantwortliche Bedruͤckungen / wie man denn auff dieſer 
Reife mit groffen Schmerzen erfahren muͤſſen daß vnſere al⸗ 
ſo genante Lutherische Confeſſtons⸗ Verwandten fonder 
zweiffelaus anſtifften eeltcher bigger frled⸗haͤſſiger Leute / fo 
hart kractiret werden daß man auch den Weßemuͤttern bero 
boten / ihre Kinder zur Kirchen zu tragen / Die auf den Tod 
figende Leute oder arme Suͤnder / wie fie genant werden koͤn⸗ 
nen ohne Gewiſſens naf ntcht bleiben / ſondern wenn ſie 
gleich einen Augſp. Confeſſ. Verwandten Prediger begeh⸗ 
ren / ond das Heil. Abendmahl bon ihm zu empfangen ber 
langen tragen fo wil doch folches denen armen betrübten Leu⸗ 
ten nicht bergoͤnnet werden / ond was dergleichen Drangſal 
ond Gewiſſens Beaͤngſtt zungen mehr ſeyn / darüber wir wol 
mit jenem Altvater klagen dnd fagen moͤgen: O Deus, in qvæ 
nos refervátti tempora t O lieber getrewer Gott vnd Vater ? 
was boͤſen Zeiten haſtu ns vordehalte! Da nunmehr auch die 
Chriſten felbft/ond zwar Reformirte Epangellſche Chrijten fo 
unchriſtlich miteinander berfahren bnd umbgehen. Lieber 
Menſch / der du mit deinen doͤſen confiliis ond Anfchlägen 
ſolche nicht allein unchriftliche / ſondern auch unmenſchliche 
Thaͤtligkelten anſtiffteſt oder befoderſt / bedencke wol / daß du 
dich damit zum Vychrlſten macheſt / ond fo renta Theil als 
ein Todtſchlaͤger / am Reich Gottes haſt / ſondern bletbeſt im 
Tode / die well du deinen Bruder aret. | Wel nicht ewig 
im Tode bleiden / ſo fen willfertigbeinem Witderſacher (dem? 
der eine Sache wieder dich hat) bald diewe du noch bey hm? 
3t auff 


Mateh. V. 
25.46, 


auff dem Wege biſt/ auff daß dich der Wiederfacher nicht he 
« mahleins uͤberantworte dem Richter / ond der Richter üben 
antworte dich dem Diener / bnd werdeſt in den feda gu 
worfen. Warrlich / ich fage dir / (dieſen Eyd hat nidi 
ein ſchlechter Menſch / ſondern der Sohn Gottes / der zu⸗ 
kuͤnfftige Richter der Lebendigen ond der Todten felbft gu 
ſchworen) Du wiri nicht von dannen heraus kom 
men / biß du auch den letzten Heller bezahleſt; weh 
chen weil du nimmermebr wirft bezahlen koͤnnen / als wifu 
auch in Ewigkeit in dem Helliſchen Kercker muͤſſen feda 
bleiben. Solte dtelleicht auch auff onferer Seiten berglto 
chen etwas bon jemanden fron borgenommen worden / (mel 
ches doch ſchwerlich wird koͤnnen erwleſen werden / its eben 
fo wol unchriſtlich gehandelt / vnd wollen wirs darumb nicht 
Sradereparti, gut heiſſen / daß es bon bnſerm Theil geſchehen ift / fonden 
eft gratiæ vel blelmehr auch Biertanen ftudium partium , das (ft / alle Hay 
odio partis ali- keyligkeit bey fett ſetzen / vnd nach des Apoſtels Jacobi Bas 
qviddare, — mahnung die Himliſche Weißheit lieben / die unpartenifh 
Jad. III. 15. iſt. 
welches die Damit wir aber die Brunnguell des unbilligen Haſſes 
Biußquell des der Chriſten / davon bif daher tft geredet worden / erforſchen 
an moͤgen / fo ift dieſelbe auffer allen zweifel der Vnterſchetd in 
den ſey às der Religton / oder bielme hr die Streitigkeiten / ſ ob demſelben 
entſtanden ond bon Zelten der Reformation her / nu uber hun⸗ 
dert Jahr / mit groſſer Hefftigkeit ſeynd geführet worden, 
Recht ond wol hat der alte Kirchenlehrer Gtegortus Naztan⸗ 
genus geſchrieben: stè dcus Auel tus e,. lots yyyoiois mà 
aes lor G,, weh «£4 ed evudarla, ug) v drug royo tlt 
ec daren ‚ar E rro di,. Iſt ſo biel geſagt: Nichts iſt ſo 
« [tart bnd maͤchtig / der Chriſtglaͤubtgen Hertzen zu bereinigen 
ond zuberbinden / als wenn fic in der Religion ond go 
: ingen 


Otat. 1. de pace. 
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Yingeneinigfind. Gleichwie im Gegenthell nichts die e "S 
yücher mehr bon einander trennen kan /als der Vnterſcheid „ 
lid die Vneinigkeit in der Keligion, Iſt aber dem alſo / i» 
"tarumb hat man nicht mit gebuͤhrendem Ernſt ond Eyfet 
Lunach getrachtet / daß Krafft onſerer Apoſtoliſchen Bere 
ahnung enter denen foda noch eine Tauffe / einen Gott ond 
Jater / einen HErrn nb Erloͤſer haben / die Einigkeit im 
Jeiſt möchte gefucht ond herwieder gebracht werden / daß 
urch Chriſtliche / freundliche ond friedliche Mittel die ſtreiti⸗ 
e Religion / vermittelſt milder Mitwirckung Goͤttlicher Gi 
bond Barmhertzggbelt zu einhellgem Christ chem Verſtan⸗ 
| cond Vergleich gebracht wurde! Es werdens die jenigen 
ermahleins bor dem geſtrengen Richterſtuel Jeſu Chrift 
chwer zu verantworten haben ⸗ welche entweder der Goͤttli⸗ 
ben Warheit nicht haben wollen ſtatt vnd raum geben / ond 
Dadurch dit entſtandene Zerrüttung geheget / oder auch die mit 
brem aus Vnderſtand herrährenden blinden Eyfer / ond wol 
| juten Theile ungegruͤndetem Seſchrey / das Fewr ond den 
| ig immerdar gröffer gemacht / ond /( wenn man auffrichtig 
ud unparteyiſch bon der Sache urtheilen ond die Warhelt 
agen ſol /) ben bittern Haß in bte Hertzen ihrer Zuhoͤrer erſt 
gepflantzet haben / daraus denn fo groſſes Mißtrawen bnd 
angwierige blutige Kriege entſtanden ſind / well nemlich Gott 
Burch den unberantwortlichen Haß derer / die fich nach dem 
Gebot ihres Hey andes untereinander lieben ſolten / hefftig iſt 
ju Zorn gereitzet worden. Wol ſchreibet Chryſoſtomus über 
| bnfere Wort: Nihil Deum equé irritat , quam diviſam eſſe 


/ Ecclefiam , Nichts kan GOtt den Jo Ctt mehr cto 


jûrnen/als foennbie Kirche zertrennet iſt. Er ehut 
auch in folgenden Worten hinzu / daß folche Suͤnde nicht 
koͤnne gebüffet werden / "€ (chon ein Maͤrterer wurde / 

iij bnd 


ten / eine folche Authorttaͤt / Macht nd Anſehen zu / daß fi | deen o 
anderer ihre Meiſter ond Richter ſeyn wollen. Nicht dal] ri poft: 
“ fie etwas wuͤſten ond berſtuͤnden / welches wirdig waͤre / baffi || ti fovean 
* fid) darumb bruͤſten vnd gufwerffen moͤchten / ſondern wil] cufodian 
“ fie ſehen / daß / wenn fie mit ihren einfaͤletgen Otter. | net /n 
^ bern berglichen werden / fie etwas wiſſen / welches jen daß die B. 
nicht wiſſen. Es muß aber auch die Eintgbett mit geb der ini 

render Sanfftmuth geſuchet werden / well dadurch ihr |} occupate 

biel der Warheit am allereheſten koͤnnen lueritet bnd gewon | | Cit d 

nen werden / ond bleibet wahr / was man im gemeinen € prid | Muttern 


bort faget: Ein gut Wort findet eine gute ſtatt. Dan gerd af 
ph iy. v. 5. nenhero der Apoſtel auch am andern Orth ſchreibet: Ew 19 
Lindigkeit laſſet kundt ſeyn allen Nenſchen. £n n 

D» Ambrofius fpriche in Erklaͤrungonſerer Wort: Mode || a 

ftia profectum parit, quia cum fe invicem tolerant, cum Im j 

lenitate animi monentes, corriguntur ad effectum, & pat A 

In eis manebit, per quam filii Dei non immeritó vocabun; DUI 

tur, quia dixit Dominus: Beati pacifici , quoniam filii Pant 

Dei vocabuntur, Perturbatio enim & inquietudo conte) | 

. tionem facit, quæ (olet etiam ea, qua mala funt, vellede || g ulm d 
fendere, ne cedere videatur. Hinc oritur diſcordia, que Neh 
corrumpitfacis foedera, Die letztere Wort davon heiflen pote 

te Ungefebr auff Deutſch alfo: Wo manſtuͤrmiſch bnd unruhig Runden 
s ſt / daentſtehet Hader ond Gand / vnd wil man offt auch daß] men, 
« jenige / was unrecht iſt / behaupten ond berthaͤdigen / damit es lt h 
e, nicht das anſehen gewinne / man weiche dem andern. Daher haben] à 
u denn Zwitrachtond Wneinigeeit entſtehet / wodurch der edle || Silii 
« Friede gebrochen wird. Es muß aber nothwendig Dit || yy i 
Gedult auch hinzu kommen / wie deß wegen der Apofeldif | — 
drey Tugenden in onſerm erfLrten Text fein ineinander ge 
flochten Dat, Der Heil. Maͤrterer Cyprianus un 10 
f dieſen 


feyiant, q 


ri 


Li 


(quM 
jut 
T 
ford 
ig da 
nid 
dit 
bad 
PITT 
king 
TE 
dit: (nl 
cn 
lot: M 
)lerant, o 
Qum, % 
jtó vorab 
uona 
tudo cow 
nt, ch 
ordin id 
naon hd 
p endum i 
of 
gen! na 
th D 4 
bur" 
(ina 


1 
en 
T 100 
, V 


jd 


leſen Worken: Probavit( Apoftolus) nec unitatem fervas 
i poffe; nec pacem, nifi feinvicem fratres mutuà toleran- 
ià foveant & concordia vinculum patienti intercedente 
uſtodiant. Es hat der Apoſtel erwieſen / daß weder die Eis » 
belt / noch der Friede koͤnne erhalten werden / es ſey dann / » 
Brüder einander in der Liebe ertragen / bnd das Band „ 
der Gedult befaͤſtigen. Magna eſt vis pre. » 
s fagt an einem Ohtt & hryſoſtomus / 
ine Miynung / die man gleich ſam mit der 
Muttermilch hat in fich geſogen / darinnen man auch bon Ju⸗ 
gend auff bon feinen Eltern ond Preceptorn ift geſtoͤicket 
worden / abzulegen. Solche Leute find gieichſam mit Ketten 
vnd Banden umbgeben / wie bald des Herrn Lutheri Wort 
hiebon lauten werden. Auch ft es nicht leicht / bey fo groſſer 
Verwirrung der Chriſtllchen Religion, die Warheit von der 
Vnwarheit zu onterſchelden / inſonderheit / wenn jemand don 
dieſem oder jenem (rrenben Thell gantz ond gar eingenommen 
tft / Vnd mag ich wol picher ziehen / was Auguſtinus eor den 
Manicheern ſchrelbet / die doch Ertz, Ketzer waren: Illi in vos 
feyiant, qui neſciunt, cum quo labore verum inveniatur , 
& quàm difficile caveantur errores Die jenigen mögen ? 
wieder euch wüten bnd toben / welche nicht wiſſen / mit was » 
groſſer noc ond Arbeit die Warheit (von den Verfuͤhrten) » 
gefunden werde / ond wie gar ſchwer es ſey / Irrthuͤmer zu ber: » 
melden. Muß man derowegen mit den Itrigen bnd Ver⸗ 
führten nach Pault Anwelſung groffe Gedult bnd Mitleiden 
haben / wobon briter den Vnſerigen der fromme ond tapffere Confultar.d 
Theologus / O. Nicolaus Hunntus / mag nach gekeſen wer concil. Elsi j 
den. \ d : on. c. XT. g 


Zum fuͤnfften ond legten fo haben wir bey onſern b 
erklaͤten Worten noch dieſes bon dem Apoſtel zu lernen / 


jaf die 
er Einigkeit mit 
yechpatz opinion 
Es ift febr ſchwer / e 


Cont. ep. fune 
dam. c. 2. 


Wie Einigkeit der 
Chriſten zu (uv 
enn dene 


denn bnd auff was weiſe die Einigkeit der Chriſten alſo könn age 
vnd müffe geſuchet bnd befodert werden / daß fic Gott arfill m 
vnd der Chriſtlichen Kirchen erſprießlich fe, — Vor all XXX 
dingen muß es eine Einigkeit im Geiſt / das iſt / wied pnd denn 
Lehrer der Grlechiſchen Kirchen die Wort des Apoftelë ga fenfeit 
wol erklaren / n dem. H. Geiſte ſeyn / der ba ift ein Geiſtdee ^g 

Joh. xvi. 13. Warheit ond zu dem Ende bon Chriſto glei ſam zum Steal ew 6; 
halter feines Kirchen geſczet worde / daß er ons in alle War || fahne 

ibid. helt leiten / darinnen ſtaͤrcken / gruͤnden vnd Bröffeigenfoll || dee ze 
Muß dero wegen die goͤtkliche Warheit zum Fundament on Wort 

Grund aller Eintgeelt gefeget/ nb noch bor dem Friedenge | MIY 

lieber werden / nach Gottes ernſten Befehl / Zach. VIII. || MN 

Flebet Warheit vnd Friede. Dahin dann ferte || fad 

Apoſtel zielt / wenn er haben wil / daß tin Glaube bnd einn] ben di 

Tauffe ſeyn ſoll / das ifte follen die heiligen Sacramenten || wir N) 

Schlechter ding alfo gehandelt werden / wie ſie bon Chriſto ſelb ([ Gh 
eingeſetzet / bnd nach deffen Befehl don den Apoſteln vnd de | fitr 

gantzen allgemeinen Cöriſtlichen Kirchen / oon anfang her ab 1115 

miniftriret ond gebrauchet worden. Auch fol die Lehre bon fti: 

den heil. Sacramenten mit der Schrifft vnd dem einhelligen i 

Heugnts der Chrifichen Kirchen genaw üBereinftimmen, || Mil 

Die Lehre bom Glauben fol alfo beſchaffen ſeyn / daf gin || Mic 

Glaube bleibe/ ond bein ander / als derjenige gelehret odge || Ttt 
trichi werde / welchen Chriftus durch die Apoſtel in der ganzen] denz 

Welt predigen vnd dabey allen Stücken nach bollboͤmlich in lw 

die D. Schrlfft hat berfaſſen laſſen / welchen auch dannen hero) amani 

dle gange wehrte Chrlſtenhelt bon Anfang her einmuͤhtig ond | 5 

einhellig gelchret ond befant Bat. Wenn dleſts geſchlcht / al 

Tom. I. Isleb, kan man mit Luthero fagen: Alſo glaube ich / denn alf? | und 
, glaͤuben alle rechte Chriſten / vnd alſo s | e 
age y vin 
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Heilige Schrift inwelchen Worten fich ber Mann Got? 


kes ben beſchlteſſung feines Glaubens / Bek üntnis foer Anno 


XIX. hat außgehen laſſen / einmahl auff die Hell. Schrift 
ond denn auch auff den einhelligen Glauben der gangen Chri⸗ 
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ſtenheit beruffet. 


Es hat nemlich 


der HERR Chriſtus die Gnade des 


Hell Geiſtes / dadurch wir in alle Warheit gelsitet bnd in Je 


fu Chrifto beym einigen wahten Glauben er ha ten werden an 
diefe zwey Mittel unfehlbarlich verbunden / Einmahl an das 
Mort Gottes / oder an die Lehre der Propheten ond Apoſtel / 


dabon Petrus II. Epiſt 


. alfo ſchrelbet· Es iſt noch nie ket⸗ 


An welche t⸗ 
tel die Gnade 
des H. Geiſtes 
unf hlbarlich 

verbunden feya 


9 21. 


ne Weiffagung aus Menfhlichen 


Willen herfuͤr 


bracht / ſondern die heiligen Menſchen Gottes ha⸗ 


ben geredt / getrieben von dem h 


eiligen Geiſt. Vnd 


wie Petrus dieſes von der mündlichen Predigt der Boten 
Gottes bejahet / alſo meldet Paulus bon der Schrifft / daß Tim. Ill. 16. 


fiepon Gott eingegeben ſey / u dem ende daß fie vns diene 


* 


lich ond nützlich ſeyn fol sut Lehre zur Strafe zur Beh 
ſerung zur Zuͤchtigungin der Gerechtigkeit / alſo bnd 


dergeſtalt / daß ein 


Menſch Gottes (das iſt / ein Lehrer 


der Kirchen) zu allem guten Werck (zu allen ſeinen 
Ampts⸗Geſchäfften) vollkommen geſchickt ſey Daraus 


dennkraͤfftiglich erwieſen wird / daß 
les / was zur Seligbeit bonnoͤten tft] 
Zum andern aber [o hat Chriſtus de 


in der Heil, Schrift al» 
ollkoͤmlich enthalten fey. 
nunfehlbaren Beyſtand 


des ). Geiſtes auch an die gange allgemeine heilige Chriſtli⸗ 


ler und Grundfeſte der Warhe 


che Kirche gebunden / welche dannen hero bon aulo ein Pfei⸗ 


it genant wird über wel⸗ 1. Tim. I. 15° 


che Wort der Herr Lutherus gar fein alfo commentiket; Tom. VII. Jen, 


Sie fichet feſte ſpricht e ift ee 
, : íj 


fefter Germ. P. 416. 
Grund / 


Matth. XVI. 18. 


Wie man die Et 
nigkett im Geiſt 
rechr handha⸗ 


ben muͤſſe. 


Commonit. c. 2. 


ec 


[14 


Grund / dazu nicht ein falſcher oder vagen Grund 
ſondern ein Grund der Warheit leuget vnd trag 
nicht / gehet nicht mit Luͤgen umb. Iſt eben das we 
man ſonſten ins gemein ſaget: Ecclefia an venſals non pc 
telt errare , die gange allgemeine heilige Chriſtliche Kirch 
kaninder Lehre des Glaubens nicht irren / well nemlich Chri 
ftus ſelbſten auch berheiſſen hat / daß die Pforten der Hel 
len (woru iter denn alle Ketztreyen bnd den Grund des Gol 
bens umbreiſſende Irrthumer gehören) ſie nicht uͤberwaͤ 
tigen follen. 

Wollen wir derowegen die Einigkeit im Geiſt reh 
handhaben / ſo muͤſſen wir bna ſchlechter Ding an die Mitte 
halten / an welche die Gnade vnd der unfehlbare Beyſtand det 


H. Geiſtes nach Gottes Ordnung ſo berbunden ift / daß w 
dabey der Warheit nicht berfeilen koͤnnen. Mit einem Wort 
zu fagen / an die Lehre der Propheten ond Apoſtel in da 


Schrift enthalten / bnd an das einhellige Zeugnis ober 


kaͤnenis der gantzen al gemeinen Chriſtlichen Kirchen. Miß 


fen alfo nichts glauben / als (pad die H. Schrift lehre 
(ſind die borangezogene Wort Lutheri) vnd was alle ved 
tee hriſten bon ihraus geglaubet haben vnd noch glaͤuben/ 
welches letztere der alte Lehrer Vincentius gar fein mit folgi 
den Worten außdrücker/ da erfchreiber : In ipfa Catholici 
Ecclefia maguopere certandum eft, ut id teneamus, quod 
UBIQVE; qvod SEMPER , quod ab OMNIBUS creditum 
elt, tft ſo btel geſagt: In der Chriſtlichen Catholiſchen Kir 
chen muß man auffs hefftigſte darob kaͤmpffen / daß wir das 


„glauben bnd halten was an allen Ohrten / zu allen gal 
ten / vou allen rechten Chriſten ft geglaubet ond gehal 
ten worden Auff ſolche weiſe ift bnd bleibet ein Glaube / 
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ten / ſuchen vnd befodern können. 


u 


ine Tauſee / ein Herr / ein G Ott vnd Vater vnſer 
ller. Vnd dleſes ift das einige Mittel / dadurch wir bey ſo 
ycojfem Vnterſcheid der Ehriſtlichen Lehr ond Neligton in 
hen Orlenkaliſchen bnd Occidentaliſchen Kirchen das boͤſe 


(uid H bom guten / das warhafftige bon dem falfchenond unwarhaff⸗ 


ren unterſchelden / ond alfo die wahre Einigkeit im Geiſt hal⸗ 
Es muß ſehlechter ding 
peifen : Quicquid in omnibus partibus rectum Ch. e. 
Scripturis conforme)& antiqua Catholica fidei ac obferva- 
tioni conſentaneum eft, id unice amplectendum, Was in 
allen Theilen der Chriſtenheſt recht / das iſt / der H. Schrifft / 
dem alten Catholiſchen Glauben bnd Apoſtollſcher Obſer⸗ 
gang gemäß iſt / muß alleine angenommen / das andere ader / 
w s nicht recht iſt / das ft mit der Schtifft bnd dem uhralten 
Chriſt ichen Glauben bnd Gebrauch nicht uͤberelnſtimmet / 
alles berworffen werden. Ich ſoge nochmaln / daß ſchlechter 
ding kein ander Mittel ob handen ſey / bey fo groſſer betwirrung 
£n? zerruͤttung des Christlichen Religton⸗Weſens das Llecht 
don der Finſternis / die Warheit bon der Lügen zu onterſchei⸗ 
den / bnd eine Gott molgefällige Einigkeit bnter den zertren⸗ 
ten Chriften zuſtifften vnd zubefodern. Du muſt / lieber 
Merſſch / nicht alles berwerffen / was in dleſem oder jenem jr⸗ 
renden Theil der Chriſtenheit / zum Exempel / in Paͤbſtiſcher 
Kirchen / gefun den wirds Denn wo du ſolches thun wolteſt / 
muͤſteſtu das Apoſtoliſche Credo / die H. Sacramenta ond als 
les / was der Pabſt von Chrifto bnd den Apoſteln geerbet hat / 
derwerffen. Du muh aber auch nicht alles annehmen / was 
bon den Papiftengegläubet ond üblichen Gebrauch nach bey 
ihrem Gottes dienſt practlectek wird: Denn auff ſolche weiſe 
muͤſteſtu alle Irrthuͤmer / Mißbraͤuche bnd Aberglauben billi⸗ 


e 


gen / fo ebenft ber Catholiſchen Warhelt ond Apoſtoliſchen 
K itj Ob⸗ 


Obſerbantz eingeſcklichen ſeynd. Wiltu nun tetffenteath 
den don ons abgeſonderten Theilen der Chriſtenheit / beiſte 
bey den Griechen / Papiſten bnd Reformirtenberwerfflichſe 
vnd was hingegen koͤnne vnd muͤſſe angenommen werden / 
muſtu dich ſchlechter Ding nach obgeſetzter Regel ond Rich 
ſchnur achten. Was nemlich mit demuhralten in der Schr 
klaͤtlich ond vollboͤmlieh berfaſten / in der gangen Welt gepr. 

digten / bek anken ond angenommenen Glauben übertinfti 

met / muß behalten: Was aber new / der Schrifft Apoftoli 

(chen Obſerbantz bnd dem einhelligen Beboͤnenis der gangi 

wehrten Chriſtenheit zu wledtr ift / muß berworffen werde 

Darnach Bar fich eutherus geachtet / wie ſeine droben nach de 

Tom. VII. Jen. länge angeführte Worte gnugſam außwelſen: Er behisi 
p. 4. die Tauffe / die weil dieſeſbe nichts newes / fordern die all 
Tauffe war / die Ehriſtus eingeſetzt / ond darin alle Christen 

bif daher waren getaufft worden. Er behielte das Symb 

londer Apoſtel / denn es war in der Schylfft gegruͤndet / (i 

war / wie ſeine Wort lauten / der alte Glaube der erſten Kit, 

chen. Hingegen aber berwarff er des Pabſts Synfallibiti 

ond Monarchie / die aberglaͤubiſche vnd guten theils abgött 


fehe Aaruffung der Heiligen / pnd was dergleichen mebrtsan Y OK 


welches mit der Schrifft / demalten Glauben / vnd alter Apo, 
ſtoliſcher Obſervantz nicht überein kam; wodurch bns bant 
Lutherus mit der erſten Apoftolifchen Kirchen wiederumb z 
elner Tauffe / zu einem Glauben / zu einen Gott ond Vat / 
(daß wir mit den erſten Chriſten denſelben allein anbeten) zu 
einen HEren bnd Erloͤſer (daß wir auff denſelben allein 
ER. bawen) gebracht hat. 
Bortgefällige Vnd aus diefem allen tft auch Plar nd offenbar / daß 


Elugkeil kan die Eiulgkelt der zertrenten Chriſtenhelt keines weges durch 


durch Vermt⸗ Y fife dx 
tiii oir e vermiſchung des reinen ond berfaͤſchten Gottes dienſts / oder 


liglonen nicht der reinen ond berfälfchten ehr geſchehen muͤſſe / denn ſolche 
geſtiftet werde. Vet, 
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| 
ufu Oermiſchung it Gott dem HEren ein Breed ) wie dieſes 
eh er zuborbillich bon one geruͤhmte Theologus / D. Nicolaus 
qui] Dunintus/au& Gottes Vort tapfer erwtefen dar ond anfi 
men löst don einem jedweden leicht zuesmeffen ebet, Es iſt 
edm n Geiſt / wie bus Paulus lehret / ein Slaube eine Göttliche 
112 Warheit / mit welcher dannenhero / was derſelben zuwieder iſt / 
sug ugleich nicht beſtehen kan wir muͤſten denn Lügen bnd War 
adi Seit in eins bringen willen / welches ferne fep bon allen / dle 
1 Bott ond fein Wort lieb haben. Verflucht fep vielmehr ale 
nist e Babeliſche ond Samarttifche Rellglons mengereh⸗ oder 
offen inte was andern abſchewlichen ond gleichſam aus dem Ab⸗ 
oho] grund der Hellen herborgezogenen Namen dieſelbe zu dleſet 
NU zeit immer mag genant werden / dadurch nemlich Chriftus 
su] ond Vellal Riecht ond Finſternts / Lagen bnd Warhelt inet 
gp nen Klumpen geſchmeltzet werden. Wir haben droben die 
Yo. Heyden / Juden Tuͤrcken auch alle von der allgemeinen 
yia Chriftitchen Kirchen berdampte Ketzer bon dem einigen wah⸗ 
. ren Glauben fehlechter ding außgeſchloſſen / ond wollen 
J durchaus mit Peiner Vermiſchung der einigen wahren ond 
citi andeler falſchen Religionen zuthun haben. Auch ift öffentlich 
cami am Tage / daß die jegigen Bek aͤntnts Bücher der Chriſten 
! i im Occldent (von den Griechiſchen Kirchen wil ich anſetzo 
ni N d ncht reden) keines weges mit einander uͤbeteinſtimmen / fons 
arc b dern in eidem Stücken einander zu wieder ſeyn / als da find 
MH] auf derPapſſtenſettendas Conellum Tildentinum der Roͤ⸗ 
(ttti miche Catechiß mus / bnd was dergleichen mehr (ft / Auff der 
ini Süformicten feiten das ScBántnis des Synodi Anno 1618. 
La zu Dordrecht gehalten der Heydeldetgiſche Carechiämus bud 
ee eee Bücher ; Auffonferer feiren die Augſpurgtſche Kon 
fii fleſſion / deren Apologie bnd was mehr dazu gehoͤrtt |. welche 
tt ! i bnterſckledene ond indielen Stücken ſtrettende Confeſſionen 
m ohne W ermiſchung der Warheit ond Vuwarbeit in e 
í ir 


d l, e cap. XVI. 


mmm 


nis » Bůcher / 
Miniſteria vnd 
Gemeinen une 
terſchleden blei⸗ 
ben. 


Dif? Select, 
part. T, 


Bey wehren. 
dem Vnterſcheld 
der Lehre mhf 

ſen die Bekänt- 


der nicht koͤnnen bermenget / oder vor gleichſtimmende e 
kaͤntniſſe gehalten ond zugelaſſen werden / Vlelweniger abi 
mögen die Miniſteria oder Lehrer / fo obgenanten wiedrige 
Büchern berbunden ſeyn / ond nach denſelbenooͤffentlich lehre 
muͤſſen / bntereinander bermiſchet werden. Es iſt ond Blei 


eine Warheit ond was dannenhero contradictorie, durcho 


ſenbahres Ja ond Nein einander entgegen geſetzt ift/kanzı 
gleich nicht wahr ſeyn / ſondern eines dabon muß not hwendi 
falſch bnd bnwahr ſeyn. 


Behalten derowegen wir alfo genante Lutheraner ön 
fere Confeſſtonen ond Symboliſche Kirchenbücher billichte 
ons / bnd laffen die anderen fahren / Wir behalten billichbo 
Vns enftre Minißeria and Lehr ⸗Ampter von andern onte 
ſchleden / Wir behalten auch bilich borenébnferc Gemeinen 
ſo / daß wir ons mit andern zu einer Communion oder Tif 
des HEren (welches das Symbolon bnd Zeichen dereuſſer 
lichen Kirchen Gemeinſchafft tft) nicht halten / Vnd habe 
Vns bey fo geſtalten Sachen einiger Reltgions⸗ mengen 
im geringſten nicht zudefahren. So thun auch ins gemar 
die Herrn Reformirten auff ihrer ſeiten / ond ſchrelbet Gif 
bertus Voetius / Profeſſor zu Vtrecht / billich / daß auff fol 
che welſe ein Syncretismus zwiſchen den Ebangeliſchen nich 
koͤnne getroffen werden. Mirſtehen / Gott feo danck/ ey 
derſetts in den Schrancken / daß welche in beyden Theilen dit 
fáltig an Jeſum Coriſtum glauben ond dabey Chrlſtlich bnd 


Gottſeltg leben / Kinder Gottes ond Erben der ewigen Selig! T 


keit ſeynd / nb ſolche haben zwar bnter einander innerliche 
geiſtliche Gemeinſchafft / darinnen beſtehend / daß fic turche 
ne Tauff zu einem Leibe getaufft ſind / ond durch den Glauben 
an Chriftum Jeſum einen SOtt ond Vater / einen HEr 
ond Er oͤſer haben. Aber dabey erinnert elner bon denik 
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en Tbeologen gar wol: Quod fufficitad pacem &commu- Hulſemannus 
nonem eum fidelibus Chriſti internam, non fufficitad u- dlp. de necefl 
itatem & pacem politiæ ecclefiaftice conſtituendam: cred, ad ſalutẽ. 
Was zum innerlichen Fried ond Gemeinſchaft mit den Glaͤu⸗ > 
gen genug iſt / iſt nicht alsbald zur euſſerlchen Kirchen Ge/ 
neinſchafft genug / daß man nemlich ſchlechter ding in einen? 

yauffen trete / zu einerley Gottes dienſt vnd Abendmahl ſich 

halte. Iſt derowegen beywaͤrendem Vnterſcheld der Lehre 

has heſte / vnd zu Befoderung einer Gott wolgefaͤlltgen bolls 

ꝛommenen Einigkeit ond Gemeinſchafft das aller befoder⸗ 

lchſte / daß ein jedweder fich zu feinem Theil halte / (es wäre 

denn / daß lm Sott etwa das Verſtaͤndnis fonbetlich erieuch⸗ 

tete / vnd er dadurch zur Erkaͤntnis der reinen lautern Warhelt 

gebracht wurde / vnd dabey bte Einfaͤltigen / ob fie wol in bn⸗ 
terſchiedenen Hauffen leben / dennoch hierin mit einträchtigen 

vnd zuſammen geſetzten Hertzen den Gott des Friedens ans 

tuffen / er in gnaden dermahleins verleihen wolle / daß wir in 

den ſtreitigen Puncten / fo bns ihrer Wichtigkeit halben bon 

einander halten / eines Sinnes werden / ond darauff mit einem 

Munde ond Hertzen loben mögen Gott ond den Vater bn⸗ 

fas oma Sefu Chriſtt. Die Lehrer aber folien in gebüh⸗ 

render Demuth / Sanfftmuth vnd Gedult / durch Chriſtliche / 

freundliche / friedliche Mittel vnd Wege darnach trachten / 

daß in erwehnten Puncten / fo diel immer muͤglich alles zu 

einhelligem Chriftitchem GatBo't/ibem or d Apoſtollſchem 

Verſtaud ond Vergleichung moͤge gebracht werden / rd daß 

es in der Meynund / wie in der erſten Apoſtollſchen Kirchen / 

bollkoͤmlich mit ens Erangellſcten hetſſen roc: Ell Leib / 

cin Geiſt / ein Glaube eine Tauffe / ei; Herr / ein 


^ 


Gott vnd Vater vnſer aller. 
£ Wir 


Es iſt keines 
weges gleich 
viel / zu welchem 
Theil der Chet 
ftenheit man 
ſich halte. 


Matth. X. s go. 


Wir haben aber auch nunmeßr kiaͤrlich hitraus gue 
ſehen / was wir zueylaͤulern droben bns berſprochen haben daß 
medic bey ſothaner Zerruͤttung der Kirchen Gottes ond 
groſſem Vnterſcheid der Chriſtlichen Religion bey den Gite 
chen /Papiſten / Reformirten vnd Pns / die wir der Pelán 
nis des HErrn Lutheri zuget han find / daß / fag teh / bey fago 
ſtalten Sachen des Chriſtlichen Religion⸗Wiſens es Being 
weges gleich bielſey / zu welchem T hell man fic halte / ſo gar / 
daß / wer da bey waͤrendem Vn ter freto ond gnugſamer Er⸗ 
kaͤntnis der Warheit wieder fein beſſer Wiſſen vnd Gewiſſen 
bomereinern Thell zum unreinern uͤbertreten / die efant 
Warhett dadurch derleugnen / bnd den reinen unberfaͤſchten 
Gottes dienſt derlaſſen wolte / derſelbe folches mit berletzung 
feines Gewiſſens bnd berluſt der ewigen Seltgkeit thun miti 
de. Es wuͤrde auch einen ſolchen das allberelt gefaͤte dr 
theil des Richters der Lebendigen vnd der Todten onfehlbat / 
lichtreffen: Wer mich verleugnet fuͤr den Menſchen 


den wil ich auch verleugnen für meinem Hun 
ſchen Vater. Wenn jemand vor Gericht in weltlichen 
dingen das jenige / was er in feinem Hertzen bor wahr haͤſ / 


leugnet vnd als unwahr ausruffet oder bezeuget / der begeht 
damit eine Todtſuͤnde / bnd macht. fich der Gnaden Bottes 
bnd ewigen Seligkeit ohn allen zweifel berluſtig: Wie biel⸗ 
mehr aber wird derjenige die Kindſchafft Gottes ond dus Cr 
be der Himliſchen Herrligkeit verſchertzen / welcher in Keli 
gions Sachen / das iſt / ſo da Gottes Ehre bnd die Seligkeit 
der Menſchen betreffen / die Warheit berleugnet / bnd derſel⸗ 


ben / ob er ſchon ein anders in feinem Hertzen uͤberzeuget i Hals 
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Mie Ebangeliſcht / well vir deſterandaſerm Grwiffen 
yt gnͤͤge überzeuget ſind Daß die lautere Göttliche Wachett 


nnd der keine Gottesdienſt in den Gtlechtſchen Kirchen am 


lermeiſten aber im Pabſtthumb hefftig berdunckelt / berfaͤl⸗ 


bapiſten durchaus nicht treten / noch in einer euſſerlichen Kir⸗ 


hen⸗GSemeinſchafft mit ihnen leben. Derjenige wuͤrde es 
uch bor Gott in Ewigkeit mier mehr derantworten koͤnnen / 
velcher nur im allergeringſten anlaß bnd Vrſach geben wol⸗ 
e / daß wir wiederumbd vnter das unertraͤgliche Joch des Roͤ⸗ 
miſchen Biſchoffs ſolten gebracht werden / nter welchem die 
jenigen fo die Catholiſche Warheit in ihrer Apoſtoliſchen 
Einfalt lieben / ond die allgemeine Wolfahrt der Chriſtlichen 
Kirchen aufrichtig bnd unpartepifch ju befodern ſuchen / heff⸗ 
tig ſeufftzen muͤſſen. Es hat Gott der HErr aus ſonderba⸗ 
ren Gnaden den ſchlechten Augustiner Munch Lutherum mit 
einem rechten Heldenmuth begabet vnd mit der Krafft aus der 
Hoͤhe angethan / daß er ons bon folchem ſchweren Joch Be 
freyet hat / ſo / daß wir die Wort Paulian die Galater am 
fünfften auff ons ziehen koͤnnen / da er ſpricht Lieben Brú; 
der / hr ſeyd zur Freyheit beruffen. Wir müflen aber 
auch die Dermahnung wol in acht nehmen / ſo der Apoſtel da⸗ 
bey füͤhret wenn er faget: So beſtehet nun in der Steh) 
heit / damit ons Chriſtus befreyet hat / ond laſſet 
cud) nicht wiederumb in das Knechtiſche Joch fan 
en. Lutherus / da er aneinem Ort die erſten Wort vorher 


v. 134 


Tom. II. Jen. 


auch angefüͤhret / ſchreidet darauff alfo + Wir find ſchuldig »Germ. p. 84 


den Hals darüber zu wagen bnd ſolche Freyheit nicht zu ker > 

laſſen / denn das wäre auc Chriſtum verleugnet bnd verdaft / »» 

der ſolche Freyheit fo hart ond ſtrenge geboten hat / ub gar » 

nicht in enfe Macht ſtehet / dteſelbe zu wandeln ode zu berge » 
"n 


1) hen. 


ben. Es wolle ons aber auch GOtt in Gnaden bor einer 


, newen Lutherlſchen Pabſtthumb / womit der leidige Sata 


anttzo ſe hr zu werck iſt / behüten / damit ( welches faſt zubeſof 


Wie man in den 
E vangeliſchen 

Gemeinen ſich 
Verhalten, 


Ale wird einge, 
wiſſer Fall auf. 
genommen. 


vorigen wol in acht zu nehmen / daß niemand die Erboͤntnls 


gen vnd ſchon droben gemeldet fft) das letzte nicht aͤrger m 
bns werde / denn das erſte geweſen ffl. Ehe folches durch ub 
angemaſſete Præeminentz die ſer oder jener Catheder / Suid 
oder Academten / dureh berbetzern ond berdammen in dite 
Neben ⸗ Fragen / ſo nie biG daher derermintret worden bnd da 
gleichen ding foll zugelaſſen werden / find wir auch ſchul 
dig / den Hals darüber zu wagen. 

Was aber ſonſtbns Evangeliſche anlanget / ift auch ci 
jedweder berpflichtet / zu dem Theil fich zuhalten / don weil 
chem ihn fein Gꝛwiſſen lehret / daß darin bte Goͤttliche War 
heit am lauterſten vnd reiniſten geprediget vnd getrieben mer, 
de. Sft jemand / zum Exempel ín feinem Hertzen aus Gotu 
Wort gewiß / daß Gott alle ond jede Menſchen wolle felig hoi 


bẽ / auch Ehriſtus vor aller ond jeder Suͤnde bezahlet bnd gnug 


gethan habe / ond daß hieran aller Troſt in ſchweren geiſtlicher 


Anfechtungen haffte / der muß gewiß zu dem Shell fich alten] / 


in welchem folches gelehret wird / wenn er ſich anders des be / 
ſten Troſtes in der Anfechtung ſelbſt nicht berauben ond feine 
Seltgkeit dadurch in die euſſerſte Gefahr ſetzen wil / kan auch 
darumb zu dem Theil / bey welchem ſolches geleugnet wird / 
durchaus nicht umbtreten. Zwar faneg geſcheßen / daß je 
mand etwa bon den Lehrern des Gegenthells eingenommen 
ond ihm faͤſtiglich eingebildet wird / als ob bie Göttliche Wav 
heit nicht bey dieſem / fondern jenem Thell zu finden ſey / in 
welchem Fall geſchehen kan / daß man uͤbertritt / ond eben wit⸗ 


der fein Gewiſſen damit nicht handelt / weil nemlich daſſelbe 
geendert worden / ond der Menſch nunmehr mit einem andern 


Verſtande ift gefangen genommen. Sonſt iſt noch beym 
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her Warheit in fih dampfen / ſondern bielmehr (wenn in⸗ 
ſonderheit Ampts halben ihm ſolches oblieget) mit allem der⸗ 
ngen darnach trachten müͤſſe / daß er je mehr vnd mehr epa oo ti: 
reich werde / in allerley Erkaͤntnis und Erfahrung 


daß er prüfen moͤge / was das beſteſen / auff daß er 


fey lauter vnd unanſſoͤſig big auff den Tag Chri⸗ 
1 / oder wie es anderswo beym Apoſtel heiſſit / daß er in ab. y, cor. 1: v. f? 
len Stuͤcken reich gemacht werde / an aller Lehre / 
vnd aller Erkaͤntnis / ond wie abermal Paulus redet toloi l. v. 9 
daß er erfüllet werde mit Erkaͤntnis in allerley geiſt⸗ 
licher Wet heit vnd Verſtandt. 
Damit wir aber wiederumb auff bte Vereinigung der Auf was welſe 
Kirchen kommen / o kan dieſt be zwiſchenons Epangeüſchen / dle 9 
wenn fir Sort wolgefaͤllg bnd beyden Thellen erſprießlich ſchen Kirchen 
ſeyn ſol / auch anders nicht getroffen werden / denn auff ſolche zvſuchen. 
weiſe / daß wir bom Chriſtlichen S auben ond den Hell. Sa⸗ 
cramenten mit der allgemeinen Apoftolifchen Kirchen nach 
der H Schtifft / als der einigen Richtſchnur des Chriftlichen 
Glaubens ı einerley Lehre führen / ond derſelben nicht allein 

direi oder gerade zu nicht wiederſprechen / ſondern auch 

durch kraͤfftige onmittelbare Conſtauentien vnd Folgereyen 

keinen Abbruch thun / In Summa daß wir auff beyden feiten 

darinnen zu einem Sinn vnd Verſtand kommen ond gelan⸗ 

gen moͤgen / was da nůtz iſt zur ſeligmachenden Lehre zur 2; Tim. II. 
S traffe zur Beſſerung / zur Zuͤchtigung in der Ge 
echtigkeit / vud daß wir durch Gedult vnd Trofi der 

Schrifft Hoffnung haben koͤnnen / nach Pauli Worten 

Rom. XV. 4. Bnd muß alfo anch hierinnen die Warheit 


bon der Liebe bnd dem örleden nicht getrennet / ſondern beyde 
L iij zu⸗ 


zuſammen / oder nechſt ond neben einander Gott ⸗ gefallgge⸗ 
liebst vnd gehandhadet werden. Gar fein hat dieſes a 
offtangefuͤhrte tapffere ftandhaffte Theologus in Franck; 
reich / Moſes Amyraldus / in feinem Büchlein, da er gezeiget / 
Wie eine beftändige Einigkeit zwiſchen den Ebangellſchen 
auffzurichten ſey / ausgedruͤcket / da er geſchrieben / daß man 
ce & cognitione veritatis & fpiritu caritatis, das ſſt / fo wol 
« durch Erkaͤntnis bnd Annehmung der Warheit / als auch 
durch den Geiſt der Liebe ond der Einigkeit nach befänfftigung 
der Gemuͤhter trachten ond den Frleden befodern muͤſſe. Hat 


auch dieſe ſchoͤne Wort dorher gehen laſſen. In eo certami. 


ne, in quo veritas quæritur, qui ab ea ſuperatur, quid; fupe: 
ratus libenter.cedit,& fe fatetur effe victum, ille triumphat, 
Wer lm Streit / dadurch man die Warheit ſuchet / don der, 
ce ſelben überwunden wird / ond nachdem er überwunden iſt / ger⸗ 
ne weicher / ond bekennet / daß er überwunden ſey / der ſieget ond 
ce łriumphiret. 
Die vier vory Was aber die Streitigkeiten zwiſchen ons G'angdo 


nemſten Steet: ſeßen fo biel dleſelbe anttzo in der kuͤrtze bon ons koͤnnen bo. | 


tigketten zwi⸗ 


ſchen den Evan · Tuͤhret werden) betreffen thut / ſo find bnter denſelben dle ber | 
geliſcheu. nach folgende jederzeit bor die bornehmſten gehalten worden / 


als nem ich der Streit eon der Heil. Tauffe / don det 
Gnadenwahl von der Perſon Chrifi ond vom a 

von der fati, hendmahl. Den erſten betreffend / wird gefraget / ol die 
gen Tauffe. Heil. Tauffe ein braͤfftiges ond zur Seligkeit notwendiges 
Mittel ond Werckzeug ſey / dadurch der H Gelſt die Wilder 

gebuhrt vnd Erne werung in ons wircke / ond ob dieſelbe Krafft 

der Elnſetzung Chriſtt ſolche Wirckung bey allen ond jeden 

habe / fo da mit Waſſer im Namen der hochgelobten Orchei⸗ 

nigkeit aͤgewaſchen werden? Da denn Wir onſers Theile 

wegen ſonnenklarer Sprüche Heil. Schriffe und des einhel⸗ 

ligen 
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bol, aus / wenn er bey den Worten / Ein HErr / Ein Glaube 


igen Jeugntffes der allgemeinen Ehriftlichen Kirchen anders 


cht / denn pte ſes hochfeherlich bejahen koͤnnen / wie ſolches 


ur andern Zeit weitläufftig ausgefuͤhret wird. Anictzo wol 

en wir mit den alten rechtglaͤubigen Ktrchenlehrern nur ei 

un Bewelß aus vnſermerk laͤten Text anführen welchem 

n8 Paulus nicht zweyerley Tauffe / eine innerliche bnd eine 

zuſſereiche / eine der Außerwehlten / fo ba kraͤfftig iſt / die andere 

her bon Ewigbelt her Verſtoſſenen / fo zur Wiedergeburt ond 

aptae Seltakeit unkräfftig ſſt / ſondern nur eine Tauffe 

vor holt / welche / wie dle allgemeine Apoſtoliſche Kirch zu fez 

derzeit einhellig geglaͤubet ond davor gehalten / gleichen Effect 

ond Wirkung bey alen bnd jeden hat fo da im Namen des 

Vaters Soßnes ond H: Geiſtes getaufft werden Chry⸗ 
ſoſtomus da er erkloͤrel / was hie bey dem Apoſtel eine Tauffe Comm in h. l. 
heiſſe / ſpricht: Numtibi quidem remilſum ef peccatum hom. XI. 
per baptifmam, illi verö nihil? Iſt dir etwa deine Cünde »" 


durch dle heil. Tauffe bergeben ond erlaffen worden /deman⸗? 
dern aber nichts? Als wolt er ſagen / Ihr ſeyd ja alle zu glei⸗ » 


chem S Bett / etner ſo wol als der ander / durch die Tauffe bon 
ewren Suͤnden abgewaſchen worden / dannenhero elner dem 
andern fich hierinnen keines megeg borzuzlehen hat. Theo⸗ 
phylactus Drücker dieſe Meynung Chryſoſtomi noch klaͤrer 
Eine Tauffe / ſpricht: Non tu majorem habes Dominum, Comm. in h. . 
ille veró minorem ; non tu ex fide; illeveró ex operibus 
ſeryatus eft, non tu ex baptismate: liber factus esilleveró , — Z 

non. Du haſt nicht einen groͤſſern Herrn / jener aber einen ? 

kleinern vnd geringern: Du biſt nicht durch den Glauben / 

der ander aber durch bte Wercke erhalten ond felig worden: 

Du biſt nicht deiner Sünden durch die Tauffe lof worden / 

der ander aber nicht. Alfo ſchreiben Chryſoſtomus ond aus 

dem⸗ 


demſelben Theopkylactus des Apoſtels Lehre gemäß, Ran andre 
Collog.Momp. derowegen Purgumb nicht beſtehen / was Theodorus Beja | | ibt 
gelehret; Malta millia infantum accipiunt baptismum, qui 


De 

ee tamen nunqvam regenerantur, fed in æternum pereunt, 992 

Das ift ; Viel Tauſend Kinder empfangen die Tauffe / ond std 

u werden doch nicht wledergebohren / ſondern bleiben ewlg bet / ‚ten ind 

Refponf. addi- lohren, Vnd was Johannes Piſcator ſchretbet: Ego qui- || T 
[pus Tanier dem certé ftatuo , neminem prorfus , five infans fit five das Cl 
i adultus, per baptismum regenerari » quare nec exhocprin- manip 
cipioanxiam mentem erigere neceffe habemus, Iſt fo bid fion 

“© gefagt : Ich zwar halte gewiß dador / daß durchaus niemand / fbit 

leer mag eln Kind oder zu feinen Jahren kommen ſeyn burd bi mti 

“ Tauffe wiedergebohren werde / derowegen wir auch nich eher 

Heben hlemit eine befümmerte Seele tröften end auffrichten 1 

* duͤrffen. Waͤre dieſes auff einem alten allgemeinen Conc | 


lio / ju Nie ra etwan / Epheſo ober Conſtantinopel dergeſtal pir 
heraus geſtoſſen worden / wuͤre fonder zweiffel ein febr harte For 
Drtheildrüber ergangen ſeyn / well es nemlich ſchr urſtracks TA 
zu wieder iſt dem / was Paulus an Titum ſcht iet im dritten an fin 
unu, s, — Gapitd: Gott machet ons ſellg durch das Bad der buchte 
Wiedergeburt vnd Ernewerung des Heil Gaſſes / gc 
mare XVI, 16, ond mit dem / was Chriſtus ſelbſt faset ; er da glaͤubet ] Borch 
vnd getaufft wird / der wird felia werden. Bawas in A 
Nem. VI, z. abermahl der Ape fick lehret; Alle / die wir in Jeſum lind 
Chriftum getauffrſind / die find in feinen Tode ge omm 
Sal n . taufft / ond anderswo: Wie pieleſper getaufft ſind / die Mes 
haben Chriſtum C mtt alten feinen Wolrkaten) anie i 


„„ M SEU tty toi 
: qeu. SER Spruͤche hell. Schrifft ind fo klar / ait waren Tn an 
ſit mit den Strahlen der Sonnen geſchrleben / dannenhero Worten; 
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vnn enter den Reformirten ſeſbſt etliche hiesinnen bon Beza 
d Piſcatore nicht wenig abgehen. i 
Den Punct eon der Onadenmahlantangend! i Gees ange 

was die Wahlinſonderhelt an ihr ſelbſtbctrfft) wicht ohne be 
aß etel ſchwere Dinge mit bnkerlauffen / welche auff beytin Sorte» i 
kiten in dieſer Sterbligkett niemand wird erörtern oter er⸗ : 
. rünben koͤnnen. Vnd daß wir in dleſem Arkickel / ſpricht . 

as Chriſtliche Contordlen Buch / nicht alles eusforſchen „k rg fac. L 

nd ausgruͤnden koͤnnen / noch ſollen / bezeuget der hohe Apo⸗ ® 

tel Paulus welcher / da er bon dieſem Artickel aus dem geof⸗ „ 

endahrten Wort Gottes viel diſputlret / ſo bald er dahin kem⸗ 5 


net / daß er unzeiget / was Gott bon dieſem Geheimnis feiner „, 
ůcket ers nieder / bnd „ 


verborgenen 
rten : O welch eine „ 


ſchneidets abe / mit na 
Tiefe des Reichthumbs / 


Weißheit borbehalten / dr 
chfolgenden Wo 
beyde der Weiß heit bnd Erkaͤntnis , 


Gottes / wie gat unbegreifflich find feine Gericht / bnd unes 

forfehltch feine Wege, Vnd abermaßl: G Ott bat don i 

hieſem Geheimnis noch piel berſchwiegen / ond berborgen / vnd f. iz. fac, T. 
allein feiner Welßheit bnd Erkaͤntnts vorbehalten / welches $ 

wir nicht erforſchen / noch onſern Gedancken biertnnen fol⸗ 

zen / ſchlieſſen ober grübeln / ſondern ons an das geoffenbarte d 

Wort halten ſollen / welche Erinnerung zum hoͤchſten bonno⸗ 

rn. Auch ſchreibet Lut herus in einem kurtzen Ttoſt⸗Brlef⸗ 


ein / an eine von der ewigen Verſehung ange 


ſochtene Perſon / Tom. VII. Jea 


daß man nicht nach der Wahl Gottes forſchen / fond 


ern dle Germ. p. 263. 


Denn ? 


| "n Stimme Chrifti Hören vnd derſelben folgen folle. 
mE was Gott wil heim 


lich halten / ſpricht er / das ſollen wir gern 
nicht wiſſen / denn das tit der Apffel / da Adam ond Eba den! 
Todt an gefreffen haben 5 Schleuſt am Ende mit dieſen 

Worten: Darumb meidet bnd flehet ſolcte Gedancken / als? 
der Schlangen im Paradiß Anfichtung / bnd ſckawtt dafür? 


M Ch riſtum 


** Chriftuman. GOtt bewahre euch. Vnd dieſes find auch 
diebon des Herrn Luther. Wort. 


Wie aber dem allen / ſo lauffen doch in der Lehre bon 
der Gnadenwahl auch ſolche Fragen vor welche nuͤtzlich fon 
zur Ermahnung / zur Beſſerung / zur Züchtigung in der Ge 
rechtigk eit / ond bornemlich dazu / daß wir zur Zelt der Anfech⸗ 
tung durch Gedult ond Troſt der Schrift Hoffnung haben 
loͤnnen / weswegen auch dieſelbe / weil fie nemlich neceſſariam 
Chriſtianorum praxin, das iſt / das jenige was ein geängfiigs 
ter Chrif zur Zeit der Anfechtung nicht entrathen kan / angt⸗ 
hen / keines meges tor Hew ond Stoppeln / ſondern hoch⸗ 
wichtige Lehren ond Fragen zu halten ſeyn. Sind aber bor 
nemlich dieſe / ond was aus denſelben herfleuſſet / Ob nemlich 
Gott der. Err (ongeachtet des Suͤndenfalls enfer erſten El⸗ 
tern / welcher onë ſampt ond ſonders dem Zorn Gottes bnd 
ewigem Verdamnis untern uͤrffig gemacht) alle bnd jede 
Menſchen wolle ſelig haben / duo feinen Sohn dannenhero 
mit dieſem ernſten Willen bnd Meynung in die Welt ge 
fandt habe / daß er vor aller vnd jeder Suͤnde bezahlen bnd 


Dieckrage / von 
der allgemeinen 
Gnade Gottes 
vnd Verdienſt 
Chrifti / gehet 
auff gewiſſe 

maaß vnd weiß 


erfuͤllet ſey? Dieſe Fragen / fage ich nochmaln / find bon ho, 


den Herrn Reformirten ſelbſt dabor halten / den Grund an / 
darauf fich der Gaube in der Anfechtung ftügen muß. Bnd 
weil in der Schrift dieſes ſonnenklar gegruͤndet ift : GOtt 

a bnſer Heyland ſvil daß allen Menſchen geholfen 
Fm u. s perde / vnd zur Erkaͤntnis der Warheit kommen / 
Ep. Il. 9. oder wie es noch klaͤrer Petrus ausdruͤcket: G Ott il 
nicht / daß jemand (eln einiger Menfch) je 
werde 


gnug thun folle / ond ob ſolches in ber That bnd War delt aſo 


her Importantz bnd Wichtigkeit / ond gehen / wie etlichebnter 
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TRU 


werdejfondern daß ſich jeder man zur Buſſe keh⸗ 


re. Vberdas auch Johannes mit ausdrücklichen Worten 1. Epift. I. 2. 


ſpricht: Chriſtus Jeſus if die Verſuͤhnung für em 
ſere Sünde / nicht allein aber für die vnſere 
(der Gläubigen Dnd Außerwehlten) ſondern der gan⸗ 


tzen Welt Well fag ich / die Lehre don der allgemeinen 
Gnade Gottes vnd bom allgemeinen Verdlenſt Jeſu Christi 
fo ſonnenk lar in Gottes Wort gegrůndet ift / als find vnter 
den Reformirten ſelbſt tapffere Manner auffgeſtanden / wel 
che / ob fit wol in allen pnd jeden Puneten mit ns noch nicht 
allerdings einſtimmen wollen / dennoch dleſe ehre mit ſolchem 
Ernſt ond Eyfer wieder ihre eigene Confeſſſons/Vetwand⸗ 
ten derfochten haben / als faſt von den Vnſerigen jemahln ge⸗ 
ſchehen it. Solches hat O. Kudobtcus Croclus zu Bremen 
gethan / welcher auch zugleich mit onwiedertrelblichen Gruͤn⸗ 
dener wleſen / daß man in der Anfechtung fich gegen die Ver⸗ 
zweiffelung mit Grund bend Beſfand nicht ſchůtzen konne es 
ſey denn / daß man zur allgemeinen Grade Gottes bnd Ver⸗ 
dienſt Chrifti feine Zuflucht nehme. Auch laͤſt S Ott der 
Err anige in granckreich hierin ein groſſes lecht der Waro 
heit auffgehen / in dem der offt dorher gerübmte Theologus / 
Moſes Ampraldus/Profeffor zu Somter/ nebenſt andern / ſo 
ihm anhengen / in öffentlichen Schriften gewaltig darthut / 

daß die fo hoch in der Schrifft geprteſene Hrardeama oder Lie⸗ 

be Gottes zur Seligkeit der Menſchen / nicht nur den wenig⸗ 

ſten Thel derſelben / ſondern bielmehr das gange Menſchli⸗ 

che Geſchlecht angehe / dannenhero auch der Sohn Gottes der 

pangen Welt geſchenckt ſey / bnd vor die € unde aller Men⸗ 

ſchen bezahlet bnd gnug gethan babe: Zwar muß des tapfe⸗ 

M ij re 


Dyodec. Diff. 
Exeg. & Apo 
Syntagm. 
differi XI:num, 
31. & feqq» 


re Mann hierüber ſchwere Verfolgungen oni Wlederw f vomit 

tiak le ausſtehen / er faͤhret aber dabey nichts deflomin | Tut 

ſtandhafftig fort / die Coͤttliche Warheit zu berfechten / ug J ken Ein 

dem HErrn Chriſto (welches er offt wiederholt) daduß J wenn fi 

diefe feine Ehre zu retten / daß er ferner ſeyn bnd heiſſen ne J vidi 
SALVATOR MUNDI; Ein Heyland (nicht e, (noo 

cher wenig Menſchen / ſondern) der gantzen Welt / elan hypoth 

Ehren⸗Tltul die Kirche Gottes ihrem HEren ond Heyla) auch no 

bon Anfang her zugeleger Bat. Der grundgätige@ ale 

ond Vater derlelhe / daß wir Ebangellſchen inſonderht | on 

Bierin zu einem Sinne bnd Verſtande gelangen mogen be 

Eph. vl. rz. 16. Mit wenn das böfe Ständlein (der Anfechtung) koͤme / Afi 
Schild des Glaubens fo bon bng Pánti ergriffen werden /e nit 

tir die fewrtgen Pfeile des Boͤſewichts damit ausleſch⸗ Chf 

demſelben beftändigen wiederſtand thun / alles wol auen be [i 

ten / bnd das Feld behalten moͤgen. CO nb das ſey geſagt n trj 

der Gnadenwahl. xii 

von derperſen Was nun welter die Controbers pon der Pere |. e 
Cheii c: heift Stufen tut Pan goat ^ft 
^. Aber hochwichtigen Puncten bißdaher gefirteten wort, e 

Es ift aber auch dieſes unleugbar / daß man noch auff bey fnr 

Theilen fölgende bro) Stück offentlich bebenne vnd anny | "ntn 

me / Erſtlich / daß Chriſtus wahrer Gott fen bom Vater || V 
wigk elt gebohren: Zum andern / daß er auch ein ivarbafftiit fitu 

Menſch fep/tnber Zeit onder Xungfram Marien geboh eh Ech 

Zum dritten / daß nur ein Chriſtus eme Perſon ſey / n welde J m 

die zwo Naturen / Goͤttliche vnd Munfehttche perſoͤnlichne J W 

i 


einander peretniget. Dieſes / ſag ich / wird noch auff bent I 
iW 


feiten ay ſtanden bekant vnd angenommen / vnd melche fi i 
nach in beyden Thetlen glaͤuben Chriftus, Gottes bnd Yi N 


sien Sohn / fey ihr HErt / der fic vrl fet habe / erworben / i 
wont 
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wonnen bon aller Suͤnde / dom Tod bnd bon der Gewalt des 
Gr uffels / ond troͤſten fuf deſſen to wahrer Zuderſicht / die ha⸗ 
ben Einen HEE tiófer vnd Seltgmacher / ond koͤnnen / 
wenn fie in ſolcher Einfalt an Jeſum Chriſtum gl&uben/ 
durch ten hie gerecht ond dort ewig felig werden. Zwar es 
find wol bon den Reformirten dergleichen Lehren / gefaͤhrliche 
bypotheſes vnd Redensarten gefuͤhret worden / nb werden 
auch noch wol gefuͤhret / dadurch die Eintgkeit der Perſon per 
confequentiam , vnd wenn man eines aus dem andern fole 
gern wil kan aufgehoben werden. Aber ſolche Folgereyen 
find den Einfältigen blel zu hoch / bnd koͤmt hierin auff den 
Außfpruch Johannis des Apoſtels an: Ihr Lieben / ſo 1. Ep. III. 41. 
ons vnſer Hertz (wegen berleugnung der einigen Perſon „Bent hoc ob- 
Sheiftsonddergleichen, nicht berdamt fo haben wir ci 5 
ne Frewdigkeit zu Gott. Es kan auch niemand in Ab⸗ Er 
rede ſeyn / daß fn dieſem Strelt bon der Perſon Chrifti diet 
auff Mißberſtand beruhe / zu deffen Erweiſung ich nur ein 
eintztges Exempel anigo deybringen wil. Es ſſt mit groſſer 
Hefftigkeit darüber geſtritten worde Ob allein, die Menſch⸗ 
liche Natur Chrifti fuͤr vns gelitten habe oder nicht? Auff Re⸗ 
formtrtee feite ift ſolches faſt dergeſtalt bejahet worden / daß 
man druͤber hat ad alterum extremum vnd fo weit kommen 
wollen nicht allein die Goͤttliche Natur an ond fúr ſich ſelbſt / 
ſondern auch die Perſon des Sohns Gottes vom Leyden bnd 
Sterben außzufchlieſſen. Weil aber ein bloſſer Menſch Pets 
nes toca: mit feinem Tode Vns hat erloͤſen koͤnnen / bnd 
dannenhero / wle bnter den Reformtrten Wolffgangus Muf LL. Comm. de 
colus recht red t / ipfa fideinoſtræ neceffitas» enfer Glaube Incarn. 
ſelbſt notbwendtg erfodett daß wir bnſer Vertrawen nicht 


| 
auff den Tod elnes bloſſen Menſchen ſondern / wie bie chrif 1. Joh. 17. 


«xt auf da Blut Jeſu rift vc Sohnes Gottes 
M iif grüne 


gründen muͤſſen / als hat man auff enferer feiten bilich bog | wc 
Actor. Xx. befftig gekaͤmpffet / daß G Ott durch fein eigen Blute | ma 
v. 28. ne Gemeine erworben habe. Es hat aber hleun n | w 
hannes Eroclus ſich nebenſt andern nunmehr beſtaͤndigdonn⸗ Lt 
erklaͤret / daß man in dieſer Rede: Sola humana natur. 1 
pafa Allein die enſchhelt hat gelitten / nur w | 1% 
Natur der andern wolle entgegen geſetzet ond durch das Wil xis 
len allein Bloß die Göttliche Natur ncht war flit i 
ding / ſondern was das Leyden an bond fuͤr fich) ſelbſt bereit) Ant 
ausgeſetzet haben / umd damit anzudeuten / daß Chriſtus un 
nach der Soͤttlichen / fondern nach der Menſchllchen Pau 
gelitten habe. Keines weges aber wolle man in gemeſter nach 
densart die Menſchliche Natur der Perſon des Sohnes ste] ^ 
tes entgegen geſetzt vnd dieſelbe damit bom Leyden ond Ey Vi 
ben aus geſchioſſen wiſſen / als daraus nothwendig folgen] NW“ 
ſte / daß ein bloſſer Menſch dor ons gelittz haͤtte / wodurch s tl: 
gantze Werck der Erloͤſßung aufgehoben vnd zu nicbtegema: be 
f wurde. Dannenhero er auch hochfeyerlich hinzuthut h) | "n 
Comment. des ſpricht: Verflucht fe) der jentge / der da euguet / daß | MN 
faciet. A, C, « Sohn Gottes. mit dem Leyben bnd Sterben der SDenfidii 
$4 chen Natur nichts uberall habe zu ſchaffen gehabt: Verfluſt 
** fey derjentge / der da lehret / daß ein bloſſer Menſch für 208. 
gelitten habe. Recht vnd wol hat Lutherus geſaget / 1; 
« würde ein armer Heyland ſeyn / als welcher ſelbſt eines ande 
Heylandes benótiget waͤre. Vnd bald darauff thut erh 
bon ſein Bebaͤntnis mit dieſen Worten: Wir glauben / lehy 
« bnd derchädfgen wieder alle vnd jede bon gangem Hertzen / d i 
« der Sohn Gottes mit dem Leysen der Menſchllchen Nat 
« biel habe zuſchaffen gehabt: Dih io warhafftig er die Menſch 
es liche Natur in die Einigkeit der Perſon angenommen / ſo "d 
« hafftig hat er auch (eof vor Vns gelitten ond geftorben. " 
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die Menfchheiedet Sohnes Gottes eigene Natur fi (nach, 
dem er ſie angenommen hat) ſo ift es auch fein eigenes Ley⸗ „ 
den. Wenn dleſes der Reformirten einhellige Bekaͤntnis ift 
(wie ſie denn wollen) haben wir Vns mit ihnen deßfals 
bon Hertzen zu erfrewen. Bilich aber iſt Anno 31% 


auff der Conferentz zu Leiptzig beyderſeits bellebet worden / 


daß man fich der Redensart: Alleine die Menſchliche Natur 
hat gelittenz enthalten fol, Grawerus háit dieſe bor Schrift 
maͤſſig: Deus foli carne paſſus et, G Ott hat allein im 
Fleiſch gelitten. Bad ſo blel auch bon det Perſon Chriſti. 
Iſt noch übrig vom Heil. Abendmahl zu reden / 
welches wie es der erſte Streit geweſen / alfo bürffte es auch 


wol der letzte bleiben. Wir koͤnnen aber in keinem wege zus » 
laſſen / (find des Herrn Lutheri Wort) daß man bon Uns» 
fagen folte / wir haͤtten bor zu beyden Thelen einander nicht v 


Vom d. Abend⸗ 
m 


ahl. 


Tom. II. Is» 
leb. p. 329 


verſtanden denndieſer Behelff wuͤrde in ſolcher groſſen Sache » 
wenig dienſtlich ſeyn. Noch weniger aber konnen wir fagen > 


daß man der Sachen an ihr ſelbſt eintg ſey / ob wol guten theils 
tinerley Worte gefüͤhtet werden. Der Vnterſcheid ift bnd 
Blcibet darinnen / daß die Herrn Reformirten noch anitzo eins 


hellig glauben / Chrifti £etb fey feiner Subſtantz ond Weſen 
nach nur allein im Himmel / ond zwar am gewiſſen Ort 
daſelbſt / nicht aber hienteden auff Erden zugegen. Wir aber 


vnſers theils glauben / lehren bnd bekennen / daß der Leib Chri» 
ft feiner Subſtantz ond Weſen nach nicht nur allein im 
Himmel / ſondern auch auff Erden warhafftig ond weſent⸗ 


lich gegenwertig fen / ond berwerffen dit Lehre / daß der Leib ⸗ 


Form. Com 


Chrifti alfo tm Himmtl beſchloſſen / daß er auff Peinerley welſe „cord. aas 
zumahl (das iſt / zugleich) nb zu elner Zeit / an blelen oder als » 
len Ohrten gegenwärtig ſeyn koͤnne auff Erden / da fein Heil. » 
Abendmahl gehalten wird. Wlebderſprechen wir alfo sinan » 

der 


Ibid. pag. 30, 


der in Worten und in der Meynung ausdruck ich wob hr 
wol in acht zunehmen / daß / weildie Wiſſenſchaft derfchrenn 
den heil. Sacramenten fo hochnoͤtig nicht iſt / als der Blade 
an Chriſtum Jeſum / wir wegen folches Vnterſcheids ctum 
der nicht ſchlechter ding berdammen / ſondern vielmehr fou 
ge / bif wir auch hierin durch Mitwirckung Goͤttlcher ( 
bnd Barmhertzigkeit zu einem Sinne ond Verſtand mat 
gebracht werdẽ / in der lebe ertragen ſolle. Worin ons abr 
Lutherus mit feinem Exempel fuͤrgangen: Denn nachde 
in obangefuͤhrten Worten thewer mit Gott bezeuget / datt 
diefe Vneinigkeit / wo es möglich wäre / mit feinem Leibnd 
Blut gerne abkauffen wolte / fegt er darauff folgende Wit 
boller Demuth / Sanfftmutß vnd Gedult. Aber wiel 
ich ihm thun? ſpricht er / fie ſind vielleicht aus guii 
Gewiſſen mit dem andern Verſtand gefangen bb 
umb wollen wir fie gerne dulden / Sind fic rein 
wird ſie Chriſtus der Herr ſwolerhalten. Dage 
bin ich auch warlich mit gutem Gewiſſen mit dy 
andern Verſtand gefangen / es waͤre denn / daß 
mich ſelber nicht kennete / darumb dulden fiemi 
wieder nu / wo ſie es nicht mit mir koͤnnen halt 
Sind uͤb eraus herrliche ſchoͤne Wort / ond wuͤſte ich nicht / l 
man zugleich Chriſtlteher ond etgentlicher bon der Sachent 
den ſolte. Es find freylich die Auferziehung bey dieſer ott 
jener Confeſſton / die Vnterrichtung / fo don Kindheit a 
bon den Eltern vnd Præceptorn geſchehen iſt / die Argume. 
vnd Gruͤnde / damtt man fn feinem / auch irrendem Geiß 
uͤberwunden wird / ond was dergleichen mehr ift) ſind fog i 
gietchfam Ketten bnd Bande / welche den Verſtand des mi 
ſchen gefangen halten / vnd iſt ſehr ſchwer / ſich bon denſell 
ii 
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fof zu machen / maffen uns dieſes abermahl Lutherus mit feiz 


nem&pempellchret/wenner ſchreibet: Hab dochich ſelbſt Tom. 1. Jen. 


wol drey Jahr mich bearbeitet | ehe ich aus des 
Pabſts Geſetzen mein Gewiſſen erloͤſet hab / mit 
täglicher Obung des Evangell / in predigen leſen / 
betrachten / diſputirn / fehreiben vnd hoͤren / Wie felt 
denn der gemeine Mann ſo ſchnell heraus zu brin 
gen ſeyn⸗ Dieſes ſchreibet eutherus / da er weitlaͤufftig hane 
delt wie der Gemeine Mann im Gerviſſen offt fo hart 
verſtrickt vnd geſchwaͤcht fen am Glauben Cfo lauten 
dabon feine Burg borhergehende Wort) daß ers nicht ſo 
plötzlich kan fahren laſſen / vnd ſein Gewiſſen faͤſtigẽ / 


( ift abermahl recht eigentlich bon der Sachen geredet) 


daß des Bapſts Ding vnrecht / vnd dieſer Brauch 
(des Abendmahls onter beyderley Geſtalt / wobon am ſelbigen 
Ort gehandelt wird) recht vnd Evangellſch fey. Drumb 
lehret auch Lutherus / wie man mit ſolchen / fo da aus gutem 


Gewiſſen (welches er aus Chriftlicher Lieb auch bon den Res . 


fermirten hofftt / vnd wol zu hoffen ſtehet) mit dieſem oder je⸗ 
nem Verſtande find gefangen genommen / gedult haben folle. 
Welches denn in Warheit billich geſchiehet / Wenn inſonder⸗ 
heit die Sache fo beſchaffeniſt / daß fic den Grund des Glau⸗ 
dens an ond für fich felbft nicht angehet / wie es fich denn 

mit der ehre bon den Hell. Sacramenten berhaͤlt / in welcher 

ob ſchon etwa geteret wird / kan doch bey ſolchem Irrthum der 
Glaube an den gecreutzigten vnd für ons geſtordenen Chri 

ftum Jeſum beſtehen / womit D. Nieolaus Hunnius kraͤffttg⸗ 

lich erwelſet / daß dergleichen Irrt hůmer fo fern das Funda⸗ 

ment vnd den Grund des Si nicht umb relſſen. 

wl / 


p.87. 


Hunnius De 
Fundam. Diff. i 


Ich P. 495 


Sacramenta in 
praxi necellaria 


ſunt, ut, qui illa tell / was kuͤrtzlich biß daher / bom Streit / das H. Abendma || Chus 
non ufurpat, betreffend / fft erinnert worden / beſchlieſſen mit den Wor I fum Chr 
aut in fubflan- des Herrn Luthert / womit derfelbe diefen ſtrettigen puncti || ta on 
1 1 0 feiner Schrifft an die Schweiger befchloffen hat: Sof Enge 
1 9 ver. (bey wehrendem Vnterſcheid) daß itzt das befte) fpric | | faltent 


erar in falutis er / daß fofr gegen einander freundlich ſeyn / big de Die 


periculo; in 


s 1 * : f anchein 
theoria autem glumm vnd trúbe Waſſer fi ch feke. vh 
(qua fidei non 


; I gold 
aliter ac cætera Beſchluß. | fg 
1 1 pe Nd hiemtt Bat Ewre Chriſtliche Liebe bernomme / Hohi 
qe 1 S wie hoch die Vereinigung der zertrenten Chriften | (i£] 
TELE BN; zu Balten/ durch was Mittel ond Wege btefelbegufi Ti S 
millione pecca. cheũ / bnd mit was Ernſt vnd Eyfer darnach zu trachten ſy || IN 
torum integra daß der bittere bnd unberantwortllehe Haß der Chrſſten mög quid 
effe poteft , ut abgethan / hingegen aber Bruͤderliche teh dnd Eintracht Nacht 
hadenus fun- keit donnewengeſtfftet / ond in der ſreltigen Reltgion alles bunch 
dament fidei: einhelltgem Ehriſtlichem Verſtand ond Vergleichung g I m 
non eyertatur. bracht werden. Wer nu dieſes wol berſtanden vnd eingenon 15 

men hat der dancke dador dem Alerhoͤchſten / brd bitte / daß 1 |, m 
fein Verſtaͤndnis ferner hierin erleuchten / ond ihn auffdc T) ha, 
rechten Steigen leiten wolle. Iſt aber jemand / der dier Y 
oder jenes noch nicht allerdings recht hat penctyiren bnd enn MEN 
nehmen koͤnnen / der übereile fich nicht mit ſelnem ure hellen glatt 
ſondern rede hlevon mit feinem Hertzen auff ſeinem Lager /n Y tort) 
harre / damit ihn fein vorgefelltes Vrtheil / ehe er die Sach asy 
recht bey fich betrachtet bnd erwogen / hernachmahls nicht ge J Cii 
rewen möge. Alle laſſet ong zum Beſchluß nochmaln wol b. tli 
hertzigen / daß der gefangene bnd gebundene Paulus mit feine tg: 
Ketten ond Banden ons Bte gleichſam bor den Augen ftehet fiv 
bnd / da er nunmehr bald umbs Namens C prifti willen foll hin iir 
gerichtet werden / aus letzter Brüberlisher A » " | 
j r 
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Chriftus statt bittet flehet ond ermahntt / daß die wir auff Je⸗ 


fum Chriftum getaufft find ond denſelden bor önſern Hrn 
ond Heyland halten / euſſerſtes bermögens trachten ſollen / die 


Eintgbeit im Geiſt durch das Band des Friedes zu ſuchen / zu 
halten ond zubefodern / vnd daß es dannenhero nicht in onſer 
Wlleüͤhrſtehe folches zu thun oder zu laffen. Es betrachte 


auch ein jedweder die durchdringende Vermahnung / die eben 


dieſer Apoſtel anderswo hiebon in ſeinem Gefaͤngnis gefuͤh⸗ 
ret / as er im Namen der Phillpper an alle rechtſchaffene Chris 


ſtengeſchrleben: Iſt nu bey euch Ermahnung in hri cn. v. v, ete 


ſto / Iſt Trofi der iche / Iſi Gemeinſchafft des Gei- 
fies) Iſt hettzlche Liebe vnd Barmherzigkeit / fo 
erfüllet meine Frewde / Daß ihr eines Sinnes ſeyd / 
gleiche Liebe habt einmuͤtig vnd einhellig ſeyd / 
Nichts thut durch Zanck oder eitele Ehre / ſondern 
durch Demuth achtet euch unternander einer den 
andern hoͤher / denn fico ſelbt. Cs nehme auch in 
jedweder tool zu Hertzen die Vermahnung Petri / fo eben ba» 
ftn zielet / in feiner erſten Epiſtel am dritten Caplttel / da er 


fpricht: Endlich aber feo alleſampt gleich geſinnet/ 
mitleidig bruͤderlich barmhertzig freundlich. Ders 
geltet nicht b fes mit boͤſem / ſcheltwort mit ſchelt⸗ 
wort / ſondern dagegen ſegnet / vnd lolſſet / daß ihr 
dazu beruffen ſeyd / daß ihr den Segen beerbet. 
Es bedencke ein jedweder / ſo lieb ihm feine Seligkelt ift / gar 
wol wit er nicht allein recht glauben / ſondern auch recht lieben 


v. $. (t6 


möge: Denn wie er ohne Glauben Gott nicht gefallen à xr. c. 


kan / alſo iſt ond gilt et dor demſelben nichts / wenn er die Liebe 


nicht hat. Das e ) Gebot ruffet ons noch⸗ 1. cor. Xin. a 
fj i 


mahln 


u Ep. ill. 23. mahln Johannes zu / daß wir glaͤuben an den Name 


Joh. XVI. 13. 


Rom. Ve 5 


feines Sohns Jeſu Chriſti / vnd (die wir andenfeibe Y 
glaͤuben / vng vnternander lieben / wie er ond ein 


bot gegeben hat. Vnd abermahl / Wer den Brud 


nicht liebet / der bleibet in Tode. Wer ſeinen Bil 
der haſſet / der iſt ein Todſchlaͤger / vnd ihr wiſſet / a 


ein Todſchlaͤger hat nicht das ewige Leben bey ih. 


bleibend. Quid prodeft homini fana fides , mag danne: 


hero Auguſtinus wol ſagen / fi lechali vulnere fchismatis p 


remta elt fanitas caritatis ? Was hilfft dem Menſche⸗ | 


der rechte Glaube ond die reine Religion / toen 


durch Hader vnd Zanck / durch Trennungen vn 
Spaltungen die Bruͤderliche Liebe verletzet / vnde 


dadurch toͤdlich an feiner Seelen verwundet ff 
Nu es ift bey fogroffen Verwirrungen bnd Zerruͤtungen fa 
ſchwer / den rechten Weg einher zu gehen / oder die Mitte 


ſtraſſe fo zu treffen / daß man weder zur rechten noch zur tindol 1 
abweichen moͤge / dannenhero wir ens ſchließlich zu dem wn 
den wollen / der bns durch Chriſtum dazu bon feinem Himli 1 
ſchen Vater tft gefand worden / daß er ons fo wol in all] d 


Warheit leiten / als auch die Liebe in vnſere Herga 


außgleſſen foll Es feuffge ein jedweder in hertzliche eln | 


dacht mit der Chriftitchen Kirchen: 


Nun bitten wirden Heiligen Geif / Vmb da 
rechten Glauben allermeſt / Daß er ons bhi 


te / an vuſerm Ende / Wenn wir heimfahren aua | 


dieſim Elende / Kyrielels. 
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da Di werthes Liecht gib ons deinen Schein / 
mall ehr vns Jeſum Chriſtum erkennen allein daß tete 
mit] zu ihm bleibe / dem trewen Hehlaud / Der ong 
ta bracht hatzum rechten Baterland/ ordei 

f Du füffe Lieb ſcheuck ons deine Gunſt Laß 
rini bus empfinden der Liebe Brun Daß wir vns von 
dmn) Hertzen einander liehen / Vnd im Fried auff t 
‚mel nem Sinne bleiben / Kyrleleis. 

pe Du hoͤchſter Troͤſter in aller teft] Hilff daß 
Mull quie uicht fuͤrchten Schand noch Tod / Daß in vns 
one die Sinne nicht verzagen / Wef der Feind wird das 
11 Leben verklagen / Kyrieleis. 

eRe / 

Wundt Gott der Gedult vnd des Troſtes gebe euch / zom vx. s 6 
de daß ihr einerley geſinnet ſeyd untereinander / nach 
wr Jeſu Thriſt / Auff daß ihr einmuͤhtiglich mit einem 
shi Munde lobet Gott vnd den Vater vnſers HErrn 
ba Jeſu Christi welchem Vater ond Sohn ſampt bem wer⸗ 
genen , then H. Geiſt dem dreyeinigen wahren GOtt | fey Lob / Ehr 
í y ' pnd Preiß geſagt / von nu an / biß zuewigen Zeiten Amen. 

(t Jn 

foit Gebet nach der Predigt. 

Achdem wir Gottes heiliges ond allein ſeligmachen⸗ 
i Oi pre Mort mit einander haben angehoͤret / danen wir 
quil 00 ihm dator bon Hertzen / ond bitten / daß er daſſelbe auch 
i auff onec Nachkommen pflanzen wolle (damit dieſelden 
faf i auch dadurch zur ewigen Seligkeit mögen erbawet werden. m Sachen 


0 


Im Geistlichen Kirchen 
N fl 


* 


ſtand wolle Gott trewebehrer ond Stande vor 
(i Pre⸗ 


Seledlicbende edlger geben; die er allbereit gegeben hat / bnd noch bla 
i. das Ende der Welt in feinen Weinberg außſtoſſen wird / ut 
er mit des H. Geiſtes Krafft bon oben herab beftändig ch 
süften/fie zu feines Namens Ehre ond zu Wolfarth bet ah 
meinen hriftenhett mit Liebe der Warbeit vnd des gd 
dens erfüllen / Bnd in allen Theilen der fo jaͤmmerlich n 
trenten Chriſtenheit / inſonderheit aber bey deyderſelts Cin 
gellſchen / die Zahl derjentgen wachſen vnd znneh men las 
welche in Demuth / Sanfftmuth vnd Gedult mit allem Cif 
vnd Eyfer darnach trachten / damit das Band des Friede / 
ſo da leider! faſt gang ond gar voneinander geriffen ſſt / wiel 
umb moͤge ergentzet vnd durch daſſelbe die Einigbelt im Gf 
geſuchet bnd erhalten werden / ͤmb daß es vollkoͤmlich dem 
eins helſſen moge Eine Tauffe / Ein Glaube / Ein He 
Ein Gott vnd Vater enfer aller / ond daß wir zertrent 
Chriſten / durch friedliche Mittel ond Wege zu einem Chrifi 
chem Verſtand ond Vergleichung gebracht / mit einem Mul 
loben moͤgen Gott ond den Vater bnſers Eren Jeſu Chr 
Solten etwa diejenigen / fo nebenſt der Goͤttlichen Warfit 
auch den allgemeinen Frieden der Chriſtlichen Kirchen gui 
fodern ſuchen / barüber in ſchwere Verfolgung nb Wied 
wertigkelt gerahten (wie denn leider! mehr denn zu blel 
Epheſ. VI. 1c, ſchlehet) fo wolle fie Gott ſiarck ſeynlaſſen in oem) Cri 
vnd in der Macht feiner Staͤrcke / daß / wenn fiead 
gar mit Ketten ond Banden folten beleget merbcn/fic tarii 
nicht auffhoͤren / ſondern auch mit dem gebundenen Paulo / 
Einlgkeit durch das Band des Friedens zu befaͤſtigen fucba 
Damit dennoch das Reich Chriſtt hienteden auff Erden / w 
ches einteich der Warheit bnd des Frledes iſt / hledurchm 
ge erhalten / erweitert bnd bermehret / das Reich des N 
aber / welches ein Lügen vnd Zauck⸗Reich iſt / niedergeriſſe 
ond zerflörse werden. 3! 
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Im Weltlichen Regierſtande wolle Zott der dle Hertzen 35 umen 
der Menſchen in ſeinen Händen hat / ond fie wie Wafferbäche Friedliebende 
leiten kan / wohin er wil / die Hertzen aller Chriſtlichen Poren» Obrigkeit. 


taten dahin lencken / daß fie dieſes der allgemeinen werthen 
Chriſtenheit fo hochnothwendige Vereinigung, Werd Ih⸗ 
nen hoͤchſtes Sieifes laffen angelegen ſeyn ond nach dem 
Exempel bieler frommer glorwürdigſter Haͤubter der Chri 
ſtenheit / dieſen Attickel / di Vergleichung der Chrlſtlichen Re⸗ 
ligion betreffend / unberneinlich bor den treffentlichſten WA 
ond hochwichtigſten unter allen ihren obliegen halten / als dar⸗ 
an die Beruhigung der Kirchen ond Regimenter hafftet. An 
önſerm Orth haben wir die Güre ond Barmhertzigkeit des 
HErrn hoͤchlich zu ruͤhmen ond zuprelſen / daß ons Gott an 
Seiner Churf Zurcbl. / onſerm gnaͤdlgſten Landes Fuͤrſten 
vnd Hertn / nicht allein ſonſten eine getimde/glimpfflichergütie 
ge Obngkelt gegeben ond berlichen ſondern auch bnd bornem⸗ 
lich dieſelbe hlerinnen bor bielen andern Potentaten der Chri⸗ 
ſtenheik mit ſonderbahrem hohem Verſtande ond enferiger 
Friedens begterde begabet. Der grundguͤtige Gott ond Vater 
wolle ſolch angefangene gute Werck vollführen / nd unſern 
guädtaften Churfürften vnd Herrn ferner mit feinem Heil. 
Geiſt fo regleren vnd leiten / daß den Gewalt ſamen wleder die 
Chriſtliche Liebe / auch alle Recht vnd Billigkeit laufenden 
Bedruͤckungen moge abgeholffen / Hingegen aber zulangende 
Mickel an die Hand genommen bnd zu befoderung dieſet 
Wercks effectuttet werden. In Summa / Gott laffe dieſen 
SXN3€23X3€5 18380679 / vnſern hochgelichten 
Landes Vater / Reich von Frieden in der Kirchen vnd im 
Regiment ſeyr / Er ſetze Ihn aus gnaͤdigen Willen ond Wol⸗ 
gefallen zum Helm des Hells feinem Volck für und fürs 


Wir befehlen aber auch dem lieben getrewen Gott Ihr. 
: Churf. 


bende Eheleute be / Fried vnd Einigkeit derleihen / damit die ltebe Jugend | 


Churf. Durch. / vnſere gnaͤdigſte Churfuͤrſtin ond gta / |} 
bitten / er wolle diefelbe die Geſegnete des HEren ſeynond b 
ben laſſen. Es hat ons Gott durch den unberhofften Hi TI 
tritt Ihr. Chur⸗Printzlichen Durchleuchtigkeit ein ha I 
erwleſen / Wit / die bnter Seiner Churf. Durchl. Schutz 
Schirm in der Marck vnd in Preuſſen leben / bement T 
onſere gnábtafte Churfuͤrſtin vnd Fraw wuͤrde / algeinereio I) 
lich don Gott geſegnete hochgellebte Landes Mukter bord ( 2 
mahl fo zu ong kommen / daß Ste den einen Stuel Erben a 
den Armen / den andern pnterm Hertzen tragen ond mitbring 
wurde / aber pnſere Hoffnung (ft auff einmahl dahin / O do 
mir fo geſuͤndiget haben! Laſſet ons ja dieſes inwa Ti Putt 
bußfertiger Demuth erkennen bnd die groffe Schuld | 
abbitten / wer weiß / der HErr möchte einen newn Sey ues 
hinter fich laffen. til 

Endlich wolle Gott auch im Haußſtande beſtaͤndigel( 2i 


Kindheit auff zum Frieden erzogen / denſelben hernach bil 
enferiger in der Kirchen ond im Regiment lieben moͤge / bl 3 
weil wir unlaͤngſten durch Gottes Gnad / auch in ein new 
Jahr getreten find / als wollen wir nochmaln die Ständet 
werthen Chriftenheit G Ott dem HErrn zuſammen gefal 1 
fuͤrtragẽ / vnd aus dem geiſtreichen Preuſſiſchem New Jah 
Geſang alſo mit einander ſeufftzen: 
© Reicher Thron der Gnaden / 
DIG liebe neme Jahr / 
Für Vnheil ond für Schaden 
Kirchen bnd Schuel bewahr / 
Des Sathans Tücken wehr / 
Daß er ong nicht bethoͤre / 
Mit Gifft der falſchen Lehre / 
Dein Reich bey ons vermehr. ete 
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trend 


ouf D. W. 6. 


an die Schweizer / 
Pon der hoch: ſhädlichen Spal⸗ 


tung zwiſchen den Evangeliſchen. 


Anno N. D. 
am erſten Detember geſchrieben. 


Den Erbarn / Vorſichtigen / Herren / 

Buͤrgermeiſtern Schulteſſen Meiern / Raht vnd 

Bürger der Eydgenoſſen Städten ſaͤmptlich ai 

rid / Bern / Baſel/ S. Gallen / Wuͤlhauſen eu? 

Biel / Meinen beſondern guͤnſtigen Herren 
vnd guten Freunden. ; 


ade ond Friede in Chri- 
J ſto / vnſerm Herrn vnd Heyland / 
E Frbare/Borfichtige] Liebe Herren 
ond Freunde / Ich habe nu mehr 
denn zu lange verzogen / auff ewer 
: 2m Schrifft / gen Schmalkald an 
mich gethau zu antworten, Solchs Verzugs 
wolt ich mich wol gerne entſchuͤldigen / Hoffe aber 
céfey nicht noht diewell ch achte E E. ſelbs wol 
wwiſſen wie viel mir taglich auff dem Halſe ligt / der 
ich jetzt nu ſchwach vnd alt 8 ich jetzt mit 
à) 5 


Gewalt 


AA 


Gewalt hab muͤſſen mich abſtelen von den ata 
vnd Geſchefften / Damit ich dieſe Schrifft einmah 
fertigen möcht, 

Ich habe nu zwar wiederumb E E. Schrff 
ten geleſen / Vnd bin erſtlich des hoͤchlich erfrewet 
daß ich vernommen / wie hindan geſetzt / aller ori 
gen Scherff vnd Verdacht / ſo wir mit eiwern Dre 
digern gehabt / ewer ganger Ernſt fen die Kontor 


dia anzunehmen / vnd zu fördern beſchloſſen fend 


Der Gott ond Vater aller Einigkeit / vnd Lieht 


mcᷓolte ſelbſ fold gut angefangen Werd vollführen 


Prop. 16. 


Wie geſchrieben ſtehet / Wenn Gott gefellet cine 
Mannes Weg ſo bekehret er auch feinen Feind zum 
Friede. Nu iſts wol wahr / vnd kan auch nicht 
anders fegn daß ſolche groffe Zwietracht nicht kan 
fo lelcht vnd balde ohne Ritz vnd Narben gehakt 
werden / Denn es werden beyde bey euch vnd ong 
etliche ſeyn / welchen ſolche Concordia nicht gefel 
lig / ſondern verdächtig ſeyn wird / Aber fo wir 
beyden Thelen / die wirs mit Ernſt meynen / werden 
fleiſſig anhalten / wird der liebe Vater vnd GA) 
wol feine Gnade geben / daß es bey den andern mit 
der gelt auch zu tode blute / vnd das eräbe Waſſer 
fic ſwiederumb ſetze. 

Iſt der halben mein freundlich Bitte / E. E. 
wolle dazu thun / vnd mit Ernſt verſchaffen / daß 
bey euch vnd den ewren / die Schreyer / fo d 
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png vnd die Concordia plaudern I fib. ihres 
Schreyens enthalten / vnd das Volck einfaͤliglich 
lehren. Darüber diefe Sachen der Concordia 
loffen befohlen ſeyn / denen / die dazu beruffen vnd 
tüchtig ſeyn / dieſelbig nicht hindern / Gleich wie 
guch wir allhie beyde in Schrifften vnd Predigten 
ons gar fiille halten vnd maͤſſigen / wieder die Ctt 
ren zu ſchreyen / Damit wir auch nicht Vrſach ſeyn 
die Loncordia zu hindern welche wir ja von Hertzen 
gerne ſehen / vnd Gott gelobet / des Fechtens vnd 
Schreyens / bißher gnug geweft / wo es haͤtte foll 
etwas aufrichten: 5 
Vnd zuvor wil ich ja gantz demuͤtiglich gebe; 
ten haben / wollet euch zu mir verſehen / als einem / 
der es ja auch mit Hertzen meynet / Und vag zur 
Foͤrderung der Lontordia dienet / ſo viel mir immer 
muͤglich / an mir nicht mangeln ſol / das wels Gott / 
den ich zum Zeugen auff meine Seel nehme / denn 
die Zwietracht weder mir noch jemands geholffen / 
Sondern vielen Schaden gethan hat / daß freylich 
niches nuͤtzlichs noch guts darinnen zu hoffen qe 
weſt / auch noch ifi 
Hnd damit ich auff einer Artickel kom / So 
weis ich keinen Mangel an dem erſten / von dem 
muͤndlichen Wort / Denn wir auch nicht anders 
lehren / denn der heilig Geiſt muß inwendig wircken 
im Hertzen der Zuhoͤrer / vnd das euſſerliche Wort 
(a) lj f gllein 


allein nichts ausrichtet / Sonſt wo es das euſſerl. 
che Wort allein ſolt thun / würden alle glaͤubig di 
es hoͤten / welchs doch nicht geſchicht / wie die Erfah 
rung uͤberzeuget / vnd S. Paulus ſpricht Rom. 1 
haben fie es nicht gehoͤret? Aber fie glauben nidi 
alle dem Evangelio doch daß gleichwol das mún 
liche Evangelion Gottes Wort vnd Gottes Kaff 
heiſſe zur Seligkeit allen / die dran glaͤuben Ron 
Als durch welchs Gott rufft vnd zeucht / welche g 
wil / durch feinen heiligen Geif- Vnd was hie 
in Schriften von euch / oder von mir gegen ema 
der moͤcht nicht deutlich gantz verſtanden werden / 
( Denn wir nicht können einerlen Weiſe nach onfe 
Sprache brauchen) So wird O. Capito vnd 


Bucerus wol deutlich vnd klaͤrlich hierin zu m 
teln / vnd alles auffs beſt zu verklaͤren wwiſſen / we 
mich des darin gäͤntzlich zu ihnen verſehe / baffit 1 
es mit allem Fleiß und Trewen thun werden als ch 


biß 3 abus anders geſpuͤret habe: 


Deßgleichen der Taufe halben / im anden | 


Artickel / puͤre ich auch kein Bngleichheit. Dm 
gleich wie jetzt vom muͤndlichen Wort geredt iſt So 


halten wir auch / daß Waſſer vnd Wort (kwelch 
das fürnembſtin der Tauf) ohn den helltgen Gel T I 
luwendig / nichts schaffe euſſerlich Doch folie 1. 


Tauff Gottes euſſerlich Zeichen / ja Gezeug vnd 


Merck fen / dadurch Gott in vns ſwircke ete Dami | 
nong j 


Blut! 


Kine a 


i De 
bnd 
tt / t 
Du 
eder v 
(bebat 
lens ? 
tt Go 
cher A 


asf 


ig nicht ein lauter Menſchen Zeichen oder Loſung 


mo 

QuUE Der dritte Artickel vom Sgcrament des Ed 
Mitt bes ond Bluts Christi haben wir auch noch nie ge⸗ 
ame ehret lehren auch noch nicht / daß Chriſtus vom 
ne Himmel] oder von der rechten Hand Gottes her⸗ 

MuR ieder ond aufffahre noch ſichtbarlich / noch un⸗ 
hd ſichtbarlich / Bleiben feft bey dem Artickel des lau 
h bens Auffgefahren gen Himmel / ſitzend zur Rech⸗ 
qui ten Gottes zukuͤnfftig / ett. cub laſſens Goͤttll⸗ 
gnt cher Allnaͤchtigkeit befohlen ſeyn / wie ſeindeib vnd 
hg Blut in Abendmahl ons gegeben werde / Wo man 
adt aus feinen Befehl zuſammen koͤmpt / vnd fein Ein 
"m ſetzung gehalten wird wir dencken da keiner Auffart 
«i noch iederfarth die daſolt geſchehen ſondern biei 
TD ben ſchlechts vnd einfaͤltiglich bey feinen Worten 
eh Das ift mein Leib / Das ift mein Blut / 
ELI Doch wie droben geſaget wo wir hierin einander 
| nicht gaͤntzlich verſtuͤnden / So ſey das jetzt das be⸗ 
iat fe, pafi twie gegen einander freundlich fan ond m 

y Wf mer das beſte zu einander verſehen / biß das glum 

e vnd trübe Waffe fih fe Rl 

nl, So Fan auch O Capito ond . Buccrus 
ii | bien allen wol zu rathen / wo wir nur die Hertzen 
xil ji gufamunen ſetzen / vnd allen Dnmillen fahren laſſen / 
ii v Damit dem heiligen Geiſt raum gegeben (werde) 
or elke diegiehe b feenndüchesoncerdinvolomen 
! zu 


zu machen, wie tvir denn vnſers Theils / fondet | v 
mein Perſon halben / allen Vnwillen von Ha 
fahren laſſen / ond euch mit reto vnd Lieb meyn, 

Denn wenn wir ſchon / ſo es wit Ernſt treiben / da 

hohe thun Dürfen wir dennoch groffe Goll 
Huͤlff ond Rath / weil der Satan end vnd der Co | 
cordig feind / wol wird die feinen zu finden ivifjo I) 


Die Beume vnd Felſen in den Weg werffen wü |n 


den daß nicht Noth iſt / daß auch wir Hader g 
richten / vnd verdächtig auff einander ſeyn / So 
dern nur die Hertzen / vnd Hand einander reichen | 
gleich vnd feſt halten / damit es nicht hernach aͤg 
werde denn zuvor. ö | 

Von dem Bann oder Schlaͤſſel weis ich 
nichtzuerinnern / ob jemahls zwiſchen ens Out 
vnd Zwietracht geweſſ iſt Vielleicht iſt es in dien 
Stück bas bey euch gefaſſet / denn bey vns / V 


ſvird fich / wo es ſonſt vollkommen alles wird fü) om 
zur Concordia hierin nicht Roffen noch ſeumen // o: i 


Gott wil Amen. | 
. Soltbs wil ich dißmahl auff E E Schu 
auffs kuͤrtzte geantwortet haben / Bitt woltens 
für gut annehmen / denn in meinem Kopff fede 
taglich viel Handel / ſchweige Gedancken daß i 
nicht kan ein ſeglichs fo handeln vnd reden / als o 
ich uttbt$ denn eins oder zwen su thun haͤtte. Hi 
nut befehl ich E. E. alle / ſampt allen den dn 
b "C Pet 
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em Vater aller Barmhertzigkelt vnd Troſts. Der 


erlehe ons zu beyden Thelen feinen heiligen Seit! 
er vnſer Hertze zuſammen ſchmeltze in Chriftlicher 


ebe vnd Anſchlaͤgen / allen Schaum vnd Rof - 
genſchlicher vnd teufflſcher Boß heit vnd Ber 
acht außfege / zu Lob vnd Ehre feinem heiligen 
Rahmen / vnd zur Seligkeit vieler Seelen / ett cte. 


! »rima Decembris, Anno M. D. XXXVII. 
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Weil noch raum da iſt / wil ich aus Brentio et 
was anfügen/ fo gleiches Inhalts iſt. 
Brentius in praefatione, qvam Expoſitioni ſenten- 
tie de cena Domini D. Jacobi Andreæ premilit , 
nc habet. f 
Qria in hac caufa tractanda multis jam ab hinc an- 
iis; dicendo ; predicando , clamando; ſcribendo, rixan- 
lo, maledicendo; contumeliis ac convitiis alios infedtari- 
lo, niliil reliqui fadum eft, ratio nobis tandem ineunda 
irit, qvà finis contentionum ſtatueretur. Ac fi qvi in ea 
unt opinione; ut hujus cauſæ diſceptationẽ & dij udicatio- 
gem nulli eoram; qui jam in vita funt, delegendam effe 
sxiftiment: illi tamen hoc mihi concedent, æqvum effe & 
ipfam pietatis rationem poftulare, ut à veſana ifta maledi- 
cendi rabie. nobis temperemus, ac Filio Dei Domino 
noftro Jefa Chrifto atq; polteris ; qvi ut litis hujus non 
äutores funt fed tantüm auditores, ita verius eorum ju- 
dicium 


dicium erit , obtrectatione & malevolentia liberatun 
hoc qvidqvid eft; diſceptandum ac judicandum reling f 

mus. Nondum mortui funt hoftes noftri , fed viv 

adhuc & animi fpiritusg; eis qvotidie plus plusq; er Cele! 
ennt, Dies ac noctes vias qværunt & rationes medit min 
tur, qvibus Evangelii curfum impediant, & fuperiori em 
temporum tenebras veritatis luci obducant, Interean dn yuenrem, 
qvi Evangelium initió nnó confenfu , gratia Dei doe ow in iis 
mus, eousq; concertandi fervore ferimur , ut alter ali] Dei, inca 
rum contumeliose inſectetur, ac heſtiliter invadat. C dum, qu 
res facit, ut hoftes Evangelii in finu fuo gaudeant, pf f adhentün 
fiduciæ in noftris difsidiis qvàm ruinofa fua caufa, kie f tonem & 
ti & opibus, qvibus tamen plurimum valent, .collot-]| nem, di 
tum habeant. | Qvamobrem cavendum nobis erit, 1f gloria P 
fi ita ſumus veteris ferpentis morfu ſauciati, ut pioamd |} (iani 
& mutua benevolentia Chriftum colere , ejusq; d cpi 
populo parcere recufemus ; noftris & Chrifti hofti pali 


qvorum furor non folüm noftris fortunis imminet]! mundo, 


v 


etiam æternum exitium. nobis molitur, caufam plusq bine } 
furialis iftius,qvä exultant, lætitiæ, noftris diffenfionil num; 
præberemus. Hactenus Brentius. IM] diat, do 
: enim 

Segvuntur dicla veterum & modernorum TA timen e 
dorum, que in ipfa Homilia ( ita Graci ) five I ming 
Fatu (ita "veteres Latini ſenmonet ad populum ff. win 
lant, qui vulgo conciones nunc audiunt ) non i 
manic verbis prolata fint, 
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Ab ETORHu n 
S. Ireneus l. l. adverfüs berefes c. u. 


Ccleſia per univerfum orbem usq; ad fines terræ fe- 


[ gnus & ab Apoftolis & diſcip ulis eorum accepit 
cam fidem, quz eft in unum Deum Patrem omni- 
& terram, mare & omnia, 
Jefüm Chriftum, Filium 
Et in Spiritum San- 
hetas prædicavit dispofitiones Dei & 
nerationem, & pas- 
in cœlos adfcenfio- 


iem , diledi Jefu Chrifti Domini noftri, & de coelis in 
loria Patris adventum ejus, ad recapitulanda univerfa & 
ufcitandam omnem carnem totius humanigeneris, 

Cap. 1H. Hancigitur prædicationem, & hanc fidem, ut 
relati fumus, adepta Ecclefia, quamvis difperfain univer- 
o mundo, diligenter conſervat, ac fiin unaeademq; domo . 
xabitaret; ac limiliter iis fidem habet,ac (i unam animam, 
inum; & idem cor haberet; atqj uno cobſenſu hec præ- 
licat, docet & tradit, acfi uno ore prædita eſſet. Quam: 
isenim difimiliafint in mundo genera lingvarum, una 
amen eademgz.elt vis traditionis., Nec qua conſtitutæ 
unt in Germania Eccleſiæ aliter credunt aut tradunt, nec 
qua in Hifpanis, neg; in Galliis neq; in Oriente, neq; in 
Agypro,neque qug in Libyaautin medio orbis terrarum 
fundatæ (ünt. Sed quemadmodum fol creatura Dei unus 
& idem eft in univerfa mundo, ita & pradicatio veritatis 
ubig; lucet, & illuminat om nes homines qui ad cognitio» 


nem veritatis venire volunt 


stentem, qui fecit cælum 
uæ in iis funt; Et in unum 


füm, qui per Prop 
Nentüm, & eam, qua eft exvirgine,ge 


Tertul- 


(b) 


Tertullianustibroadverfüs Judeos, 


In quem enim alium univerſæ gentes crediderunt if 
in Chriftum, qui jam venit? Cui nim, & aliæ gentes cx 
diderunt, Parthi, Medi, Elamitz, & qui inhabitant Mox 


potamiam, Armeniam, Phrygiam, Cappadociam; & . 


colentes Pontum & Afiam & Pamphyliam; immorans 
Egyptum, &regionem Africæ, quæ eſt trans Cyrenem, t 
habitantes, Romani & Incolz ; tunc & in Hierufalem E 
dæi, &cæteræ gentes ut jam Getulorum varietates & Ma 


rorum multi fines; Hiſpaniarum omnes termin,&G.- 


liarum diverſæ nationes & Britannorum inacceſſa Ron. 
nis loca, Chrifto verò ſubdita; & Sarmatarum & Dac. 
rum, & Germanorum, & Scytharum; & abditarum mv 
tarum gentiam & provinciarum & inſularum nobis ign: 
tarum, & quæ enumerare minus poſſumus? 

Canon Ill. Conftantinop. Concil l. ni uty i Ko. 
micus Orionom xay m tee & nurs i my di Pause in 
mi, da m eva du vli stay Pap», Conſtantinopolitan 
civitatis epiſcopum habere oportet primatüs honore! 
poft Romanum Epifcopum, propterea, quod fit noi 
Roma s 

Theodoretus Dial T. Maria quidem & montes max 
mis eos intervallis inter fe invicem diftingvunt, fed eoru 
confenfioni locorum diflantia nihi] damni attulit, Omne 
enimab una fpirituali gratia afflati & initiati erant, 

Et Dial. Ill. Neq; temporum diverfitas, neq; lingvi 
rum varietas eorum laffit concordiam, fed fimiles lyra fi 
erunt, qu multas quidem & diverfas habet chordas, 


nam autem ſymphoniam & ſonorum ünum concentur 
emittit. i 
A 


A 


Diere 
d Syml 
maium 
lj qiE 
F panh 
lan 
demqz 
quia A 
[i trac 


Chrif 
( 


j 

| 
Mi 
affi 
viti, 
enom 
hlatio | 
ltem 
r 1 M ; 
ibus Y 
ibis t 
ia A 
ublicq 
colligi, 
tum m 
tlatos 
Ph 


let ' 


ediderunt: 
Tig gent 
habitant) 
lociam; l 
; immopr 
$ Cyreren 
Hieruflen 
ietatesäll 
eraittis i 
hacceflaht 
arum 


& mi Kom 
d Paun n 
htinopoli 
rús hondt 
juod fiti 


montesi 
unt, fed eon 
talit, Ow 
erant 

ned; Inf 
niles lye" 
" clone 
y concen 


Ad partem homilie de Symbolo Apofkolico 
c Ecclefia Catholica. 


|o Dietericus in prac. Catech. Regiom. editis p. 242. Quid 
et Symbolum Apoftolicum? Eft brevis & fummaria o- 
Imnium Chriſtianæ fidei & religionis articulorum formu- 
la, quà Ecclefia ejusd; membra fe abaliis fectis dilcernunt. 
Et paul past: Cur veró dicitur Symbolum Apoſtolicum? 
quia r. vel fummam dodtrinz Apoftolice continet, ei- 
demd; tanquam firmiſſimo fundamento innititur. 2. vel 
quia Apoftoli illud congeflerunt,& per manus quafi Eccle- 
-fiztradiderunt, Dicitur alias Catholicum, quia omnium 
Chriſtianorum in toto erbe diſperſorum eft una fides. 


Chytrensin Oratione de flatu Ecclefrarum in Gra- 
cim Afia; Africa, Ungaria. 


Mihi quidem in tantis vite humanæ & religionum 
confuſionibus, & in tanta multitudine & potentia hoftium 
Chtiſti, & triftiffimis dilacerationibus eorum cœtuum, qui 
de nomine Chrifti gloriantur, pergrata & dulcis etiam con- 
folatio fuit: quod Ecclefiam Chrifti, agnofcentem & co- 
lentem verum Deum, eternum Patrem, Filium , & Spiri« 
tum S. non folüm conferyari in mundo omnibus tempo- 
ribus & locis, nec exiguis hifce & anguſtiſſimis Europæ fi- 
nibus tantüm contineri: fed in media Turcia, in Gracia; 
Afia, America, Iberia, & intima Africæ regnis latiſſimis, 
publico Evangelii Chrifti & ſaeramentorum minifterio 
colligi, & propagari tum antea ex monumentis hiftoria- 
rum publice editis, tum veró nunc per uria etiam &o- 

culatos teftes magna ex parte edoctus fum. 
Philippus Nicolai l. l. de regno Chrifli p.23. Jeſuitæ in pri- 
(b) 2 ma 


$ Cramers de regno Chrifli part, I. c.2. 


ma Indorum & inſulanorum Orientalium convetſioneſſ 
Lutheranos ſive Eyangelicos præbent. 


Sigwariml, II admon: Chrifl. de Irenico Parti 

cap. Ip. S9. 

Ecclefias ipfas Calvinianæ Religioni addidas, nu 
quam damnavimus, fed femper oftendimus, ingens e 
difcrimen inter auditores, qui fimplici ignorantia & fogd. 
ſtione fuorum Doctorum minus recte de quibusdam fic 
articulis ſentiant & necabaliis de errore admoniti finn 
etiam veritatem blafphement (quam ambabus, ut dicit 


manibus amplecterentur ſi eis finceré traderetur: ) & ius 


convictos ſæpe admonitos atq; nihilominus errores obl 
natè & pertinaciter retinentes, veritatemd; blafphemantı 
His ſolis, quamdiu fcilicet tales fuerinr, fraternitas fpiritu 
lis deneganda & condemnationis fententia, ex cenlara 
Chrifto & Apoſtolis demandata, eft pronuncianda: Cul 
aliis verö ( auditoribus) debitam moderationem &tol 
rantiam habendam, Pareo non monente; jam dudum n 
vimus, edocti ab Apoſtolo Paulo, qui nobis hac in pat 


illuftri fuo præluxit exemplo ; quando Galatas; quantu 


visà Pfeudo-Apoftolis fedudtos & novo errore faſcinate 
nihilominus fuosappellat fratres & filios dilectos: fed 
ctoribus veró & turbatoribus ipforum in doctrina, ex jul 
zeloimprecatur; ut exſcindantur, & minatur judicium 
qui perturbaverint ipfos. 


Pag. 142. 


Quando autem de amplitudine Chriſtianæ feu Cath 


lica religionis diſſeritur, ſciendum eft, Catholicam re! 
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zam non effeinfolo angulo Africe, 


X 
onem in tres potiſſimum ſectiones diviſameſſe. Turpiter 
athedra; que fibi foli Ca- 
Quin potius Chriftiana & : 
igioveleft Evangelico-Catholica,vel Graco" , 
| Romano-Catholica.. 14g 
Manuali in A. C. dip. V. 
Num. S. 


Concedimus verð, etiam tationedilatationis per uni 
'erfüm: orbem, dictam effe Catholicam Ecclefiam, qua fi- 
mifteatiöneB. Auguftinus afuseft;inde colligens , Eccle- 

uti defe Tolis Donati . 
tg jactabant, Neg; enim tam imprudentes fumus, ut di» 
-amusin fola Saxonia, vel Germania etiam, imo Hungaria, 
Polonia; Scotia, Anglia; Gallia; Dania, Svecia, Norwe- 
gia &c. five folis five lingulis tantüm; effe Catholicam Ec» 
clefiam, uti impudenter nobis Papiftzaffingunt; fed cam 
credimus effe, ubicunq; verbum Dei pradicatur, &admi- 
niſtrantur ſacramenta; puriorem ubi purius ; impürio- 
rem;ubiimpurids,ideft,cun falfa interpretatione verbum 


prædicatur. 


` Johannes Crocius Comment, de focietate A.C 
cap. XLF. 


Maledictus efto; qui negat; Filio Dei quicquam nego» 
cii fuiffe cum natur humana paffione ; maledictus, qui 
nudum hominem pro nobis paflum effe dicit. Eum mife- 
rum fore Servatorem bene dixit Lutherus, quippe qui Sere 
vatoreindigeref, 

Et paulo post : 

Nos toto pectore credimus; docemus atque contra 

quos 


'atholica, ve 
Hülfemamm 


quosvis defendimus, Filio Dei cum naturæ humanæ pa 
oneplurimum fuiffe negocii; quàm vere enim natura 
humanam in unitatem perſonæ aflumpfit, tàm veré ety 
nobis paſſus & mortuus. Ut humanitas eft veréFilii lj 
propria natura, fic etiam propria illius paſſio. 
Et iterum»; i 
Sednecideönullum deitati Chrifti fuit cum buma. 
tatis paflionenegotium,quia ipfa non eft paſſa. Suhte 
tavithumanitatem in paffione: Non füftentavit, ut Peti 
` patiens ſuſtentatur: Suſtentavit hypoſtaticè fibi unita 
Cümigitur Filius Dei paffionem fuorum membrorum: 
am ducat, Actorum IX. 4. quomodo ipfi nihil fit neg 
cii cum paffione proprie carnis, licet- deitas non patiati 
Quin & hzcvaloremaddidit paffioni : Valor eftà perlot 
infinitate Nifi Chriftus effet verus Deus, paſſio, quam 


. carne fua fuftinuit, ire diving placandæ, & generi human 


redimendo minime fuffeciffet, 
Et cap. XXV T. num. g. 

Noftri vapulant graviter à Menzero, quod aliqui diu 
rint; folam humanitatem effe paſſam pag. 139. Juſte gap 
larent, ſi folam humanitatem ‚non perfonam paffam dic 
rent. Non dicunt. Dicunt cum Auguftino, folam hi 
manitatem, non deitatem paffam effe, Contra illos agun 
qui deitatem paſſam effe dicunt, Contradiftingvunt nati 
ram unam alteri naturz non contradiſtingvunt perfon: 
Num exegeta cum Brentio dicit, deitatem paffam? Al 
Lutherani palam repudiant. Si natura perfona opponi 
tur, nemo rectè dixerit; folam naturam humanam effe pa 
fam; quo fenfu Brandeburgicus & Haffiaci Theologi in 
probarunt in Colloquio Lipfienfi. 

Urbani Rhegi verba de Ecclefia Catholica pauli ante obli 

famus. lia antem habent in Gatechef: Nunc EM 
elei 


def dicht 
ap. p feril 
| Catholica! 
If; Nam 
fiolica e(t 
krtarumo 
ira fep 
hiari, fed 
aebult, ut 
J cinati funt 
(hic mign 
de cereme 
locis &ce 
fhocepith 
tice 
tia per Apo 
ditiis 
acalurmis 
im ıntelle 
ern 
Al tis teratur 


B 


n rim 
| Vni 


A CCELI 


cè fibus 
hembril 
niti ig 
s non pi 
brett 
afio, qi 


generi 


od aligi 
39. Jul 
n palan 
ino, fot] 
tra 1 


| palm! : 
clone off" 
anam dii 
Theol 


wu 
ache 


nr 


humum e) fia dicatur Catholica. Auguftinus de unitate Ecclefie 
eiim el ey; 2. (cribit Eccleflam à majoribus ſuis appellatam effe 
tholicam, utipfonomine oſtenderent, quod per totum 
e. Nam fecunduni totum xa ine Gracé dicitur, Ca- 
io, f tlolica eftigitur, id eft, aniverfalis; per omnes gentes toto 

t rarum orbe diffuſa. Eſt enim regnum Chrifti, quod nec 
tein lof ittra feptà Canaan includi, nec intra anguſtias unius feculi 


i 


pala. 9 a tari, fed per orbem univerfum & omnia fecula dilatari 
niiu d buit; ut Prophetæ de Eecleſiæ latitudine clariſſimè vati- 
Chati ſunt, Obſerva etiam Egeleſtam dici Catholicam; ut 


hic infigni nota exclüderentur harefes & falle opiniones ‚ 
d ceremoniis; qux fomniant; Ecclefiam alligatam certis » 
leis &ceremoniis humanis. Magna igitur caufa eft, cur 
bcepithetoti ſit agditum, Car alica quo intelligimus mul. 


tudinem fandorum conſentientem de Evangelir doctri- 
per Apoltolos ttadita, etiamfi per totum orbem difperfa 
cffimiles labeat ritus humanos. Quare fatis tuti famus 


Aalumniis Pfeudo-Ecclefiz,fi Evangeliuta juxta Apoftoli- 


cim intelle&tumretinemus fincérum; & facramentorum 
vim uſum, nos; fpiritu conjungimus cum Ecclefia or- 
ls terrarum, in Alla, Africa; Europa, in infolis maris, & 
bicung; (unt (andit; 


Ludovicus Crocius Dyodec. differt. Exeg. & A. 
| folaget. Diff. XI 1.32. 

Qui hoc credit verum eſſe quod Deus ut verum crede- 
i jubet 5 is verè Deum honorat; & cultum ei præſtat longè 
(adifimum, ficut fcriptum eft Joh, III. 3. Hui recipit ejus 
ſimonium, is öblianat,quodDews [it verax. Contra autem, ut 
em ait I. epiſt. V. 16. Qui Deo non credit; mendacem 
m facit, quia nom crédidit teſimonio, quod Deus teflifi 
itus eis de Filio fuo... Hac veracitate Dei nixi omnes, qui- 
cung 


cunq; abexordio mundi ad noftra usq; tempora veré cre 
diderunt, ad fidem ſunt adducti, &, qui nullam aliam fpe 
cialem Dei revelationem poteſt allegare, unde tandem 
probabit, fatis conſtanter & firmiter, fe quoq; poffe fecuri; 
& indubitató debere credere, quod ad Dei favorem in 
Chrifto ipfi via pateat; nili ex verbo mandati, quod abfo 
lutum eft ad omnes, qui vocantur per Evangelium»; & 
quoduniverfale eft, ab illo Dei mandato ad me quoq; di 
reco incipit fides mea, quod Deus erga meęſit dic dl 
fectus, mezd; bene cupiat ſaluti, i 

Et panlo poi :. Et, nifi mandatum illnd Dei fituniver 
fale; undeíciam,eo me quoq; teneri? Etenim non licebit 
fic ratiocinari: Quidam, homines credunt, Chriftum pro 
ipfis mortem oppstiffe, Ergo & menm hoc erit crede 
rej. c Necaliunde;quàm4 Hei verbo edodus. um, mei mu 
neris eſſe, ut in Chriſtum credam & quod ibi legitür aut 
creditur; id Spiritus Dei in animo meo confirmar & obſ. 
gnat, ipfümd; adeo, vérbum eft organon & medium aci 


piendi Spiritum Sanctum, „Et quomodo ad fidem alioi | 


netyofé & efficaciter (atisadducam, nifiex generali aliqu 
propofitione, fub qua quisg; tutó & fine formidine eifo 
ris poſſit aſſumere? Nemo enim omnium. hoc fermone 
ad fidem praparari poterit, ut fcil. vel audeat vel cupiat 
CN [i-3ócere velis? Quidam homines pofunt&de. 
bent in Chriftum credere 
tione& debes (ine cunctatione, 

Et itérum»:: Nam tentatio particularitatis, qua none 
dum ctedentes veheimenter torquet; non nili verbo: uni: 
venali omnibusomnino & fingulis peccatoribus:commu 

nem medicinam offerente ſufficienter & folide 

. fatis exſuperatur. 


SOLI DEO GLORIA. 
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